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Preußen protestiert gegen den Brief des Reſchskanzſers

Gehaltsrecduzſferung
cuch Zweangssparen

Weiter: Anderung der Hauszinsſteuer und Einführung einer Schlachtſteuer.
Jeder Tag dieſer Zeit der politiſchen Hochſpannung

bringt neue Ereigniſſe. Am geſtrigen Abend wurden
die Grundzüge einer neuen Notverordnung zum Aus
gleich des preußiſchen Haushaltes der Preſſe mitgeteilt.

ekanntlich ſind, wie wir ſchon ausführten, die Ver
handlungen zwiſchem dem Reich und Preußen wegen
der Abgabe der preußiſchen Anteile an der An
ſtedlungsbank gegen Zahlung des Reiches in Höhe von
100 Millionen geſcheitert. Sogleich nach dem Scheitern

dieſer Verhandlungen iſt das preußiſche Staatsminiſte
rium unter Vorſitz des Miniſters Hirtſiefer Mi
niſterpräſident Braun iſt auf längere Zeit in Urlaub
gegangen zuſammengetreten, um nunmehr ſelb
ſtändig und ohne Hilfe des Reiches den preußiſchen
Etat zu verabſchieden. Das Ergebnis dieſer Verhand
lungen wurde der Preſſe am geſtrigen Abend durch
nes preußiſchen Finanzminiſter Klepper bekannt
gegeben:

Hfe heue Motvererd nung

Dfe Einzelheiten

e eheZu der preußiſchen Notverordnung, die Finanz
miniſter Klepper am Mittwochabend der Preſſe zur
Kenntnis gab im Druck liegt ſie noch nicht vor
können noch folgende Einzelheiten mitgeteilt werden

Die Einbehalkung von 24 bzw. 5 v. H.
der Gehälker der Begamtken, die für die
preußiſchen Beamken gilt, iſt auch den Gemeinden
für die Gemeindebegmten zur Pflicht
gemacht worden. Die einbehalkenen Bekräge
werden nicht verzinſt. Die Frage, ob der
Gehallsabzug nach Ablauf von fünf Jahren auf
hört bzw. die alten Begmkengehälter wiederher
geſtellt werden, bleibt offen.

Wegen der vom Reich geplanten Beſchäfti
gungsſteuer haben im Zuſammenhang mit dem
Gehaltsabzug für die preußiſchen Beamten keiner
bei Verhandlungen Zwiſchen Preußen und
dem Reich ſtattgefunden.

Was die

Anderung der Hauszinsſteuer
angeht, ſo hatte der Haushaltsanſchlag für die Haus
zinsſteuer einen Betrag von 540 Mill. RM. vor
geſehen, wobei für Niederſchlagungen infolge der Ar
beitsloſigkeit uſw. von Miekern 160 Mill. RM. bereits
in Abrechnung gebracht waren. Die Verſchärfung der
Wirtſchaſtskriſe mußte jedoch eine höhere Abrech-
nüungsſumme befürchten laſſen. Durch die nunmehr
vorgenommene üÜberweiſung der 160 Mill. RM. an
die Fürſorgeverbände, wodurch praktiſch nur noch Ein
kommen in Höhe von 800 ſtatt von 1200 RM. haus
zinsſteuerfrei bleiben, iſt der Ausgleich erreicht und
die Hauszinsſteuereinnahme von netto 540 Mill. RM.
geſichert.

Die Schlachkfteuer

iſt der in Bayern gültigen Regelung entſprechend den
dort zuletzt vorgenommenen Milderungen nachgebildet.
Der Finanzminiſter hat die Ermächtigung, die Haus
ſchlachtung von Schweinen von der Schlächtſteuer zu
befreien, wovon er ſofort Gebrauch machen wird. Der
Tarif iſt im einzelnen bei Schweinen, die 70 v. H.
der Schlachtungen betreffen, folgender: Hausſchlach
tungen 2 RM. unter 30 Kilogramm ſteuerfrei; von
30 bis 75 Kilogramm 5 RM., von 76 bis 125 Kilo
gramm 8 RM. über 125 Kilogramm 10 RM. Die
ſächſiſchen Tarife (dort gilt das Schlachtgewicht) ſind
vergleichsweiſe erheblich höher. Jm übrigen glaubt der
Finanzminiſter nicht, daß die von den Intereſſenten
verbänden gehegten Befürchtüngen gerechtfertigt ſeien,
zumal die in Bayern und Sachſen ſchon ſeit längerem
beſtehende Schlachtſteuer einen weſentlichen Einfluß
auf die Preisbildung für den Verbraucher nicht
gehabt habe.

Was die rechtliche Seite der nicht mehr mög-
lichen

Ausgleichszahlung des Reiches von 100 Mill. RM.
angeht, ſo betonte der Finanzminiſter ausdrücklich daß
ſeilens des neuen Reichsfinanzminiſters der auch in
der vorigen Regierung die Angelegenheit behandelt

der Bekrag, der am 1. Juli 1932 einbehalten wurde,
am I. Juli 1937 zurückgezahlk wird. Am die Beamten
r iſt für den Todesfall vorgeſehen,aß der geſamte Betrag dann ſofort zurück
gezahlt wird. Bei Angeſtellten wird der Geſamk-
bekrag nachbezahlt, falls der Angeſtellte vor Ablauf
der fünf Jahre ausſcheidet, und ebenfalls ſofort, wenn
er ohne Verſorgungsanſprüche ausſcheidet. Eine Aber-
tragbarkeit dieſer Anſprüche der Beamten an den
Staat iſt für die Dauer der Sperrfriſt ausgeſchloſſen.
Durch dieſe Gehaltseinbehaltung ſollen 26 Millionen
eingeſpart werden.

Miniſter Klepper beziffert den verbleibenden Fehlvetrag auf noch 21 Milllonen Reichsmget der durch

neue Abſtriche im Haushalt gedeckt werden ſoll. Der
Finanzminiſter erklärte zum Schluß daß die Kaſſen
lage Preußens auf lange Sicht ſichergeſtellt worden ſei.
Wenn nicht ganz unvorhergeſehene Anderungen der
allgemeinen Wirtſchaftslage kommen ſollken, könne
man die Kaſſenlage für die Dauer des Haushalts-
jahres als geſichert betrachten.

Mofueror denn
habe, rein ſachliche Erwägungen vorgelegen hätten,
wie im übrigen die Haushalte des Reiches und
Preußens bezüglich ihrer währungs und wirtſchafts
politiſchen Wirkungen als eine Einheit zu betrachten
ſeien und es ſachlich immer nur auf den Ausgleich der
Haushalte ankomme. Der Miniſter dementierte im
übrigen, daß Verhandlungen mit einem Bankenkon
ſortium ſtattgefunden hätten. Der preußiſche Haus
halt ſelbſt wird nicht durch Notverordnung in Kraft
geſetzt. vielmehr denke die preußiſche Regierung, wie
der Miniſter erklärte, nicht daran, dem Landtag die
Verantwortung hierfür abzunehmen.

Preußen will Bankkredit aufnehmen.
Berlin, 9. Juni. Da die Verhandlungen

Preußens mit dem Reich nicht den gewünſchten Er
folg gehabt haben, verſucht Preußen jetzt, wie der
D59. erfährt, zum Ausgleich ſeines Haushalts einen
Bankkredit aufzunehmen. Es wird zur Jeit mit einem
Bankenkonſortium verhandelt, an deſſen Spitze die
Preußiſche Skagtsbank (Seehandlung) ſteht. Hb es
ſich dabei nur um einen kurzfriſtigen Aberbrückungs
kredit oder um einen langfriſtigen Kredit handelt,
ſteht noch nicht feſt. Auch die Höhe des Kredits iſt
noch Gegenſtand der Verhandlungen

entrum gegen Regierung
Parteivorſtand beſchließt: Feſthalten am Brüning-Kurs.

An den Verhandlungen des erweiterten Partei
vorſtandes der Zentrumspartei am Mittwoch im
Reichstagsgebäude, deren Beſchluß an anderer Stelle
gemeldet wird, nahm auch der bisherige Reichskanzler
Dr. Brüning teil. Weiter waren u. a. anweſend
die preußiſchen Zentrumsminiſter Dr. Schmidt, Dr.
Hirtſiefer und Dr. Steiger. Der Parteivorſttzende
Kagas wies in ſeinem Bericht darauf hin, daß er
nach wie vor in unerſchütterlicher Treue
zu jenem Manne ſtehe, der in den letzten Jahren der
Exponent der deutſchen Politik geweſen
ſei. Er appellierte an die Parteifreunde, ſich der
Größe der Stunde gewachſen zu zeigen.

Als Ergebnis der Tagung wurde folgende Ent
ſchließung bekanntgegeben:

„Der Reichsparteivorſtand der Deutſchen Zentrums
partei bekundet in dieſem Augenblick innerpolitiſcher
Wirrnis und außenpolitiſcher Bedrängnis ſein über
zeugtes und unerſchütterliches Feſthalten an den
Gründlinien der Politik, die durch das ſtaatspolitiſche
Wollen und Wirken des bisherigen Reichskanzlers Dr.
Brüning gekennzeichnet ſind. Jn Beſorgnis um das
Schickſal von Volk und Nation ſieht der Reichspartei
vorſtand die Linten dieſer ſtaaksmänniſchen Aufbau
arbeit in einem beſonders gefahrvollen Augenblick fäh
unterbrochen und durch ein Experiment abgelöſt, für
das aus zwingenden Gründen unſererſeits keinerlei
Mitver antwortung übernommen werden kann. Dem
aus ſeinem Amt ausſcheidenden Herrn Dr. Brüning,
ſeinem treuen Mitarbeiter Dr. Stegerwald, der Par
tkeileitung und der Reichstagsfraktion ſpricht der
Reichsparteivorſtand ſein dankbares Vertrauen aus.
Der Vorſtand erwartet von allen Organiſationen und
Freunden der Partei im Lande, daß ſie alles tun,
um in dem kommenden Wahlkampf die Schlag-
kraft des Zentrums zu ſteigern Verſuche,
die Einheit und Geſchloſſenheit des Zentrums zu zer
ſetzen Und zu zerſplittern, müſſen rückſichtslos abge
wieſen werden. Das Zentrum führt den Kampf in
völlig ungbhängiger Stellung und auf einem uner-
ſchütkerlichen gedanklichen Fundament. Es geht ſeinen
Weg für ſich, ohne ſeine Selbſtändigkeit von rechts
oder links beſtimmen zu laſſen.

Unfer Kampf wird ſich gegen diejenigen richken,
welche die polikiſch-parlamenkariſche Milverank
wortung ablehnen zu einer Zeitk, in der ſie ihre
Machkanſprüche angemeldet haben, um Kabinekte
zu beſtimmen und zu zerſſkören.

Da die Lebenskraft der deutſchen Kultur ſtets durch
die Wirkungsmöglichkeit chriſtlicher Lebensgrundſätze
beſtimmt ſein wird, wird die Zentrumspartei auch den
von der Regierung Brüning eingeleiteten Kampf gegen
Verbände und Bewegungen, die das chriſtlich-religiöſe
Erbgut des deutſchen Volkes unterminieren, weiter
führen.

Der Parkeivorſtand fordert alle Parteifreunde auf,
in Treue und Talkraft dafür zu ſorgen, daß ein
ſtarker von der Gefolgſchaft weiteſter den Volksſtaat
und die Volksgemeinſchaft ehrlich bejghender Kräfte
aus allen deutſchen Volksſchichten unkerſtützker Ord
nungsblock als Garant einer friedlichen und organi
ſchen Weikerenkwicklung Deutſchlands erhalfen bleibt.
Unſere Parole war und bleibk: Deutſchland!“

Die verfahrene Preußenfrage
Von zuſtändiger Stelle des Reiches wird erklärt,

es ſei abſolut falſch, daß die Reichsregierung oder der
Reichskanzler auf einen Reichskommiſſar in Preußen
zuſteuere. Die Reichsregierung und der Reichskanzler
legten allergrößten Wert auf eine verfaſſungs
mäßige Regierung in Preußen und ſeien
bereit, an der Bildung einer derartigen verfaſſungs
mäßigen Regierung mikzuarbeiten. Es ſei vollkommen
abwegig, von der Abſicht der Regierung zu ſprechen,
auf dem Wege über einen Reichskömmiſſar in Preußen
eine kalte Reichsreform durchzuführen Eine
ſolche Unterſtellung widerſpreche der gängen Einſtellung
des Reichskanzlers, der ſtets die Not wendigkeit
des kulturellen und politiſchen Eigen-lebens der Länder betont habe. Was alkerdings
werden ſoll, wenn in Preußen eine verfaſſungsmäßige
Regierung nicht zuſtande kommt, darüber war von
zuſtändiger Stelle noch keine Auskunft zu erhalten.
Es wurde zugegeben, daß immerhin die Möglich
keit beſteht, daß dann die Frage eines Reichs
kommiſſars aufgeworfen werde, es ſei aber ebenſo
möglich daß dann das geſchäftsführende Kabinett
weiter im Amte bleibt.

Die r a ſei jedenfalls daran inker
klare Verhältniſſe in Preußeneſſiert, möglichſt bal

zu ffen.
Auch über die Rechtsauffaſſung der Reichsregierung in
der Frage eines Reichskommiſſars wurden Erklärungen
von zuüſtändiger Stelle noch nicht abgegeben. Dagegen
würde gegenüber Angriffen betönt, daß es ſich bei dem
Brief des Reichskanzlers an den Landtagspräſidenten
in keiner Weiſe darum gehandelt habe, die preußiſche

Regierung zu umgehen. Der Reichsregierung ſei mit

geteilt worden, daß Miniſterpräſident Dr. Braun vom
Amte geſchieden ſei, ohne einen Vertreter zu be
nennen. Daraufhin ſei es dem Reichskanzler darauf
angekommen, ſich möglichſt hald an die Stelle zu
wenden, die nun allein in der Lage ſei, die Reichs
regierung bei ihren Bemühungen zur Bildung einer
preußiſchen Regierung zu unterſtützen; und dieſe Stelle
ſei der Landtagspräſident, der gewiſſermaßen in
Preußen einen Teil des Staatsoberhauptes bildet.
Deshalb habe ſich die Reichsregierung an den Land
tagspräſidenten Kerrl gewandt.

Das Echo.
Berlin 9. Juni. Zu der Notverordnung der

preußiſchen Regéerung, die am Donnerstag im Reichs
anzeiger“ verkündet wird, nehmen nur wenige Berliner
Blätter ausführlich Stellung. Der „Tag“ weiſt darauf
hin, daß die verfaſſungsmäßige Berechtigung der Not
verordnung ſehr zweifelhaft ſei. Der „Vorwärts“ betont,
daß die Verantwortung für die Notmaßnahmen, die tat
ſächlich Maßnahmen der letzten Not darſtellten, für
ihre Auswirkungen auf das Reich fiele. Die „D. A. Z.
ſägt, die Notverordnung beweiſe, daß es in Preußen
nicht mehr ſo weitergehen könne wie bisher. Die „Ger
mania“ iſt der Auffaſſung, daß es ſehr ſchwer fallen
dürfte, andere weniger harke Möglichkeiten für den Aus
gleich der preußiſcheit Finanzen in Vorſchlag zu bringen.
Es werde ſich übrigens ſchon in den nächſten Tagen
zeigen, daß auch die neue Reichsregierung genau ſo ein
ſchneidende Finanzmaßnahmen werde treffen müſſen, wie
ſie jetzt in Preußen durch die Etatslage erzwungen
würden.

Preußiſche Zenkrumsverkreter beim Reichskanzler.
Berlin, 9. Juni. Jm Rahmen der Verhand

lungen, die der Reichskanzler zur Bildung einer
Mehrheits regierung im Preußiſchen
Landtag geführt hat, hat er am Miltwoch als Ver
treter des preußiſchen Zentrums den Miniſter Hirt
ſiefer und die Abgeordneten Graß und Steger
empfangen
Ergebnis der Verhandlungen des Parteivorſtandes des
Zentrums unterrichtet

Die preußiſche Regierung hat inzwiſchen
gegen dieſes Schreiben des Reichskanzlers ſchon Pro
teſt angemeldet. Von amtlicher preußiſcher Stelle
wird darüber mitgeteilt:

Als Vertreter des beurlaubten Miniſterpräſidenten
Dr. Braun hat geſtern, am 7. Juni, Staatsminiſter
Dr. Hirtſiefer in der in der Reichskanzlei abgehaltenen
Beſprechung dem Reichskanzler von Papen gegenüber
bereits Verwahrung dagegen eingelegt, daß der Reichs
kanzler ſich direkt mit ſeinem, den Zeitpunkt der Ein
berufung des Landtags betreffenden Schreiben, an
den Präſidenten des Preußiſchen Landtags gewandt
hat. Der Reichskanzler hat daraufhin beſtätigt, daß
er in Zukunft das übliche Verfahren wählen werde,
d. h., daß von der Reichsregierung zur preußiſchen
Staatsregierung direkt verhandelt werden wird. Staats
miniſter Dr. Hirtſtefer hat ſeine dem Reichskanzler
gegenüber mündlich zum Ausdruck gebrachte Auf
faſſung nochmals in einem Schreiben vom 8. Juni be
ſtätigt und der Erwartung Ausdruck gegeben, daß in
Zukunft der vom Reichskanzler ſelbſt angegebene üb

liche Weg eingehalten wird. eIm übrigen wird von preußiſcher zuſtändiger Stelle
noch erklärt, daß ſelbſtverſtändlich in dem Augenblick,

wo Miniſterpräſident Braun in Urlaub ſei, auto
matiſch nach der Geſchäftsordnung der dienſtälteſte
Miniſter an ſeine Stelle tritt. Anfangs hätten Zweifel
darüber beſtanden, wer der dienſtälteſte Mi
niſter ſei, da an ſich Miniſter Severing länger im
Amte ſei. Da Miniſter Severing aber vorübergehend
aus der Regierung ausgeſchieden war, iſt Miniſter
Hirtſiefer als dienſtälteſter Miniſter zur Ver
tretung des Miniſterpräſidenten beſtellt worden.
Außerdem tritt man in Preußen der in verſchiedenen
Zeitungen zum Ausdruck gekommenen Auffaſſung ent
gegen, daß der Landtagspräſident die einzig vollgültige
verfaſſungsmäßige Stelle ſei, die es in Preußen noch
gebe. Es wird betont, daß das geſchäftsführende Ka
binett in Preußen abſolut die einzig vollgültige Stelle
ſei, die für alle ſtagtsrechtlich in Frage kommenden
Handlungen in Betracht kommt.

Endlich wird nochmals von preußiſcher Seite er
klärt, daß eine objektive ſtaatsrechtliche Prüfung
ergeben habe, daß eine Rechtsgrundlage für die
Einſetzung eines Reichskommiſſars in Preußen
keinesfalls gegeben ſei.

e n LänderEine Unterredungmit Reichsjuſtizminiſter Gürtner.
München, 9. Juni. Der neue Reichsjuſtizminiſter

Dr. Gürtner gab in dieſen Tagen der „München
Augsburger Abendzeitung“ Gelegenheit zu einer Unter
redung, in der u. a. über die Anſichten der Reichsregie
rung über den Fragenkomplex „Reich und Länder“ ge
ſprochen wurde. Der Miniſter erklärte u. a., daß an der
Spitze der Fragen, die er vor der Annahme der an ihn
gerichteten Aufforderung in perſönlicher Ausſprache mit
dem Reichskanzler von Papen geklärt habe, die Frage
nach dem Verhältnis des Reiches zu den Ländern ge
ſtanden habe. Er erklärte ferner, daß

von dieſer Reichsregierung ſelbſtverſtändlich keinerlei
Reformen im Sinne einer Abwürgung der Länder
beabſichtigt ſeien. Woran man denke, ſei die ſo
genannte „Gleichſchaltung“ von Reich und
Preußen, wobei eine Aufnahme des preußi
ſchen Miniſterpräſidenten in dieReichsregierung möglich ſei.
dieſe Mitgliedſchaft mit einer Vereinigung von
Miniſterpoſten im Reich und in Preußen verbunden
fein würde, ſei noch eine offene Frage.

7 Prozent Gehafftssgegrern?
Bei der Reichsregierung ſtehen neue ſteuerliche Be

laſtungen zur Debatte. Von Kreiſen, die der Regierung
Papen beſonders naheſtehen, wird, wie die „B. 3. am
Mittag“ erfährt, damit gerechnet, daß allen Beamten und
Feſtangeſtellten eine neue Gehaltsſteuer von 1 Prozent
auferlegt werden ſoll. Entſprechende Beſchlüſſe ſollen
aber erſt noch gefaßt werden.

Frick, Reichswahlleiter der NSDAP. Wie die
„Nationalſozialiſtiſche Korreſpondenz“ mikteilt, hat
Hitler den Miniſter a. D. Dr. Frick zum Reichs
wahlleiter für die kommenden Reichstagsneuwahlen
beſtimmt.

Der Reichskanzler wurde dabei über das
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on Vnverschämehesft
Neue Note an den Danziger Senat.

Berlin, Juni. In der Angelegenheit der
polniſchen Boykottpropaganda auf Danziger Gebiet hat
der diplomatiſche Vertreter Polens, Papée, eine neue
Note an den Senat geſandt. Papée bezeichnet
darin unerhörterweiſe die polniſche Bohkottbewegung

als eine „Reaktion der polniſchen Offentlichkeit auf
die von den Danziger Behörden geduldete und ſogar
geforderte Propaganda Danzigs gegen Polen

Papée erdreiſtet ſich ferner, die Erwartung auszuſprechen,
daß auch der Senat unverzüglich Maßnahmen ergreifen
werde um energiſch „jeder polenfeindlichen Propaganda
und Boykottbewegung auf dem Gebiete der Freien Stadt
entgegenzutreten

Reparations- ocler
Wirtschaftskonferenz?

Lanſanne im engliſchen Unterhans.
London 9. Juni. Auf eine Frage, ob eine Mit

teilung über Deutſchlands Unfähigkeit, weitere Repara
Sketeche u leiſten, eingegangen ſei, erklärte der
Staatsſekrekär des Außeren, Sir John Simon, im
Unterhaus, die Haltung der deutſchen Regierung über
die Zahlung der Reparationen ſei in mannigfachen
öffentlichen Erklärungen, beſonders in der Erklärung
des früheren Reichskanzlers vom 11. Mai, dargelegt
worden. Auf die Frage, ob man nicht in Erwägung
ziehen würde, die Erörterung der Reparationsfrage zu
ünterlaſſen und dafür das aus den Preiſen der Haupt
bedarfsgüter ſich ergebende Wirtſchaftsproblem ſorg
fältig zu prüfen, entge arg Simon, das Programm derLauſanner Konferenz S Am Einvernehmen mit allen

anderen intereſſierten Regierungen bekanntgegeben wor
den. Der Frageſteller erklärte noch, angeſichts der
Wirtſchaftslage Deutſchlands werde es keinen Sinn
haben, in Lanſanne über Reparationen zu ſprechen.

Sammlungsaktion der Wirtſchaftspartei.
Berlin, 9. Juni. Die Wirtſchaftspartei ver

öffentlicht folgenden Beſchluß: „Parteivorſtand und
Reichstagsfraktion der Wirtſchaftspartei erörderden in
ſehen e en Sitzung die politiſche Lage. Einmütig
ſtehen ſie auf dem Standpunkt, daß die politiſche Lage
das nationale freiheitliche deutſche Bürgertum gegen
jede Unterdrückung und gegen die Gefahr der Diktatur
über alle Parteiſchranken hinweg in eine große Ein
heitsfront zwingen muß. Die Wirtſchaftspartei ruft
daher in Erkenntnis dieſer Sachlage in Erneuerung
ihres Beſchluſſes von Leipzig das nationale freiheit
liebende, Unterdrückung und diktatoriſchen Terror ver
achtende und bekämpfende Bürgertum auf, ſich über
alle Parteibindungen hinweg in der neuen Front der
ſchaffenden nationalen deutſchen Menſchen zuſammen
zufinden.“

Chriſtlich-Spziale bleiben ſelbſtändig.
Berlin, 9. Juni. über die Sitzung der Reichstags

a des Chriſtlichſozialen Volksdienſtes wird mit
eilt:
Die Reichstagsfraktion des Volksdienſtes beriet heute

über die Stellung des Volksdienſtes zum neuen Reichs
kabinett und über die Vorbereitungen zur Reichstags
wahl. Die entſcheidenden Beſchlüſſe werden von der
am kommenden Sonnabend und Sonntag in Kaſſel zu
ſammentretenden Reichsleitung und dem Reichsvorſtand
gefaßt werden. Ohne dieſem Entſchluß vorzugreifen,
würde insbeſondere durch anweſende Mitglieder der
e e e der feſten endet Ausdruck gegeben,
daß der Volksdienſt mit Ent ſchloſſenheit und in voller
Selbſtändigkeit als eine rein evangeliſche Gruppe in denWahleampf eintreten werde. Die Vorbereitungen ſind

in eingelnen Wahlkreisverbänden ſchon im Gange.

Die Regierung von Papen antwortet nicht.
der gemeinſamen Erklärung, die die bisherige

Regierung Brüning am Montagabend der Sffentlich
keit übergeben hat, wird von zuſtändiger Stelle, ent
n anderen Außerungen vom Montagabend, er
lärt, daß das neue Reichskabinett nicht die Abſicht

habe, darauf zu antworten

D.

Der Parkeivorſtand der Landvolkpartei wird am
Trenng in Berlin zuſammentreten, um über die

tellungnahme der Partei zu der neuen Reichsregie
rung und über die Haltung der Partei im bevorſtehenden Wahlkampf Beſchluß zu e Bei dieſer
Gelegenheit dürften auch die verſchiedenen Be
ſtrebungen zur Sammlung der Mittelparteien ein
gehend beſprochen werden.

F
c

Wer

Paris, 9. Juni. Havas meldet aus London
daß die engliſche Regierung ein umfaſſendes Projekt für die Repara-
kionsregelung ausgegrbeitet habe, das drei
Möglichkeiken vorſieht:

1. die voll kommene und einfache Streichung
der Reparakionen, die im Prinzip immer die eng
liſche Theſe geweſen ſei;

2. eine roduzierte schluß zahlung Deutſch
lands, wodurch die Reparaſfionen ein für allemal
abgelöſt werden ſollen;

3. ein fehr langfriſtiges Morakorinm für
Deutſchland, nach deſſen Ablauf das Reich in
ſtark verminderkem Umfang ſeine Zahlungen
wiederauſnehmen ſoll.

In Paris verhält man ſich über die Vorbereitungen
der Lauſanner Konferenz außerordentlich ſchweigſam.
Hinter dieſem Schweigen braucht man aber keine Ge
heimniſſe zu ſuchen. Wahrſcheinlicher iſt es, daß die
neue Regierung Herriot ſelbſt noch keine Ent
ſcheidungen für ihre Stellungnahme in Lauſanne im
einzelnen getroffen hat, und daß Herriot ſich die
Marſchrouten nach allen Seiten offen laſſen will. Die
wiederholten Erklärungen Painlevées, der zwar
nicht der Lauſanner Delegation angehört, aber ſich
als Luftfahrtminiſter und Mitglied der Abrüſtungs-

s Vorsechicqhe für La,usecnne
Reparativnsſtreichung, reduzierte Schlußzahlung, langfriſtiges Moratorinm.

delegation gleichzeitig in Genf aufhalten wird, deuten
bereits darauf hin, daß man innerhalb der franzö
ſiſchen Regierung jetzt auch mit dem Gedanken um
geht, auf den geſchützten Teil der Reparationen
zu verzichten, aber auch an den ungeſchützten
Deil denkt heute in Frankreich kein maßgebender Poli
tiker mehr ernſthaft

Die Abreiſe der deutſchen Delegierten.
Berlin, 9. Juni. Die deutſche Abordnung für

Lauſanne, deren Zuſammenſetzung geſtern bereits mit
geteilt wurde, wird am Dienstagäbend nach Lauſanne
abreiſen. Ob der Reichskanzler von Papen bereits zu
Beginn der Konferenz in Lauſanne anweſend ſein
wird oder ob er erſt zu einem ſpäteren Zeitpunkt
en Lauſanne fährt iſt zur Stunde noch nicht ent

hieden.

Keine deutſche Denkſchrift.
Berlin, 9. Juni. Die Londoner Meldung, wo

nach Reichsaußenminiſter von Neurath am Dienstag
im engliſchen Auswärtigen Amt eine Denkſchrift für
Lauſanne überreicht hat, iſt falſch. Herr von Neurath
hat das engliſche Auswärtige Amt nur am Montag
aufgeſucht, wobei er dem engliſchen Außenminiſter
hediglich einige Notigen überreichte.

Der Veteranenmarſch auf Waſhington wird bedrohlich.

Ein Zug von amerikaniſche

ermel vor
n 9. Juni. Jn dem Verfahren wegen der

Verletzung des Memelſtatuts erhielt zunächſt der eng
liſche Vertreter Sir Williams Mälkin das
Wort zur Darlegung des Standpunktes der Unter
zeichner des Memelabkommens. Er ging zunächſt auf
die Entſtehung des Memelabkommens vom N. Mai
1924 ein. Auf die Frage der Berechtigung des
Gouverneurs des Memelgebiets zur Abſehßung des
Präſidenten des Memeldirektoriums übergehend, be
tonte der Redner, im Memelabkommen ſei als Vor
ausſetzung für die UÜbertragung des Memelgebiets an
Litauen eine Beſchränkung von deſſen Oberhoheit über
das Memelgebiet vorgeſehen. Wohl ernenne der
Gouverneur den Präſidenten des Direktoriums, gleich
zeitig beſtimme aber das Statut, daß der Präſident im
Amt bleibe, ſolange er das Vertrauen des Landtages

von denen ſich allein in Chikago 20 000 auf dem Hauptbahnhof verſammelt hatten, wo ſie l erreichten
daß ſie unentgeltlich in 5 Güterzügen nach Waſhington befördert wurden. Der „Marſch auf
den die Kriegsveteranen aus allen Teilen der Vereinigten Staaten angetreten haben, um ihre Entſchädigungs
forderungen durchzuſetzen, droht immer mehr zu einer ſchweren Gefahr r die amerikaniſche Bundeshaupt

e ſtadt und das ganze Land zu werden

n Kriegsteilnehmern,
aſhington“

en Heaa
Iifauen bie un Vertegung

beſitze. Daraus folge, das der Gouverneur nicht das
Recht der Abſetzung des Präſidenten habe.

Der franzöſiſche Vertreter Charguerand
ſchloß ſich dieſen Ausführungen an.

Ahnlich äußerte ſich der italieniſche
Pilotti.

Nachdem dann noch der japaniſche Vertreter, Ge
ſandter Madſungaga, erklärt hatte, den Aus
führungen der Vorredner nichts hinzuzufügen zu
haben, hätte eigentlich der litauiſche Vertreter
Sidzikaukas antworten ſollen. Er bat das Ge
richt jedoch um eine Pauſe von drei Tagen zur Vor
bereitung ſeiner Antwort.

Der Vorſitzende erklärte, daß der Gerichtshof dieſen
Antrag erwägen werde.

Vertreter

Halliſcher Muſtkbrief

Klavierabend Jrma Thümmel.
Die junge Pianiſtin Jrma Thümmel, die ſchon

wiederholt ſoliſtiſch und kammermuſikaliſch als Pia-
niſtin vor die Hffentlichkeit getreten iſt und ſich vor
teilhaft eingeführt hat, gab ihren erſten eigenen
Klavierabend. Der Saal der Burſe zur Tulpe wies
trotz der Fortſchritte des Frühlings einen recht erfreu
lichen Beſuch auf, ein Zeichen, daß die Künſtlerin ſich
eines Namens von gutem Klang erfreut.

Ein ſehr gewähltes Programm von Bach bis
Chopin gab ihr Gelegenheit, ſich auf verſchiedenen
Gebieten als techniſch ſattelfeſte und ſtilkundige Jnter-

An erſter Stelle ſtand eine
okkata in GDur von J. S. Bach, die merkwürdiger

weiſe ſehr wenig bekannt und meines Wiſſens auf
keinem Klavierprogramm des letzten Jahrzehnts hier
aufgetaucht iſt. Strenge des Satzes und Gefühlstiefe
bilden eine vollendete Einheit, zwei bewegte fugierte
Sätze umrahmen ein herrliches Adagio, und es er
ſcheint unbegreiflich, warum die Pianiſten ein ſolches
Werk und andre dieſer Gattung ſtets vernachläſſigen
und immer dieſelben, für den Konzertſaal im Grunde
überflüſſigen Bearbeitungen von Orgelkompoſitionen
ſpielen, ſalls ſie überhaupt zu Bach greifen. Man
ſpricht und ſchreibt heute ſoviel von der Bedeutung
Bachs für die Gegenwart, aber aus der reichen Fülle
ſeiner HOriginalwerke für das Klavier bekommt man
leider viel zuwenig zu hören. Jrma Thümmel ſpielte
die Toccata abgeſehen von einer leichten Nervoſität
im Anfang mit vorbildlicher Klarheit in der
Zeichnung der kontrapunktiſchen Linienführung, mit
karkem, aber zugleich beherrſchtem Ausdruck, d. h. ohne
tilwidrigen romantiſchen Sübjektivismus und guter
klanglicher Abtönung. Von Bachs Sohn Wilh. Friede
mann, dem „halliſchen Bach“, hörte man das Kapriccio
in d-Moll, dem die Künſtlerin ebenſo in den ſpiel
freudigen, improviſationsartigen Teilen wie den ein
geſtreüten pathetiſchen Epiſoden gerecht wurde. Ganz
ausgezeichnet gelang eine ſuitenartig zuſammengeſtellte
Reihe von drei kleinen, ſehr charakteriſtiſchen Stücken
von Phil. Em. Bach. Von Mozart ſpielte ſie das
Adagio in be Moll und mit ausgeſuchter Delikateſſe in
der Wiedergabe der minutiöſen Ornamentik und des
perlenden Paſſagenwerks die bekannten Variationen
über das Menuekt von Duport.

Daß man dem Namen Mendelsſohns auf Klavier
programmen nur noch ſelten begegnet, iſt erklärlich.
Seine auf der Oberfläche haftende Brillanz gehört
einer vergangenen Epoche an. Eine außergewöhnliche
Höhe erreicht er in den „Variations sérieuses“, und
mindeſtens bei dieſen iſt eine Vernachläſſigung un
gerechtfertigt. Auch ſie erfordern eine hochentwickelte
Technik, ja Bravour, aber ſie ſteht hier keineswegs im
Dienſt eines Effektes ohne Urſache, ſondern des ge
ſteigerten Ausdrucks. Schon das Thema, das etwas
von klaſſiſchem Chaconnengeiſt enthält, iſt von einer
bei Mendelsſohn ſelten anzutreffenden Tiefe des
Gefühls, ohne den Gedanken an weichliche Sentimen
talität aufkommen zu laſſen. Den anſpruchsvollen
Zyklus meiſterte Jrma Thümmel in überlegener Art
wahrhaft bewundernswert. Nicht nur, daß ſie dabei
eine erſtaunliche, von allen Hemmungen freie Virtu
oſität entfaltete, zeugte ihr Vortrag von einer völligen
Hingabe an den ſeeliſchen Gehalt der Kompoſition, er
war nicht nur intereſſant, ſondern geradezu packend.
a de Variationen erreicht ſie einen Höhepunkt des

bends.

Den n bildete eine Chopin-Reihe. Wenn
wir der Konzerkgeberin dazu einen Vorwurf machen
müſſen, ſo iſt es der, daß ſie mit der pauſenloſen
Bewältigung der Folge die Aufnahmefähigkeit des
Hörers unnötig in Anſpruch nahm. Auch an ihrem
Spiel ſpürte man zeitweiſe eine leichte Ermüdung, die
ſie ſicher vermieden hätte, wenn ſie ſich vor der Ballade
eine kurze Erholung gegönnt hätte. Die e Moll
Polonäſe, eine Mazurka, zwei Etüden und das große
éisMollPrélude ſtattete ſie mit feiner Anſchlagskultur
aus, der Klavierton wies reich abgeſtufte Färbung auf,
in den teils träumeriſch verſonnenen, teils leidenſchaft
lich hervorbrechenden Gefühlsgehalt der Tondichtungen
hatte ſich die Vortragende mit ſtarker Einfühlung ver
ſenkt. Alle Vorzüge ihres kultivierten Chopin-Spiels
offenbarte ſie zuſammenfaſſend in der Ballade in
kMoll. Auch dieſe gehört nicht zu den meiſtgeſpielten,
obwohl ſie an poetiſcher Stimmung den anderen in
nichts nachſteht. Jrma Thümmel hatte ſich ihren Jn
halt ganz zu eigen gemacht, ging ihren Gedanken
gängen liebevoll nach und ließ ſie mit blendender
Virkuoſität in grandioſer Schlußſteigerung ausklingen.
Ehrlicher und wohlverdienter Beifall, dazu ein reicher
Blumenflor, wurde ihren Darbietungen zuteil, und ſie
kann dies erſte ganz aus eigner Kraft beſtrittene
Konzert als bedeutenden Erfolg buchen.

(Soz.), Magdeburg, gewählt.

Dre neue Reiſe Weg-
VerGenüber Sozial und Verwaltungsreform

und das SA.Verbot.
über die Arbeiten des Reichskabinetts werden von zu

ſtändiger Stelle Mitteilungen gemacht, aus denen hervor
geht, daß ins geſamt drei neue Notverord
nungen zu erwarten ſind, die aber ſämtlich erſt An
fang nächſter Woche herausgegeben werden.

Zur Zeit beſchäftigt ſich das Kabinett mit der Kaſſen
und Etakslage, da es auf dem Standpunkt ſteht, daß
dieſe Arbeiten als vordringlich zuerſt erledigt werden
müſſen. Es handelt ſich hierbei, wie erklärt wird, um
reine Aufräumungsarbelten, die ſich anſchließen an die
Vorarbeiten, die bereits vom Kabinett Brüning geleiſtet
worden ſind. Die Reichsregierung wird dabei, wie ſchon
gemeldet, einen Teil der von der Regierung Brüning
vorgeſehenen Maßnahmen übernehmen. Jm Anſchluß an
die Finanz- und Etatsfragen will das Kabinett die
reformatoriſchen Arbeiten vornehmen. Jm
Gegenſatz zu der Abſicht des Kabinetts Brüning, alle
dieſe Fragen in einer Notverordnung zu regeln,will das Kabinett von Papen für die Reformmaßnahmen
eine beſondere Notverordnung erlaſſen. In e Not
verordnung wird die Sozialreform im Mittelpunkt
ſtehen. Die dritte Notverordnung wird die
politiſchen Fragen behandeln, alſo das SA.Verbot
und die Neuregelung der e en Da die
deutſche Delegation für Genf und Lanſanne, an der
mehrere Miniſter beteiligt ſind, am Dienstag Berlin ver
laſſen will, iſt damit zu rechnen, daß die Kabinetts
arbeiten über alle drei Notverordnungen bis Dienstag
abgeſchloſſen werden.

Gauleitertag der NEDAWP.
München, 9. Juni. Die Preſſeſtelle der Reichs

leitung der NSDAP. teilt mit: Jn München fand heute
in Anweſenheit Adolf Hitlers und unter dem Vorſitz des
Reichsorganiſationsleiters Gregor Straſſer ein Gau
leitertag der NSDAP. ſtatt, der ſich insbeſondere auch
mit der organiſatoriſchen Vorbereitung der bevorſtehenden
Reichstagswahl befaßte. Adolf Hikler legte in ein
gehendſten Ausführungen die politiſchen Richtlinien dar,
die für die Haltung der NSDAP. zu der durch den
Sturz der Regierung Brüning neu geſchaffenen politiſchen
Lage im Reich und in den Ländern maßgebend ſind.
Er wies auf die Bedeutung der Reichstagswahl als der
Generalabrechnung des d en Volkes mit der Politik
der letzten 14 Jahre und ihrer Träger re Die Aus
führungen Adolf Hitlers fanden ihren Niederſchlag in
der Willenskundgebung der Verſammelten, die organi
ſatoxiſche Einheit und Geſchloſſenheit der NSDAP., ihre
innere Kraft und äußere Kampfbereitſchaft nur um ſo
mehr zu ſtärken, je mehr der endgültige Sieg der Be
wegung in greifbare Nähe gerückt ſei. Der Reichswahl
leiter, Miniſter a. D. Frick, gab anſchließend die An
weiſungen für die techniſche Durchführung der Wahl
vorbereitungen.

Hitler ſpricht im Rundfunk.
Wie wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren, wird

Adolf Hitler am Dienstag, dem 14. Juni, nachmittags
von 7 Uhr bis 7 Uhr, auf der Dentſchen Welle über
die Staatsidee des Nationalſozialismus ſprechen.

In Kürze
Rockefeller ſun. wird „naß“. John D. Rockefeller

jun. hat an den Präſidenten der ColumbiaUniverſität,
Dr. Nicholas Mürray Butler, einen Brief Sgerichtet,
in dem er ſich für die Aufhebung der Pro
hibition einſetzt Da Rockefeller jahrzehnkelang zu
den „Trockenen“ gehörte, hat ſeine jetzige Erklärung
außerordentliches Aufſehen erregt.

Neurath bei Macdonald. Der deutſche Außen
miniſter Baron Neurath war heute Frühſtücksgaſt
bei Premierminiſter Macdongld. Macdonald wird
bereits am Sonnabendvormittag nach Paris reiſen,
um mit Herriot gleichfalls in der Reparationsfrage
Fühlung zu nehmen.

Keine Anderung der iriſchen Halkung in der Treu
eidfrage. De Valera teilte am Mittwoch im iriſchen
Senat mit, daß die iriſche Regierung ihre Stellung
nahme zur Treueidfrage nicht geändert habe. Es ſei
daher kein Grund vorhanden, die Verhandlungen des
Senats über das Geſetz zur Abſchaffüng des Treu
eides zu verſchieben.

Ausſchlußverfahren gegen Hörſing aus dem Reichs
banner. Der am ittwoch in Berlin verſammelte
Bundesvorſtand und Bundesrat des Reichsbanners
e einſtimmig gegen den früheren 1. Vorſitzenden
Htto Hörſting und drei weitere Mitglieder das Aus
ſchlußverfahren einzuleiten Zum Stellverkreter
Höltermanns wurde Reichstagsabgeordneter Ferl
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8. Philharmoniſches Konzert.
Den glanzvollen Ausklang des Konzertjahrs bildete

wieder ein Abend mit den Berliner Philhar-
monikern unter Leitung von Dr. Wilhelm Furt-
wängler. Man muß bei Furtwängler immer auf
Uberraſchungen im Programm gefaßt ſein. Diesmal
kamen ſie ſogar beſonders reichlich, und man könnte
fragen, wozu überhaupt vorher ein Programm be
kanntgegeben wird, wenn nicht die Abſicht beſteht, es
durchzuſführen. Ein n iſt ein Verſprechen,
das man auch halten ſoll.

Wer ſich etwa in Erwartung der angekündigten
muſikaliſchen Genüſſe mit Partituren bewaffnet hatte,
konnte ſie nur teilweiſe e Wir hätten gern
das virtuoſe Orcheſterſcherzo „Fee Mab“ von Berlioz
einmal wieder gehört, es gab aber nur den bekannten
„Römiſchen Karneval“. Und die Coriolan Ouvertüre
war durch eine HaydnSinfonie e Es war die in
G-Dur (RNr. 88 der Geſamtausgabe), keine der regel
mäßig geſpielten, und aus dieſem Grunde wollen wirihre nahme dankbar begrüßen. Allerdings hätte es
für ſie keines ſo großen Orcheſters bedurft. urt
wängler deutete ſie aus ſeinem ſtarken muſikaliſchen
Temperament heraus, höchſt ſubjektiv ohne hiſtoriſch
bedingte Einſtellung, als Bekenntnis eines innerlich
reicher Menſchenlums, im Klang fein geſchliffen. Das
frohe Kraftbewußtſein der Eckſätze, die von keinen
Wolken getrübte ſonnige Feierlichkeit des Largos,
deſſer auf Beethoven vorausweiſendes Thema kunſtvoll
varkiert wird, die Grazie des Menuetts mit ſeinem
ungemein reizvollen ländlichen Trio fanden ſchönſte
klangliche Verwirklichung

Furtwängler liebt die Gegenſätze. Er ging alſo
mit einem kühnen Sprung zu Wagner über und ließ
das Kiangwunder von „Vorſpiel und Liebestod“ aus
„Triſtan und Jſolde“ in herrlichſter Pracht erſtehen.
Hier iſt kein Wort des Lobes zu hoch. Es gibt wohl
kein andres Werk, das ſich an innerer Glut mit dieſem
meſſen könnte. Eine verzehrende Wärme ſtrahlt aus
dieſen Klängen, und wenn die letzten Akkorde der
Verklärungsmuſik verrauſcht ſind, ſteht man unter dem
Banne e'nes jedesmal wieder faſzinierenden Erleb
niſſes. Das Orcheſter entfaltete leuchtenden Glanz,
allerfeinſte Abſtufungen belebten die Wiedergabe, mit
welcher Furtwängler eine wahrhaft kongeniale Leiſtung
bot über die nichts weiter zu ſagen iſt.

Aber daß er unmittelbar nach dieſer die tiefſten
Abgründe aufwühlenden Muſik den „Römiſchen

Karneval“ von Berlioz folgen ließ, halten wir doch
für abmegig. Wir haben gar nichts an dem Stück an
ſich auszuſetzen, es iſt eine glänzend inſtrumentierte,
effektvolle und in ihrer Art durchaus geniale Ouver
türe. Aber in ſolcher Umgebung wirkt ſie aufdringlich
und öußerlich und jedenfalls fehl am Ort. Jhre
Wirkung wurde, ſoviel Elan auch in der Ausführung
ſteckte, als ärgerlich empfunden, und der vorher emp
fangene große Eindruck wurde einfach weggewiſcht.
Schade! Eine einfache Umſtellung hätte die Sache
weſentlich beſſer gemacht.

Der zweite Teil des Abends wurde durch die
DDurSinfonie von Brahms ausgefüllt für die man
wohl nach dem Vorhergegangenen nicht mehr ganz die
notwendige Konzentration aufbrachte, ſo daß auch ihre
Wirkung dadurch etwas beeinträchtigt wurde. Furt
wängler faßte ſie mit dem ganzen Einſatz ſeiner Per
ſönlichkeit an, gab ihr große Spannungen und ließ
auch die behaglichen, ruhevollen Stimmungen, die
gerade hier weſentlich ſind, breit ausſtrösmen. Das
Philharmoniſche Orcheſter, das vor kurzem ſein 50
jähriges Jubiläum gefeiert hat, ſpielte bewunderns
würdig, und es iſt für jeden Muſikfreund eine Beruhi
gung, zu wiſſen, daß ſeine eine Zeitlang in Frage
geſtellte Exiſtenz in wieder geſichert erſcheint.

Der Saal des Stadtſchützenhauſes war, wie meiſt
bei ſolchem Anlaß, voll beſetzt, und Dirigent und
Orcheſter wurden ſtürmiſch gefeiert.

Dr. Hans Kleemann.

Lheater Nachrichten
Stadttheater Halle.

Studenken ſpielen Theater.
„Die 4 Nachrichter“ ſind Werkſtudenten, hervor

gegangen aus dem Theater wiſſenſchaftlichen Seminar
des Münchener Profeſſors Dr. Arthur Kutſcher, die
ſich nach dem Muſter der Schöpfer des modernen
Brettls, den 11 Scharfrichtern, die bekanntlich ja auch
aus München hervorgegangen ſind, zu einem aka
demiſchen Brettl, unter dem Namen „Die 4 Nach
richter“, zuſammengetan haben. Sie ſind in weiten
Kreiſen bekanntgeworden durch ihre Vortragstätigkeit
an den großen deutſchen Sendern und durch Schall
platten. Sie werden mit ihrem eigenen Enſemble
am Montag, dem 183. Juni, im Stadttheater gaſtieren.
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Nr. 133. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Sorreſpondenk. Donnerskag, den 9. Juni 1932.

Merſeburg und Umgegend

9. Juni.
Aufruf zum Kinderfeſt

W althergebrachter Weiſe ſoll auch in dieſem Jahrdas beliebte und weit über Merſeburg Se t
kannte Merſeburger Kinderfeſt“ am Monktag, dem
27 Juni 1932, geſeiert werden.
ne aller Not der Zeit ſind Magiſtrat und

erfeſtkommiſſion nach eingehender Beratung zu
er überzeugung gekommen, daß es gerade jetzt für

unſere Kinder wertvoll iſt, ihnen das liebgewordene
Kinderfeſt zu erhalten
b Die Kinderfeſtkommiſſion muß ſelbſtverſtändlich da
r alles daranſetzen, den von der Stadt zu leiſten
de Zuſchuß ſo niedrig wie möglich zu halten. Sie iſt

aher mehr denn je auf die Mithilfe aller Einwohner
Merſeburgs durch überweiſung von Geldſpenden an
gewieſen. Darum ergeht hiermit der Ruf

„Helft mit, durch Zahlung von Geldſpenden das
Merſeburger Kinderfeſt in alkhergebrachter Weiſe
auszugeſtalten!“

Wir wollen zeigen, daß wir opferbereit ſind, wenn
es gilt, unſeren Kindern und insbeſondere den Kindern
unſerer erwerbsloſen Mitbürger eine Freude zu be
reiten. Wenn jeder ſeinen Kräften entſprechend etwas
beiträgt, wird das Feſt zur Freude aller verlaufen,
und die Stadtkaſſe nicht allzuſehr belaſten.

Die kleinſte Geldſpende wird dankend angenommen.
Stadthauptkaſſe Und Stadtſparkaſſe nehmen jeder

zeit Geldſpenden für das Konto „Kinderfeſt 1932“
entgegen.

Perſonalien.
Neuer Vorſitzender des Mieleinigungsagmtes.

An Stelle des infolge Wahl zum 2. Bürgermeiſter
in Nordhauſen aus dem Dienſt der Stadt Merſeburg
ausgeſchiedenen Gerichtsaſſeſſors Henſchel iſt der
Magiſtratsaſſeſſor Pritz ſche zum Vorſitzenden des
Mieteinigungsamtes für die Stadt Merſeburg beſtellt.

Grnennung zum Konrektor. Der bisherige Mittel
ſchüllehrer Hermann Keck wurde zum Mittelſchul
könrektor an der hieſtgen Mittelſchule ernannt. Kon
95 Keck iſt bereits ſeit 24 Jahren in Merſeburg taätig.

Den 80. Geburkskag begeht heute in geiſtiger undkörperlicher Friſche Frau Rechnungsrat H o n wohn

a en n n der Jubilarin, diegjährige Leſerin unſerer Zeikung iſt, weiter einen
geſünden und frohen Lebensabend!

e

Die Frauenhilfen werden, wie auch das heutigeInſerat mitteilt, darauf aufmerkſam e daß die
gemeinſame Fahrt nach Lützen am Freitagvormittag
nicht um 9 Uhr, ſondern um 8 Uhr vom Domplaß
ihren Anfang nimmt.

t Herrenloſe Räder Im Gewahrſam der Kriminal
polizei befinden ſich einige Herren und Damenſahrräder,
die vermutlich geſtohlen wurden und deren Eigentümer
bisher nicht ermittelt werden konnten. Geſchädigte

gebeten, ſich bet der Kriminalpoliget zu melden.

Fallen ſeh ich Zweig auf Jweig. Die
zwei Akazien an der Ecke Dammſtraße und Poſt
ſtraße, die ſchon lange abgeſtorben waren, werden
jetzt gefällt und dadurch nicht nur den Anwohnern, für
die der Anblick der kahlen Aſte beſtimmt nicht er
hebend war, eine Freude bereitet, ſondern auch einigen
Arbeitsloſen die ſich die Aſte und Zweige mitnehmen
durften.

e SBlumenliebhaber“ haben in dieſen Tagen der
Anlage unterhalb des Dammes an der Klig einen Bee weehaee r Klig einen Beo Kaum iſt das lange Beet mit den

Fuchſien angelegt worden, ſchon ſind einige Blumen
ſtöcke herausgeriſſen. Dasſelbe ſieht man in den Teich
anlagen, wo die Beete ſogar zertrampelt ſind. Auch
der Um die Anlage gezogene Draht iſt ſchon wieder ab
geriſſen. Es wäre zu wünſchen, daß die Taäter der
Strafe nicht entgehen.

Einen jahen Sturz erlitt am Mittwoch in der
Karlſtraße ein Geſchäftsinhaber aus Leung. Ein Schäfer

hHund, der mit einem kleineren Genoſſen herumtollte, lief
dem älteren Herrn ſo unglücklich zwiſchen die Beine, daß
dieſer zu Fall kam. Er zog ſich erhebliche Verletzungen
am linken Knie zu.
Das Wochenendgartenfeſt im „Feldſchlößchen“
iſt. wie uns mikgekeilt wird, auf Freitag nachſte
Woche verſchoben worden.

Das Standesamt im Mai.
Jm Monat Mai wurden beim Standesamt Merſe

burg beurkundet: 43 Geburten (davon 19 Knaben und
24 Mädchen), 20 Sterbefälle (davon 7 männliche und
13 weibliche Perſonen), ſowie eine Totgeburt, 25 Ehe
ſchließungen.

Rasdfahrerin gegen Auto.
Mit ſchweren Verletzungen ins

Krankenhaus gebrachk.
Am Mitlkwoch, kurz nach 16 Ahr, ereignete ſich in

den Amkshäunſern, am Eingang des Collenbeyer
Weges, ein ſchwerer Verkehrsunfall. Die Frau des
Jnpaliden H. war im Begriff, mit dem Fahrrad hinter
einem Geſchirr hervorbiegend, die Straße zu über
queren, und fuhr dabei in ein gus Richkung Leipzig
kommendes NRaumburger Perſonenaguto. Die be
dauernswerfe junge Frau wurde vom Rade geſchleudert

und ſchwer verletzt. Mit dem Krankenauto mußte ſie
dem hieſigen Krankenhaus zugeführk werden. Wie
wir erfahren, hat die Verunglückte einen Becken- und
Schulterknochenbruch erlikken. Ihr Fahrrad wurde
vollſtändig zerkrümmertk.

Einen glücklichen Anfall
erlitt der Führer eines Merſebürger Schnelliefer
wagens, der auf dem Fürſtendamm, kurz vor dem
ſogenannten „Kanonenloch“ ein Geſpann überholen
wöllte. Dabei kam er jedoch zu weit auf den Damm
rand und das mit Steinen beladene Fahrzeug ſtürzte
ſich überſchlagend hinunter. Glücklich kam es jedoch
wieder auf die Räder zu ſtehen, allerdings bis zum
Verdeck im Waſſer. Auch der Fahrer konnte
ſich unverletzt, wenn auch ſehr durcheinandergeſchüttelt,
aus dem Führerſitz retten

x

Stiftungsfeſt der Schleſter.
Am Sonnabend begeht die Merſeburger Ortsgruppe

des Schleſtervereins ihr 12. a en re im „Tivoli“
Das reiche Programm wird von erſten Kräften beſtritten,
das die Bergkapelle MichelVeſta unter ihrem Kapell
meiſter Dünnhaupt umrahmen wird. Aus der Reihe
der Mitwirkenden ſeien nur genannt Lautenſängerin
Gertie Barth, die Tänzerinnen Annelies Harlander und
Gerti Holzapfel, der Merſeburger Kunſtpfeifer Biſchhoff
und der Komiker Albert Lehmann; als Conferencier
amtiert Fred Bergen. (S. Anz.)

4600 ſersehb rer sehen Arbeit
Nr. 133.

Die Arbeitsmarktlage im Be zirke des Arbeitsamts Halle.
Die ſchlechte Arbeitsmarktlage hielt auch
in der zweiten Hälfte des Mai unvermindert an
Geringfügige Entlaſtungen erfuhren wiederum faſt aus
ſchließlich nur die Satſonaußenbernſe. Unter ihnen
hatte die Landwirtſchaft nur geringen Bedarf an Ar
heitskräften, obwohl mit den Hackarbeiten faſt überall
begonnen wurde. Das Baugewerbe zeigte keinerlei
Zeichen einer Belebung und lag nahezu ſtill. Andere
vom Baugewerbe abhängige Wirtſchaftszweige konnten
ſomit durch das Baugewerbe keine Anregungen erhalten.

Die überwiegend von der Konjunktur abhängigen
et an waren nur vereinzelt in der Lage, Ar
beitskräfte aufzunehmen. Vielfach erfolgten ſogar
weitere Kündigungen und Entlaſſungen.

Der Braunkohlen bergbau hat teilweiſe für
Abraumbetriebe und Naßpreßkohlenherſtellung Arbeits-
kräfte eingeſtellt aber nur in einem Umfange, der den
ungünſtigen Abſaßverhältniſſen angepaßt iſt. Die
Ziege leien nahmen wiederum nur geringfügige
Einſtellungen vor da die Baufirmen kaum Bedarf
an Ziegelſteinen haben. Die papierverarbei
tende Juduſtrie war für weibliche Fachkräfte in
beſchränktem Maße aufnahmefähig. Die Gekränke-
miktelinduſtriſe hatte in der Zeit der heißen
Witterung günſtigen Abſatz und nahm vorübergehend
Einſtellungen vor. Jm Be kleidungsgewerbe
hat die Beſchäſtigung nach dem Pfingſtſeſte allgemein
nachgelaſſen. Die Färbereiten und Wäſche

Der Vorverkauf hat begonnen im
Verkehrshbiütro-

Tribünensitzplatz (num.) I. Mk.

Stehplat 0.50 M.
An der Kasse Karten für Schüler
und Erwerbslose 15 P.

Haben Sie ſchon eine Eintrittskarte für den

Bunten Bühnenahend
(mit Tanz)
am Montag, 13. Juni, im Kaſino. Die halliſche
Operette wirkt mit, u. a. ſingte

Emil Jrickartz
Der Vorverkauf hat begonnen im Verkehrsbüro, Kleine
Ritterſtraße 3. Preis M. (numeriert) im Vorver
kauf, an der Abendkaſſe 1.20 M.

Zweite Elternverſammlung der Peſtalozziſchule.
Die zweite Elternverſammlung der Peſtalozziſchule

am geſtrigen Abend wies vorhältnismäßig guten Beſuch
auf. Rektor Knittel, der die Verſammlung eröffnete
und leitete, verlas zunächſt die Wahlvorſchriften. In
den Wahlvorſtand wurden je 3 Herren der chriſtlich
unpolitiſchen und der proletaxiſchen Liſte gewählt, zu
deſſen Vorſitzenden wurde Herr Fauſt durch das Los
beſtimmt. Die Wahl wurde auf 11 Uhr bis 16 Uhr
feſtgeſetzt. Nach Klärung einiger Fragen über die Rechte
des Wahlvorſtändes wurde die Verſammlung geſchloſſen.

c

Um die Liſte der RSDAP.
Eine ſehr mäßig beſuchte öffentliche Verſammlung

der „Liſte ſür deukſche Kultur und Erziehung“ fand
am Mittwochabend im „Kaſitno“ ſtatt.

An Hand ſeiner 10 jährigen Praxis als Mitglied
des Elternbeirates ſprach Stadtverordneter Rietz e.
Redner, der bisher ſtets als Kandidat der chriſtlich

fordert es Ihr eigenes Interesse, von jetzt ab LIGG zu rauchen.

reien waren Zufriedenſtellend veſchäftig. Jm
8 ohl en handel erfolgten mehrfach Rückrufe von Ge
ſchirrführern und Kohlenarbeitern, da die gegenwärtig
geltenden Sommerpreiſe den Geſchäftsgang etwas be
leben. Der Arbeitsmarkt für An geſtellte zeigte
keinerlei Belebungserſcheinungen.

Die Zahl der beim Arbeitsamt Halle gemeldeten
Arbeitſuchenden beträgt 59 168 (50 445
männliche, 8723 weibliche In der Arbeitsloſenver
ſicherung wurden 7418 männliche und 2258 weibliche,
in der Kriſenunterſtützung 14601 männliche und 1559
weibliche Hauptunterſtützungsempfänger unterſtützt. Am
15. Mai wurden 59 009 Arbeitſuchende gemeldet. Die
Vermehrung erfolgte zum großen Teile auf Koſten der
Stadt Merſeburg.

Jn Merſeburg Stadt betrug die Zahl der Arbeit
ſuchenden

am Mai 43898,
am 15. Mat 4472,
am 31. Mai 4600.

Es iſt alſo wiederum eine bedenkliche Zunahme von
mehr als 100 Arbeitsloſen feſtzuſtellen.

Von den Arbeitsloſen waren
432 männliche Arbeitsloſenunterſtützungsempfänger,
91 weibliche Arbeitsloſenunterſtützungsempfänger,

845 männliche Kriſenunterſtützungsempfänger,
77 weibliche Kriſenunterſtützungsempfänger.

unpolitiſchen Liſte tätig war, würdigte deren erfolg-
reiche Arbeit. Da aber die NSDAP. die ſtärkſte
Partei Deutſchlands ſei, müſſe ſie auch im Kampf um
Und für die Schule eine eigene Liſte unter dem Schlag-
wort „Liſte für deutſche Kultur und Erziehung“ auf
ſtellen. Sodann beſchäftigte ſich Stadkverordneter
Rietze mit den in der Merſeburger Preſſe veröffent
lichten Ausführungen des Superintendenten Kramm.
Er nahm nur zu einigen Punkten Stellung Und
führke u. a. aus, daß die Nationalſozialiſten da s
Volksſtum vor das Chriſtentum, und die
Heimat vor den Glauben ſtellen. Ein pro-
teſtantiſcher Deutſcher muß mit dem katholiſchen zu
ſamnmenſtehen und den katholiſchen Franzoſen tot
ſchlagen.

Die neue Liſte erſtrebe eine Schule, in der die
Schüler beider Konfeſſionen zuſammen unterrichtet
werden, den Religionsünterricht haben die Geiſtlichen
oder deren Beauftragte zu halten. Die Lehrer, die ſich
nicht zu einem ſolchen Unterricht eignen, müßten dann
allerdings gehen.

Nach Erörterung techniſcher Fragen zur Wahl
wurde die Verſammlung geſchloſſen.

Das brave Merſeburg
feht, wir Merfeburger ſind doch beſſere Menſchen!“

Wie das Polizeipräſidium mitteilt, wurden in ſeinem
Bezirk im wunderſchönen Monat Mai

93 Perſonen feſtgenommen.
Merſeburg hat die geringſte Zahl der
Übeltäter, und zwar 22, von denen wegen Sittlichkeits
verbrechens 3, wegen Diebſtahl und Einbruchs 9,
wegen verſchiedener Delikte 4 verhaftet worden ſind.
Bereits geſuchte Perſonen waren 6.

Höher iſt die Zahl bereits in unſerer Nachbarſtadt
Weißenfels, in der 28 Feſtnahmen zu verzeichnen
ſind, und zwar wegen Sittlichkeitsverbrechens 1,
wegen Zuhälterei 2, wegen Diebſtahls und Einbruchs
12, wegen Betrugs 3, wegen Landſtreicherei 1, wegen
verſchiedener Delikte 3. Geſuchte Perſonen 3.

Den Rekord ſtellt Zeitz mit 43 Feſtnahmen auf,
und zwar wegen Siktlichkeitsverbrechens 1, wegen
Diebſtahls und Einbruchs 9, wegen Bektrugs A, wegen
verſchiedener Delikte 21; geſuüchte Perſonen 8.

Dieſe Qualität der Merſeburger weiß die Umwelt
wohl zu ſchätzen, weshalb der

Fremdenverkehr im Mai
auch für Merſeburg mit 725 Perſonen einen Rekord
aufweiſt (allerdings müſſen wir einſchalten, daß
Merſeburg in dieſem Monat mehrere große Tagungen
hatte). Von den fremden Gäſten waren 706 Reichs
deutſche, 3 Sſterreicher, 3 Tſchechen, 1 Jtaliener,
1 Ruſſe, 2 Amerikaner und 9 ohne Angabe Bei den
Herbergsbeſuchern haben wir mit 1339 Wanderern
(wie ünmer) ebenfalls den Höchſtand. „Der gute
Menſch in ſeinem dunklen Drange iſt ſich des rechten
Weges wohl bewußt.“

Weißenfels wurde nur von 700 Perſonen beſucht,
darunter 682 Reichsdeutſche, 2 Sſterreicher, 2 Schwei
zer, 2 Spanier, 1 Amerikaner und 11 ohne Heimat-
aängabe. Die Herbergen wieſen 1300 Gäſte auf.

Der geringſten Beliebtheit erfreut ſich Zeitz mit
557 auswärtigen Gäſten, darunter 538 Reichsdeutſche,
2 Hſterreicher, 5 Tſchechen, 1 Jtaliener, 3 Dänen,
4 Polen, 1 Ruſſe, 3 Amerikaner, außerdem 536 Her
bergs bzw. Aſylbeſucher.

Neue Badezeiten im Volksflußbad.
Die Badezeiten im ſtädtiſchen Volksflußbad werden

ab Montag, den 13 Juni 1932, wie folgt geändert
Für Männer Montag, Donnerstag, Freitag

von 8 11 Uhr, Dienstag, Mittwoch, Sonnabend von
11—-14 Uhr.

Für Frauen Montag, Donnerstag, Freitag von
11--14 Uhr, Dienstag, Mittwoch, Sonnabend von
8—-11 Uhr.

Familienb ad Wochentags von 7—8 Uhr und
ab 14 Uhr, Sonn und feiertags von 7——21 Uhr.

Kinder bis zu 12 Jahren dürfen zu jeder Zeit ge
meinſam mit Erwachſenen baden

Während der Badezeit für Frauen iſt Männern,
während der Badezeit für Männer iſt Frauen das Be
treten der Badeanſtalt verboten

Ausgenommen von dieſem Verbot iſt nur das
Perſonal.

Der Gegenſatz:
Stadt und Landbewohner

Vortrag
im Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten

Am Mittwoch hielt der Gd. eine ſtark beſuchte
Verſammlung ab. Nach der Begrüßung nahm Jng.
Martin das Wort zu einem Vortrag „Gibt es
Gegenſätze zwiſchen Stadt- und Land
bewohner?“ Er führte u. a. folgendes aus: Zu
allen Zeiten war ein Gegenſatz zwiſchen Stadt und
Landbevölkerung erkennbar. Ein Haupktgrund dieſes
Gegenſatzes liegt wohl darin, daß der Städter ſein
Arbeitsentgelt in bar erhält, wodurch er in der Lage iſt,
ſeine Lebenshaltung viel individueller einzurichten als
der Landbewohner, der für den größten Teil ſeines
Lohnes Naturälleiſtungen bezieht. Was der Stadt
bewohner ſich an Kultürausgaben uſw. leiſten kann, ge
ſchieht meiſt auf Koſten ſeiner Ernährung, welche bet
dem Landbewohner einen viel breiteren Raum ein
nimmt. Dieſe Gegenſätze ſind aus der Kriegs und
Nachkriegszeit hinreichend bekannt. Unterſchiede in
Arbeitsleiſtung, Moral uſw. ſind nur ſcheinbar und
durch die beſonderen Verhältniſſe bedingt. Eingehend
beleuchtete der Redner die tatſächlich vorhandenen
Gegenſätze in der hohen Politik, die durch die als Oſt
hilfe bekannten Maßnahmen zur Stützung landwirt
ſchaftlicher Unternehmen angewandten Methoden ge
kennzeichnet werden, denen ähnliche Maßnahmen zur
Stützung induſtrieller und gewerblicher Unkernehmen
nicht zur Seite ſtehen. Jm ganzen genommen beruhen
aber doch die meiſten Gegenſätze auf mangelnder Orien
tierung.

Sodann erſtattete der 1. Vorſitzende, Koll. Beiſter,
Bericht über den am 4. und 5. Juni in Wittenberg
ſtattgefundenen Gautagg. Der Gautag zeigte den ent
ſchloſſenen und einmütigen Willen, trotz aller Erſchütte
rungen mitzuwirken am Wohle des deutſchen Volkes
Die Arbeitstagung ließ eine gewaltige Fülle von ge
leiſteter Arbeit im abgelaufenen Jahr erkennen und
zeigte den feſten Willen aller Teilnehmer, allen ſozial
teaktionären Beſtrebungen aufs ſchärfſte entgegenzu

treten.
Den Höhepunkt der Tagung bildete die öffentliche

Kundgebung, in welcher der ſtellvertretende Bundes
vorſitzende Max Röſſiger, Berlin, zu dem Thema
„Wohin führt der Weg der Wirtſchaſte, ſprach.

Gemeinde Leung.
Der 80. Geburtstag. 8

Leuna. Am Donnerstag feiert Frau Witwe
Pauline Auriſch geb. Heinze, wohnhaft Merſeburger
Straße 79, ihren 80. Geburtstag, wozu wir der treuen
Leſerin des „M. K.“ herzlich gratulieren.

Erfolgreiche Sklenographen.
X Leung. Bei dem Funkprobewettſchreiben der

Deutſchen Welle wurde die ſtenographiſche Arbeit des
Vereinsvorſitzenden Fritz Fiſcher (tolze-Schrey) in
der Schnelligkeit von 200 Silben als preiswürdig an
erkannt, ebenſo die Arbeiten von Fräulein Elly
Arnold und Robert Wagner in der Schnelligkeit
von 150 Silben. Außerdem erhielt Fritz Fiſcher auf
der Bundestagung in Wittenberg in der Geſchwindig
keit von 220 Silben einen 1. Preis, ebenfalls im Wett
leſen einen 1. Preis.

VGorhereftong zum Hochverreat
Zwei Merſeburger vor dem Reichsgericht.

Unter dem Vorſitz von Senatspräſident Bünge
trat am Donnerstagvormittag der IV. Strafſenat des
Reichsgerichts zuſammen, um die Anklage wegen Vor
bereitung zum Hochverrat gegen den am 29. Dezember
1908 in Merſeburg geborenen Schmied Otto
Lieſicki und gegen den am 28. Juli 1908 in Bün-
dorf geborenen Arbeiter Paul So mmerweiß
zu verhandeln. Die Anklage vertritt im Auftrage des
Oberreichsanwalts Erſter Staatsanwalt. Dr. Paul
Pariſius. Die Angeklagten werden verteidigt durch
Rechtsanwalt Dr. Polte, Leipzig, und Dr. Teichert,
Leipzig. Es ſind 9 Zeugen, alles Polizeibeamte aus
Merſeburg, geladen.

Die Anklage geht dahin, ſie hätten am 29. Juli 1931
die Zerſetzungsſchrift „Der Leuna-Schupo“, die kommu
niſtiſche Kaſernenzeitung der „roten Schupoſtelle“, über
die Mauer der Merſeburger Polizeikaſerne geworfen
Beide Angeklagte leügnen, an dieſer Tat beteiligt zu
ſein. Allerdings hat Sommerweiß früher ein Ge
ſtändnis abgelegt, das er ſpäter aber wider
rufen hat. Uber die Perſönlichkeiten der An
geklagten iſt im weſentlichen folgendes zu ſagen:

Beide behaupten, niemals der KPD. angehört zu
haben. Auch die Ziele der KPD., den gewaltſamen
Sturz der gegenwärtigen Verfaſſung herbeizuführen,
ſeien ihnen unbekannt. S. iſt 1928 Mitglied der „Roten

Jungfront“ und der „Roten Hilfe“ geweſen, hat aber bei
keiner dieſer Vereinigungen ein Amt bekleidet. Sein
Bruder iſt Mitglied des Vorſtandes der RGO. L. er
klärte, er wiſſe, daß die KPD. an die Stelle der gegen
wärtigen Regierung eine Sowjetregierung ſetzen wolle,
er habe aber gegläaubt, daß dieſe nicht durch Gewalt
mittel, ſondern aitf legalem Wege durch die Volks
abſtimmungen erfolgen werde. Die Angeklagten be
ſtreiten energiſch, jemals die Schrift „Der Weg zum
Sieg“, die typiſche Aufſtandsſchrift, wenn nicht gär ein
„Aufſtands le hr b uch“, das von der KPD. heraus-
gegeben worden iſt, geleſen oder beſeſſen zu haben. Auch
mit der Verbreitung der Flugſchrift hätten ſte nichts zu
tun. L. will die Blätter von einem Erwerbsloſen er
halten, ſte jedoch nicht geleſen haben. Die Blätter ſeien
von Unbekannten, die mit ihnen zu gleicher Zeit an
der Kaſerne vorübergegangen wären, über die Mauer
geworfen worden, und die Polizei habe dann ſie, L. und
S. verhaftet, anſtatt die anderen, die die Tat begangen
hätten. In dem Flugblatt „Der Leunaſchupo“ wird im
weſentlichen von den Polizeibeamten gefordert, ſie
möchten „die hundsgemeinen Pläne des Oberleutnants
Kuplinſki“ nicht zur Durchführung bringen. Sie werden
gebeten, keinen Schlag, kein Schimpfwort gegen die
Arbeiterſchaft, beſonders die Landarbeiterſchaft, zu führen.

(Die Verhandlung geht bei Schluß der Redaktion
noch weiter.)

nd
Ohne Muncst.
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Wem gehört die Brieftaube!
S Schadendorf. Am Mittwoch, morgens um 8 Uhr,

fand ein Einwohner eine Brieftaube in völlig er
ſchöpftem Zuſtand. Sie trägt am Ring die Nummer
238 31 01610 und wird Schadendorf Nr. 17 aufbewahrt.

Geſtörkes Elkernglück.

s Löſſfen. Von den 5 jungen Störchen ſind 2 unter
den Auswirkungen des anhaltenden Regens verendet.

Sktarkes Steigen der Luppe.
S Löpitz. Seit Dienstag vormittag iſt die Luppe in

ſtarke Steigen begriffen. Die anliegenden Wieſen
ſind größtenteils überſchwemmt. Die Heuernte iſt ſehr
gefährdet.

Mandatsniederlegung eines Stadtverordneten.

Schkenditz. Der Stadtverordnete Walter
Lretzſchmar, der ſeit Anfang 1980 dem hiefigen
Stadtverordnetenkollegium angehört, hat dem Magiſtrat
mitgeteilt, daß er ſein Mandat niederlege. Der Nach
ſolger Kretzſchmars, der der Fraktion des Ordnungs
blockes angehörte, ift der Fleiſchermeiſter Eduard
Mähler jun.

Beſtandene Meiſterprüfung.

chkenditz. Der bei der Landesheilanſtalt Alt
beſchäftigte Gärtner Artus Ei litz hat ſeine

S

ung als Gartenmeiſter vor der zuſtändigencomnſſon beſtanden zuſtändigen gach

Verkehrsunfall.

S Schkeuditz. In der Halleſchen Straße lief ein Kind
einem Motorrad in die Fahrtrichtung, wobei es zu
Boden geſchleudert wurde und erhebliche Verletzungen
davontrug. Der Fahrer iſt nur leicht verletzt.

Jagdverpachtung.

S Gleſten. Der Gartenbaubeſitzer Richard Gan
erhielt die 1500 Morgen große Jagd zum Preiſe von
045 RM. pro Morgen. Der jetzige Geſamterlös liegt
etwas über dem bei der Verſteigerung abgegebenen
Höchſtangebot.

Miſſionsfeſt.
S Spergau. Am letzten Sonntag feierte unſere

Kirchengemeinde ein Miſſionsfeſt. Die Kirchenbeſucher
wurden an der Kirchtür von der hieſigen Bläſerver
einigung feierlich mit Chorälen begrüßt. Erfreulicher
weiſe waren die Kirchenbeſucher ſo zahlreich erſchienen,
daß die verfügbaren Plätze nicht ausreichten und viele
von denen, die ſtehen mußten, ſich aus der Nachbar
ſchaft noch Stühle holten. Superintendent Kr a m m
hatte ſeinen die Gewiſſen aufrüttelnden und zur
Miſſionspflicht mahnenden Worten den Text aus der
Apoſtelgeſchichte Kap. 16, V. 11-—32, vom Kerkermeiſter
in Philippi, zugrunde gelegt. Zur zahlreicheren Aus
geſtaltung des Gottesdienſtes trug der Geſangverein
von Spergau durch Vortrag eines Liedes bei. Jm
Anſchluß an den Gottesdienſt fand dann in der Gaſt
wirtſchaft Winkler eine Nachverſammlung ſtatt. Auch
hier reichten die vorhandenen Plätze nicht aus. Die
Zeit bis zu Beginn füllte eine Kaffeepauſe aus, in der
die von Mitgliedern des Frauenvereins geſtifteten
Kuchenberge und Brötchen, ſowie die Loſe einer durch
freiwillige Gaben reich ausgeſtatteten Verloſung
reißend Abſatz fanden. Jm Mittelpunkt ſtand die An
ſprache des Pfarrers Bartz ſch aus Kötzſchen, der in
intereſſanter, anſchaulicher Weiſe aus ſeinen Er
fahrungen und Erlebniſſen als Miſſionar in Jndien
erzählte. Jn bunter Folge wechſelten Geſangsvor
träge des Kirchenchors Kirchfährendorf
und des Geſangvereins Spergau ab. Der
Jungmädchenverein, die Konfirmanden, ſowie auch die
Allerkleinſten trugen durch Gedichte und Deklamationen
zur reicheren Ausſchmücküng des Nachmittags bei. Jm
Schlußwort gab der Superintendent ſeiner Freude
Ausdruck über den äußerſt ſtarken Beſuch der Ver
ſammlung, ſowie beſonders über das rege Miſſions
inkereſſe der Gemeinden Spergau und Kirchfährendorf,
das ſich in der intenſiven Mitarbeit verkörpert. Der
finanzielle Erfolg des Feſtes, der der Berliner und der
Goßnerſchen Miſſion zugute kommen ſoll, war über
Erwarten groß. Man kann ſagen, daß der Tag ein
wohlgelungenes Feſt war und allen Teilnehmern nochlange in ſhoner Erinnerung nachklingen wird.

Schweinezählung.
S Lützen. Bei der letzten Schweinezählung wurden

in 356 Haushaltungen 886 Schweine gezählt

Aus gem Gefseltal
Kötzſchau. Beim hieſigen Friſeur wurde ein

Kunde vom Schwindel ergriffen und wenige Augen
blicke Später kam er wieder zu ſich; kaum
hatte er ſich r vom Stuhle erhoben, ſo brach er
wieder zuſammen und blieb hilflos liegen. Erſt nach
längerer Zeit erholte er ſich wieder

Anſchießen des Kleinkaliber-Schützenvereins.
S Oberbeung. Beim Anſchießen des Kleinkaliber

Schützenvereins „Eiche“ wurden die Preiſe in zwei
Gruppen ausgeſchoſſen. Den erſten Preis in „Gruppe
für Ausgebildete“ errang Buſſenius, in „Gruppe
für nicht Ausgebildeke“ W. Krüger Etwa
650 Schuß wurden ausgeführt.

Kinderfeſt.
S Oberbeunga. Am 3. Juli findet in unſerem Orte
das beliebte Kinderfeſt ſtatt. Es wird diesmal mit be
ſonderer Freude erwartet, da es im Vorjahre ausfiel.

Unglück bei der Arbeil.
S Oberbeung. Jn dem Aſchenkanal der Beunger

Kohlenwerke verunglückte ein junger Mann, Er erlitt
Verbrennungen an den Beinen, Armen ſowie am
Rücken. Wie das Unglück geſchah, konnte noch nicht
feſtgeſtellt werden. Der Bedauernswerte wurde nach
Anlegung eines Notverbandes ins Krankenhaus ge
bracht, wo er bedenklich daniederliegt.

Noch zur rechten Zeit.
S Oberbeung. Bei einem hieſigen Einwohner kam

das in der Ofenröhre befindliche Holz durch zu ſtarkes
Anheizen in Brand. Jn der Küche war niemand an
weſend. Nachbarn machten auf die ſtarke Rauch
entwicklung aufmerkſam und der Brand konnte ge

löſcht werden. Das ganze Haus ſtand in dichten Qualm

gehüllt, der ſich erſt allmählich verzog.

Jubilar der Arbeit
Kayna. Für 25 Jahre treue Arbeit im Dienſte

der Braunkohlenwerke Leonhardt AG. wurde dem
Ofenwärter Emil Klöppel vom Deutſchen Braun
kohlenJnduſtrieVerein Halle die ſilberne Denkmünze
und von der Jnduſtrie- und Handelskammer eine
Ehrenurkunde verliehen. Der Jubilar wurde ebenfalls
von der Verwaltung der Kohlenwerke geehrt.

Verſetzk.

Kayng. Auf eigenen Wunſch wurde von der
Regierung der Lehrer Klaſſenbach, der ſchon
14 Jahre an der hieſigen Schule tätig iſt, nach Werns
dorf verſetzt. Er übernimmt dort gleichzeitig den
Organiſtendienſt. An ſeine Stelle würde nach hier
der bisherige Lehrer von Wernsdorf, Hugo Brock
ſieper, verſetzt

Evangeliſcher Frauenbund.
Mücheln. Der Frauenabend der St. -Jakobi

Gemeinde ſtand unter dem Zeichen des Guſtav Adolf
Jahres. Dr. Stöweſand aus Starſiedel, der
Dicher des Feſtſpiels „Der Weg nach Lützen“, führte
in anſchaulichem Vortrag an die GuſtavAdolf-Stälten
in und um Lützen. Beſonders Zeichnete er die Geſtalt
des Feld und Schiffpredigers Paulus Stockmann und
der Gattin Guſtav Adolfs, Marie Eleonore. Der Be
ſuch war ſo zahlreich, daß der Gemeindeſagal nicht aus
reichte und der Abend in der Kirche abgehalten werden
mußte. Es iſt Dr. Stöweſand gelungen, für die Fahrt
nach Lützen am kommenden Freitag eine wertvolle Rüſte
zu geben.

Aus cem Unstrattal
Zur großen Armee.

Freyburg. Zur großen Armee abberufen wurde
hier der Veteran Wilhelm Rühlemann im Alter
von 87 Jahren. Er war Teilnehmer des Krieges
von 1870771 und der zweitälteſte Bewohner unſerer
Stadt. Möge ihm die Erde leicht ſein!

EkkehardSpiele.

O Freyburg. Jm Rahmen ihres diesjährigen
„Tournees“ beſuchten die Ekkehardſpiele E. V., eine
Spielſchar, die der ehemalige Freikorpsführer Ober
leutnant Roßbach geſchaffen hat, auch zu uns und zeigte
hier edle Proben deutſcher Volkskunſt. Über die Lei
ſtungen der Schar haben wir bereits an anderer Stelle
eine ausführliche Würdigung gebracht. Alle Dar
bietungen fanden reichen Beifall.

Schweinezählung.

O Freyburg. Die Geſamtzahl an Schweinen be
trägt hier 904. Gegen die Zählung vom 1. März
ſind dies rund 125 Stück mehr. Die Zahl der mit
gezählten Kälber beträgt 28.

Mannſchießen.

O Rebra. Rege beſucht war das Kleinkaliber
ſchießen des Kriegervereins Nebra. Jnſtallateurmeiſter
K. Weider wurde mit 34 erſchoſſenen Ringen Mann
könig für 1932. Bei dem Schießen um die Preiſe

wurde Damm (Wetzendorf) mit 33 Ringen (80-Meter
Scheibe) Sieger. Der Abend verſammelte nochmals
Kameraden und Gäſte im Schützenhausſaal beim Tanz.

Haushaltsplan angenommen.
O Roßleben. Die letzte Gemeinderatsſitzung fand

im Saal des „Thüringer Hof“ ſtatt. Eine große Anzahl Zuhörer hatte h eingefunden. Der Haushalts-
voranſchlag zeigte ein krübes Bild. Vor 2 Jahren be
trugen die Rücküberweiſungen an Reichseinkommen-
und r h 43 000 RM., das laufende Jahr
wird etwa 7000 RM. erbringen. Auf der anderen
Seite wurden vor 2 Jahren für die Fürſorgelaſten
etwa 20000 RM. ausgegeben, während jetzt etwa
70 000 RM. benötigt werden. Alle irgendwie einſchränk-
bar erſcheinende Poſten des Haushaltsvoranſchlags
mußten auf ein Minimum herabgedrückt werden. Trotz
dem ſchließt der Voranſchlag mit einer Einnahme von
159 1538 RM. und einer Ausgabe von 174 999 RM. ab,
ſo L. ein Fehlbetrag von 15 847 RM. verbleibt, in
dem allerdings 9000 RM. vom Vorjahre mit enthalten

Aö

ſind. Es wurde beſchloſſen, die Bürgerſteuer auf 200
Prozent des Landesſatzes und die Gewerbekapitalſteuervon 300 auf 400 Prozent zu erhöhen. Der e
plan wurde angenommen. Zur Verlegung der Bade
e an die „Kantorwieſen“ wurden 800 RM. be
willigt. Die weiteren Koſten ſollen durch eine Samm
lung aufgebracht werden. Zu einem Antrag der Mieter
von Siedlung Eigenheim kann finanzielle Hilfe zugeſagtwerden, doch will ſich der Gemeinderat beim greß für

Erleichterung und Hilfe einſetzen. Von der Abhaltung
des Kinderfeſtes ſoll in dieſem Jahre abgeſehen werden.
Schließlich folgten noch einige Mitteilungen.

Straßenſperrung.
O Donndorf. Die Straße Donndorf-Schönewerda

wird wegen Erneuerung der im Zuge dieſes Weges
liegenden Kanalbrücke in der Flur Vonndorf bis auf
weiteres für allen Verkehr geſperrt. Der Durchgangs-
verkehr wird von Donndorf über Bottendorf, Eß-
mannsdorf nach Schönewerda und umgekehrt verwieſen.

Rund um Querfurt.
JohannesSchlaf- Ausſtellung

O Huerfurk. Für die im letzten Drittel des Monats
Juni anläßlich des 70. Geburtstages des Dichters Joh.
Schlaf hier zu veranſtaltende Johannes-Schlaf-Aus
ſtellung iſt ſeitens der Stadtverwaltung der große Saal
auf dem Rathaus dankenswerterweiſe dem Altertums
und Verkehrsverein zur Verfügung geſtellt worden. Die
techniſchen Vorarbeiten wurden einem Intereſſentenkreiſe
übertragen und von ihm bereits ſchon eingeleitet.

Tor umgeriſſen.
O Querfurk. Am ſtädtiſchen Hoſpital wurde in

dieſen Tagen die umgeriſſene Mauer am Einfahrtstor
nach dem Wirtſchaftshof wieder repariert. Ein be
ladener Laſtzug, der auf den Hof fuhr, hakte am
eiſernen Torflügel an und riß damit den eingemauerten
Torflügelriegel im oberen Teil der Mauer herunter.

Verkehrsverbeſſerung.
O Barnſtädk. Bei der vorjährigen Straßenpflaſter

arbeit der Straße von hier nach Querfurt mußte in
folge Mangels an Schlackenſteinen eine zirka 20 Meter
lange Straßendecke, dicht am Chauſſeehaus, im alten
Pflaſter liegenbleiben, was im Verkehrsintereſſe nicht
angenehm iſt. Nun ſind bereits die Schlackenſteine und
übrigen Materialien angefahren, ſo daß demnächſt die
zu begrüßende Reparatürarbeit gemacht werden kann.

Naumburg und Umgebung.

Naumburger Wochenmarkt.
Butter Stück 60—65, Eier 10 Stück 65, Matz Pfd.

20—25, Erdbeeren 100-120, Apfelſinen 3 Pfd. 85,
Mandarinen Pfd. 30, Bananen 25-30, Tomaten 55
bis 60, Zitronen 6—-7, Zwiebeln Pfd. 20, neue Bund
15, Apfel 30--60, grüne Bohnen 35-40, Grünkohl 20,
Rotkraut 20, Wirſing 18—25, Weißkraut 15, Spinat
15, Blumenkohl 25 40, Roſenkohl 25-—30, Kohl
rüben 10, Möhren 10, neue Bund 25, Sellerie Stück
15--20, Salat 3 Kopf 10, Schwarzwurzel 30 35,
Teltower Rübchen 30, rote Rüben 15, Endivien 20,
Rapünzchen 50, Radieschen 3 Bd. 10, Porree Bündchen
510, Salatgurken 25-—30, ſaure Gurken 5 Stück 20,
Senfgurken Pfd. 40, Pfeffergurken 35, Gewürzgurken
10—1I5, Champignons 140 150, Morcheln 90 100,
Brunnenkreſſe 3 Bd. 20, Rhabarber 2 Pfd. 15, Spargel

40 65, Suppenſpargel 25-30, Kohlrabt 3 Kopf 25,Soghelbeeren e 25, Karotten Bd. 15—20, Kar

toffeln Ztr. 250, neue 2 Pfd. 35, Schellfiſch 35-40,
Rotbarſch Pfd. 35, Seegal 30, Seelachs 28, See
forellen 45, Rotzunge 55, Flundern 45, Filet 40-50,
Barſch 45, Weißſiſche 50, grüne Heringe 25, Makrelen
35, Bücklinge 30—35, Seelachskoteletk 30. Aal 185,
Schleie 135, Karpfen 80--85, Schweinefleiſch 70—90,
Rindfleiſch 65—90, Hammelfleiſch 70--90, Kalbfleiſch
70 110, Poularden 200, Puten 80, Tauben Shück 60
bis 70, Hühner Stück 250--275, Hauskaninchen 250
bis 350, junge Hähnchen Stück 175--250, Reh Pfd.
100, Bockfleiſch 60 70 Pfennig

Unfall eines Treckers.
D. Roßba Auf der Straße nach Naumburgbrach an e Trecker die Achſe, ſo daß ſich ein Rad

löſte und fortrollte. Da die Maſchine mitten auf der
Straße lag, bildete ſie längere Zeit ein Verkehrs
hindernis.

efbenfels ne r

Perfonalien.
Weißenfels. Infolge Erreichung der Altersgrenze tritt der bisherige Worſtand der Güterabferti

gung, Güterinſpektor Koegler, nach 47 jähriger Dienſt
zeit am 1. Juli in den wohlverdienten Ruheſtand. Sein
Nachfolger iſt Güterinſpektor Wegner aus Gotha,
der die Amtsgeſchäfte bereits übernommen hat.

Laubendieb.

H. Weißenfels. Am Sonntag wurden aus einer un
verſchloſſenen Laube in der verlängerten Weinberg-
ſtraße eine Harke, eine Hacke und ein Beſen geſtohlen.

Betrügerin.
S Weißenfels. In einem Geſchäft in der Merſe

burger Straße erſchien eine unbekannte Frauensperſon
und verlangte für ihre Freundin, die in dem Geſchäft
von Schliski tätig ſein ſollte, zwei Handtaſchen zur
Auswahl. Da die angebliche Angeſtellte des genannten
Geſchäftes dem Verkäufer bekannt war, händigte er das
Verlangte aus, mußte aber dann feſtſtellen, daß die
Botin eine Schwindlerin war.

Weißenfelſer Wochenmarkt.
Butter Stück 60—65, Eier 6--7, Matz Pfd. 20,

Wein 70, Apfelſinen 3 Pfd. 70-90, Mandarinen
Pfd. 35, Bananen 38, Tomaten 40—50, Zitronen 5
bis 7, Zwiebeln 15-—20, Apfel 25-45, Wirſing 20,
Spinat 2 Pfd. 25, Blumenkohl 40—60, Kohlrüben 10,
Möhren 10, Sellerie Stück 10—15, Salatkopf 5,
Schwarzwurzel 35, Teltower Rübchen 30, rote Rüben
15, Endivien 20, Rapünzchen 50, Radieschen 5, Porree
Bündchen 20, Gurken 25—35, Champignons 140,
Brunnenkreſſe 3 Bund 20, Rhabarber 3 Pfd.
Kartoffeln Zentner 300—350, Schellfiſch Pfd. 40, Rot
barſch 33, Seegal 38, Seelachs 25, Seeſorellen 60,
Rotzunge 70, Flundern 50, Filet 60, Barſch 65, Weiß
fiſche 70, grüne Heringe 28, Makrelen 55, Bücklinge
30--40, Seelachskotelett 55, Aal 190, Schleie 130,
Karpfen 150, Schweinefleiſch 65—-90, Rindfleiſch 60
bis 100, Hammeifleiſch 70—-90, Kalbfleiſch 75- 110,
Tauben Stück 60-70, Hühner Pfd. 75, Kaninchen 70,
Bockfleiſch 60--70, Spargel 25—55, Morcheln 90,
Stachelbeeren 2 Pfd. 25, Kohlrabi 2 Stück 15, neue
ſaure Gurken Pfd. 30, Karokten 30 40, neue Kar
toffeln 16, Erdbeeren 80, Kirſchen 40.

Verpachtung.

K Leißling. Bei der Kirſchen- und Gras
verpachtung wurden insgeſamt 333 RM. erzielt, ein
wenig günſtiges Ergebnis, da es im Vorjahre 810 RM.
betrug. Beſtbietende waren die Sbſter Gabler, Langen
dorf, für die Trift, und Orlamünde, Weißenfels, für
den Kirchberg.

„Verſüßte“ Pflichtarbeit.
Leißling. Am Mittwochnachmittag erhielt jeder

Wohlfahrtserwerbsloſer 1 Pfund Zucker unentgeltlich
von der Gemeinde. (Ledige und Kinderloſe aus
eſchloſſen.) Ferner muß jetzt jeder Wohlfahrtsempfänger
flichtſtunden verrichten gegen einen Stundenlohn von

10 Pf. Es kommen Wegeausbeſſerungen, Aushacken
von Gräben und Auflockern von Bäumen in Frage.

Beſitzwechſel.
K. Jaucha. Gutsbeſitzer Arthur Schreiner hat

ſein am 25. Februar d. J. durch Feuer vernichtetes
Grundſtück mit ſämtlichen dazugehörenden Ländereien

S

verkauft, um in Döberis (Kreis Zeitz) ein größeres Gu
zu übernehmen.

Vom Waſſerleikungsneß
A Hohenmölſen. Endlich geht die Stadtverwaltung

daran, die Zuleitungsröhren zu den Häuſern gegen
neue auszutauſchen. Alle gemeldeten Schäden ſind
nicht auf Waſſerrohrbrüche der Hauptleitung zurück
zuführen, ſondern auf die xanſchlußröhren. Der hieſige Boden ſcheint ſalpeter
haltig zu ſein. Die Hauptrohrleitungen beſtehen aus
Gußröhren. Dieſe ſind noch einwandfrei und haben
zu Beanſtandungen noch keinen Anlaß gegeben, trotz
dem ſie über 20 Jahre in dem gleichen Boden liegen.

Von den Sanitätern.
A Hohenmölſen. Die Sanitätskolvnne vom Roten

Kreuz hielt im „Ratskeller“ eine Verſammlung ab.
Als wichtigſter Punkt ſtand die Beſchaffung von
Ubungsmaterial auf der Tagesordnung. Als Gäſte
waren der Vorſitzende und der LKolonnenſführer von
Tackau anweſend, die beide der hieſigen neugegründeten
Kolvnne wichtige Ratſchläge gaben Montag
üben die Sanitäter im „Schühenhaus“ unter Leitung
von Dr. Burkhardt.

Deulfſche „Tanks“.

A Skößen. Zwei Tankattrappen und Perſonen
kraſtwagen der Reichswehr paſſterten unſern Ort und
verweilten bis zum Abend in der Ziegelei Stö Jn
Richtung Naumburg wurde dann die an

ten.getreten

A Webau. Der rin Schule wurde
Boldt überwieſen, ſo daß wieder drei Krä er
arbeiten. Hilfslehrer Boldt erteilt auch eine Reihe von
Stunden in Granſchütz.

Wildſchütz. Schulamtsbewerber Köhler, der
ſeit dem 1. Mai als Fortbildungszuſchußempfänger
hier tätig war, iſt von der Regierung ſchon wieder
abberufen worden.

Leipaiger Schlachtotehmarkt vom A. Jan
Auftrieb: 129 Rinder (davon 10 Ochsen, 53 Bes-

len, 46 Kähe, 8 Färsen), 723 Kalber, 262
1594 Schweine, zusammen 2708
von PFleischern selbst zugeführte 61 Rinder, 122
Kälber, 58 Schafe, 472 Schweine

Heute Heute Uonts
Oebeen Kabeo 225—27 Sgchato 3do do. 31222 3go. s do.do 4 Färsen u o. sdo. s do. 21 a SchreneKa

Bulle ddo 2 28 ddo. 31 do. 4 30 34 do sdo. 41 do. c ao 3Köke i 28 0 Sebete i r
Geschaftsgang: Rinder langsam, Kälber echlieckt,

Schafe und Schweine mittel, Oberstand- 12 Rinder
davon 6 Bullen, 5 Kühe, 1 Färse), 23 Kalber,
12 Schafe, 16 Schweine

Stackt Halle un Sasſkerefs
4 Millionen Defigzit.

Halle. Der neue Haushaltsplan der Stadt weiſt
einen Geſamtfehlbetrag von 425 Mill. RM. auf, für
den noch keine Deckung vorhanden iſt. Die Wohl
fahrtslaſten ſind von 7,5 Mill. RM. im Vorjahre auf
10,8 Mill. RM. geſtiegen, dagegen haben die Ge
meinde und überweiſungsſteuern einen weiteren
Rückgang von 16,45 Mill. RM. im Vorjahre auf
13,22 Mill. RM. im neuen Jahre erfahren, alſo
einen Rückgang von 3,23 Mill. RM. Mit der
Eigenbewirtſchaftung der ſtädtiſchen Güter Beeſen und
Seeben, die ſeinerzeit die Stadtverwaltung einführte,
als nur ungenügend erſcheinende Pachtangebote ein
liefen, hat die Stadt in den letzten Jahren Unglück
gehabt. Das Gut Beeſen weiſt für 1931 einen Fehl
betrag von 25 000 RM., das Gut Seeben einen ſolchen
von 33 000 RM. aus. Angeſichts dieſes Mißerfolges
wird die Frage der Verpachtung wieder akut.

Ein Menſchenjäger.
2 Halle. Am Mittwoch, gegen 0.15 Uhr, wurde

an der Ecke Merſeburger-Schloſſerſtraße ein Polizei
beamter auf einem Kontrollgange von Zivilperſonen
darauf aufmerkſam gemacht, daß ſie auf dem Platze
an der Schloſſerſtraße mehrmals beſchoſſen worden
ſeien. Beim Abſuchen des Platzes entdeckte der Beamte
auf etwa 30 Meter einen Mann, der als Täter be
zeichnet wurde und der ſich in Deckung auf die Erde
niedergelegt hatte. Auf die dreimalige Aufforderung,
aufzuſtehen und die Arme hochzuheben und nach An
drohung des Waffengebrauchs gab der Täter einen
Schuß ab. Nunmehr erwiderte der Beamte das Feuer.
Beim Abſuchen des Platzes mit dem inzwiſchen
alarmierten Überfallkommando wurde der Täter ver
letzt aufgefunden und ſofort der Klinik zugeführt, wo
ein Bruſtſchuß feſtgeſtellt wurde.

Karnickel geſtohlen.
2 Ammendorf. In der Nacht zum 9. Juni wurde

in ein Wirtſchaftsgebäude des Grundſtücks Brauhaus
ſtraße 20 eingebrochen und ein Rieſenkaninchen im
Werte von 6 RM. geſtohlen.

Kirchliches.
2 Radewell. Am kommenden Sonntag fällt der

Kindergottesdienſt. aus. Statt deſſen findet um 11 Uhr
ein Jugendgottesdienſt ſtatt, an dem ſich alle kirchlichen
Jugendvereine geſchloſſen beteiligen. Die Gemeinde
wird gebeten, zu dieſem Gottesdienſt zahlreich zu er
ſcheinen. Jetzt ſchon wird auf die Teilnahme der
Jugendvereine an der großen Provinzialjugendtagung
hingewieſen.

meffer ſind keine Spietzenge
Döllnitz

Wohlfahrtsempfängers Na ß verſehentlich von einem
anderen Kind mit einem Meſſer ſo unglücklich am
Auge verletzt, daß es ort der Augenklinik in Halbe
zugeführt werden mußte.

Zum Kiünderfeſt.
2 Döllnitz. Ein beſuchte Einwohnerverſammlung m wenn Stern e ſich mit dem

das Feſt
für den 26. Juni geplanten Kind
betonte in kurzen Ausführungen, mehrals jede andere Veranſtaltung geeignet ſei, das Band
zwiſchen Elternhaus und Schule feſter zu knüpfen und
das Feſt der Kinder, durch die Notzeit in beſcheidenem
Rahmen gehalten, ſolle e zu einem Feſt der
Dorfgemeinde werden. Unter Führung des Gemeinde
vorſtehers Müller wurde ein Ausſchuß gewählt, der
n mit den Vorarbeiten beginnen wird. Am
Vorabend ſoll ein Fackelzug ſtattfinden, der mit einem
Feuerwerk abſchließt. Der Sonntag wird ausgefüllt
mit den Reichsjugendwettkämpfen am Vormittag und
den üblichen Kinderbeluſtigungen am Nachmittag. Der
Abend gehört den Erwachſenen und wird Darbietungen
der ſich beteiligenden Vereine auf dem Feſtplatz
bringen. Durch eine Hausſammlung ſollen die Mittel
aufgebracht und außerdem noch weitere Einnahme
quellen erſchloſſen werden. Wenn das Feſt in dem ge
planten Rahmen zur Durchführung kommt, würde das
Döllnitzer Kinderfeſt in ſeiner traditionellen Art nach
jahrzehntelanger Pauſe wieder ſeine Auferſtehung
feiern.

Vom Blitz getötet.
Salzmünde. Das ſchwere Gewitter, das kürz

lich hier niederging, forderte auf der Landſtraße Salz
münde Schiepzig ein Todesopfer. Ein Teehändler,
der mit dem Sammeln von Blüten auf einem Feld be
ſchäftigt war, verſuchte beim Nahen des Gewitters Halle
zu erreichen. Auf der freien Lanudſtraße wurde der
Händler von einem Blitzſchlag getötet, während ein
anderer Mann, der neben ihm ſein Rad führte, mit
dem Schrecken davonkam.

Reklameteil.
Trinkk Fachinger. Staatl. Fachingen, das rein

natürliche Mineralwaſſer, wirkt leicht, ſchnell und an
e und iſt daher bei Arzt und Kranken gleich be

ſchmiedeeiſernen Haus

Tiere un

Beim Spielen wurde das Kind des

Rektor Mehl
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Aus aſſer Welt
Auch eine Urlaubsreiſe.

Acht Reichswehrpioniere fahren zum Schwarzen Meer.

Beim Waſſerübungsplatz des Pionier Bataillons
Nr. 5 in U Im lichtete ein ſelbſtgebauter Motorkahn,
den acht Pioniere der 3. Kompanie aus
Mitteln ausgeſtattet haben, die Anker und ſtartete zur
Fahrt donauabwärts mit der Route Hſterreich, Tſche
choſlowakei, Jugoſlawien, Rumänien, Bulgarien zum

wargen Meer. Die Pioniere haben aus einem
alten Kahn, den ſie villig gekauft hatten, durch Ex
höhung der Bordwand und Anbau des Buges ein ge
fälliges Fahrzeug hergeſtellt und unternehmen nun
damit eine Urlaubsreiſe zum Schwarzen Meer. Das
Boot iſt 15 Meter lang und 24 Meter breit und ent
hält Wohnraum, Schlafkabine und Küche mit Herd.

Eine ganze Gemeinde arbeitslos
Durch die Stillegung der Ahrenfabrik in Güten

bach bei Furkwangen in Baden ſind jetzt ſämtliche
Arbeiter der Gemeinde erwerbslos. In den nächſten
Mongken werden bereits zwei Drittel dieſer Arbeits
an e der Wohlfahrtsunterſtüßung betreut werden

Schweres Straßenbahnunglüch

in Berlin
Am Mittwoch, kurz nach 13 Ahr, ereignete ſich ander Ecke der Streſemann und Pritg Atbreht irre in

Berlin ein ſchweres Skraßenbahnuniglück. Ein
Triebwagen der Linie 21, der vom Potsdamer Plah
kam, fuhr gegenüber dem Lichtſpieltheater „Schauburg
ſtatt vorſchriftsmäßig geradeaus nach dem Anhalfer
Bahnhof zu fahren, in die nach links in Richtung
Prinz Albrecht. Straße geſtellte Weiche und prallie im
nächſten Augenblick mit einem vom Anhalter Bahnhof
h ommenden Triebwagen der Linie 24 zuſammen.

den mit voller Weſt erfolgten Anprall wurden
eide Wagen ſchwer chädigt. Die Fenſter

ſcheiben gingen in Trämmer und an
nähernd 20 Fahrgäſte beider Wagen wurden
verletzk. Mit Rektungswagen der Feuerwehr und
Privatfahrzeugen wurden die Verunglückten nach dem
Eliſabeth Krankenhaus ſowie nach den Rektungsſtellen

e e eherach den bisherigen Feſtſtellungen handelt es ſigrößtenteils um Keichtere v e e en
fliegende Glasſplitter Zwei Frauen wurden ſchwer
verletzt. Die Schuld an dem Zuſammenſkoß dürfte
den Führer des et der Linie 21 kreffen, der an
ſcheinend überſehen hatte daß die Weiche falſch ſtand.

da Am den Schienenzepp.
Landgericht Hannover hat auf Antrag derFlugbahn Geſellſchaft eine einſtweilige e er

laſſen, wonach Profeſſor Wieſinger (Zürich) bei Ver
meidung einer Geld oder Haftſtrafe verboten worden
iſt, die Behauptung zu verbreiten, das Kammergericht
habe im Streit über die geiſtige Vaterſchaft am
Schienengzeppelin und am Flugbahn- Gedanken für
Profeſſor Wieſinger gegen den Flugingenieur Krucken
berg entſchieden.

Belgiſche Soldaten
überſchreiten die Grenze.

Am Sonntagnachmittag haben, wie erſt jetzt bekannt wird, neun e Soldaten, Wrrre ein
Offizier bei Wellen (Obermoſeh die deutſche Grenze
in Uniform überſchritten. Die belgiſchen Soldaten
r von Arlon aus eine Sonntagsreiſe nach Luxem

angetreten und kamen hierbei auch nach Greven
er, das gegenüber Wellen auf der luxemburgiſchen

Seite der Moſel liegt. Sie ließen dort in einer Wirt
e h eben nd gingen bapn über die Moſel

eüche in den deutſchen luxemburgiſchenhatten gegen den Grengüberrit a
Sinwendungen zu machen. Ebenſo paſſterten die

belgiſchen Soldaten auf der deutſchen Seite unbehelligt
den Zollpoſten. Der deutſche Zollbeamte glaubte auch
deshalb nicht gegen die Soldaten einſchreiten zu
brauchen, da dieſe keine Waffen bei ſich trugen Die
Leute begaben ſich dann in eine Wirtſchaft. Ehe ſie
wieder die Grenze überſchritten, ließen ſie ſich vor dem
Poſtgebäude unter dem deutſchen Reichs
gadler photographieren.

Der Vorfall berührt um ſo eigenartiger, als ſi
unter den Soldaten ein Offizier befand, der ſicherli
über die Achtung deutſcher Hoheitsrechte
unterrichtet geweſen ſein muß. Die belgiſchen Sol
daten trafen während ihrer Anweſenheit guf deut
ſchem Gebiet keinen Landjägerbeamten, der ſie ſicher
lich feſtgenommen hätte. Der Vorfall dürfte aber
noch ein politiſches Nachſpiel haben.

Senſationeller Mord
in der Londoner Geſellſchaft.

Die 26jährige Frau Barney, Tochter des be
kannken Londoner Finanzmannes Sir John Mullens,
wurde unker der Anſchuldigung des Mordes verhaſtel.
Ein junger Mann aus beſter engliſcher Familie,
Michael Skephens, wurde nach einem Feſt in der
luxuriöſen Wohnung der Frau Barney, deren Mann
gegenwärlig in Amerika weilt, mit durchſchoſſener
Bruſt aufgefunden. Er ſtarb kurz nach ſeiner Auf
findung. Frau Barney, die neben ihm ſtand, konnte
nur wirre Erklärungen abgeben.

eigenen
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I Selbstmord
Die grauſige Eiferſuchtstragödie in Belgrad

Fünf Menſchenopfer ſind die blutige Schlußbilang
eines Eiferſuchtsdramas, das die Bevölkerung von
Belgrad aufs liefſte erſchütterte

Vor etwa drei Jahren ſchloß der junge und er
folgreiche Beamte Joſeph Matejowicz eine Neigungs
ehe Seine Frau Draga war jung, geſund, hübſch
Sie wurde von ihrem Manne auf Händen getragen.
Nach einem Jahr brachte die glückliche Eheſrau ein
Kind zur Welt ein Mädchen, das von den Eltern ab
göttiſch geliebt wurde. Das Ehepaar lebte in Frieden
ünd Eintracht. Die materiellen Verhältniſſe ließen
nichts zu wünſchen übrig. Alle Vorausſetzungen für
ein ungetrübtes und dauerhaſtes Eheglück ſchienen
gegeben zu ſein.

Noch ein Jahr iſt ins Land gegangen Die junge
Frau Mateſowiez machte in einer Geſellſchaft die Be
kanntſchaft des Studenten Peſchicz. Der Student war
arm und bewohnte als Untermieter ein kleines
Zimmer bei der geſchiedenen Frau Sawicz. Eine Zeit
lang waren die Beziehungen zwiſchen Draga und dem
Studenten Peſchicz rein platoniſch. Von purer Neu
gierde und Kuppelſucht bewegt, legte ſich die Haus
wirtin des Studenten Frau Sawiecz, ins Zeug, um
die beiden jungen Leute einander näherzübringen.
Sie ſpielte geſchickt die Rolle einer Vermittlerin und
arrangierte eine Zuſammenkunft in ihrer Wohnung

Es entſtand ein Liebesverhältnis zwiſchen Draga
und dem Studenten, das geeignet war, das friedliche
und ungeſtörte Familienleben der Ehegatten Mate
jowiez zu untergraben. Statt der früheren heißen
Liebe zeigt Draga ihrem Manne kalte Abweiſung
Die Tragödie der Eiferſucht, jenes Gefühl, das nach
dem bekannten Worte „mit Eifer ſucht, was Leiden
ſchafft“, wurde dadurch entfeſſelt.

Der betrogene Mann trägt ſich mit grauſitgen
Racheplänen. Die Frau und ihren Liebhaber zu er
morden, das ſchien ihm noch ungenügend zu ſein.
Die kleine Tochter Ella, die der Vater früher über
glles in der Welt geliebt hatte, mußte gleichfalls ge
tötet werden, um jede Erinnerung an die vetſchmähte
Liehe auszumerzen. Und ſelbſtverſtändlich mußte auch
Frau Sawicz, die durch ihre Vermittlung die Schande
heraufbeſchwören hatte, dasſelbe Schickſal ereilen

Inzwiſchen leitete Frau Matejowiecz Schritte zur
Herbeiführung der Scheidung ein. Sie verließ die
Wohnung ihres Gatten und ſiedelte mit dem Kinde zu
Frau Sawicz über. Der Ehemann nahm dieſen Ver
lauf mit vorgetäuſchter Ruhe auf. Er wartete nur
auf die Gelegenheit, ſeinen blutigen Plan zu ver
wirklichen

Eines Abends waren im Manſardenzimmer der
Wohnung Frau Sawiczs alle vier Perſonen ver
ſammelt, die der Rache zum Opfer fallen ſollten:
Draga, das Kind, der Student Peſchicz und die
Hauswirtin. Plötzlich ging die Küchentür auf und
Matejowiez betrat den Raum. Er war kreideblaß
und lallte vor ſich: „Endlich alle beiſammen.“ Er zog
einen Revolver und feuerte fünf Schüſſe ab. Die
letzte Kugel jagte ſich der Eiferſuchtsmörder durchs
Herz. Der Student Keſchicz kroch mit letzter Kraft
zum Fenſter und ſchrie um Hilfe Den herbeigeeilten
Nachbarn bot ſich ein furchtbares Bild. Auf dem blut
überſtrömten Fußboden lagen vier Leichen, und der
Student Peſchicz wand ſich im Todesſchmerz. Der
Mörder hinterließ ein Schreiben, in dem er bat, ihn
mit ſeiner kleinen Tochter in einem gemeinſamen
Sarg zu beſtatten. Er ſchloß mit den Worten „Meine
Tat ſoll für die Männer, die fremdes Eheglück zer
ſtören, eine Warnung ſein.“

Dichter und Apache
Die tragiſche Geſchichte

Es iſt wirklich eine tragiſche Geſchichte, die derzeit
von den Pariſern beſprochen wird. Jean Flegu

o uxr, ein echtes Pariſer Kind, geboren auf dem
Montmartre, ſchrieb ſchon mit 19 Jahren ſeinen erſten
Roman. Den Roman einer Dirne. Ein Werk, das
weit über die Grenzen Frankreichs berühmt wurde.

Aber der jugendliche Dichter verſtand es nicht,
ſeinen Erfolg zu werten. Er machte Bekanntſchaften,
die ihn ins Unglück ſtürzten und deren Einflüſſen er
willenlos ausgeliefert war. Eines Tages verſchrieb er
ſich als Mitglied einer verwegenen Apachenbande,
deren Tätigkeit in Einbruchs und Taſchendiebſtählen
beſtand. Und kaum ein halbes Jahr ſpäter verhaftete
man ihn und ſtechte ihn auf zwei Jahre ins Gefängnis
Während dieſer Zeit ſchrieb Fleaudvux nicht weniger
als vier Romane und zwei Theaterſtücke, die ihm nach
ſeiner Entlaſſung mehr als 100 000 Frank eintrugen.

Statt nun dieſes Geld nutzbringend zu verwerten
und in ſeinem literariſchen Schaffen weiterzuwirken,
verjubelte er es in Geſellſchaft leichtſinniger Frauen
und geriet, als er. ſchließlich ohne einen Centime wieder
daſtand, neuerlich auf die Bahn des Verbrechens.
56 Einbruchsdiebſtähle konnten ihm bei ſeiner zweiten
Verhaftung nachgewieſen werden. Diesmal verſagten
ihm die Richter jede Milde, und er mußte ſich mit
einem Urteil zufrieden geben, das ihn auf Lebens
zeit nach Cayenne verbannte. Man ſchrieb
damals das Jahr 1907. Ein Jahr ſpäter bereits ge

Auto vom Perſonenzug erfaßt
1 Toter, 2 Schwerverletzte,

Opfer des Leichtſinns.
Obwohl der fahrplanmäßige Perſonenzug Füſſen-

Kaufbeuren ſchon in Sicht war, glaubte der auf
einer Fahrt nach Obergünzburg befindliche Großland
wirt Joſef Strobel von Erbenſchwang mit ſeinem
Auto noch den ſchrankenloſen Straßenübergang bei
Marktoberdorf überkreuzen zu können. Da Strobel
aber wegen eines Kraftwagens vor ihm nur langſam
vorwärts kam, wurde ſein Auto von dem in voller
Fahrt befindlichen Perſonenzug erfaßt und
geriet unter die Lokomotive. Den Kraft
wagen ſchleifte die Lokomotive noch ein großes Stück
mit, bis er in Trümmer ging. Der 36 jährige
Strobel, Vater von acht kleinen Kindern, erlitt einen
o ſchweren Schädelbruch, daß er kurze Zeit nach dem
nfall im Krankenhaus ſtarb. Der mitfahrende

Landwirt Röſch, der ebenfalls von der Maſchine
ſchrecklich zugerichtet wurde, dürfte kaum mit dem
Leben davonkommen. Der dritte Autoinſaſſe, Kauf
mann Nägele, trug ſchwere Schnittverletzungen an
der Halsſchlagader davon.

Mit drei Feuerlöſchzügen
gegen brennendes Kleinauto.

Ein Mißgriff.
Die Düſſeldorfer Feuerwehr rückte, durch die

Meldung „Feuer im Wilhelm-Marx Haus aglarmiert,
mit drei Löſchzügen zur angeblichen Brandſtelle, einem
Hochhaus, das im Zentrum der Stadt liegt. Bei ihrem

eines Bagnoſträflings.
lang es ihm in Geſellſchaft dreier Schickſalsgefährten,
zu fliehen. Nach unſäglichen Strapazen und Ent
behrungen kommt er im November 1908 in Marſeille
an, verdingt ſich als Hafenarbeiter und ſchreibt des
Nachts fleißig an einem Roman, den er in Cayenne
begonnen und der das Schickſal eines Bagnoſträflingspehanden Tatſächlich ſcheint er jetzt ein anſtändiger

Menſch geworden zu ſein.
Jm Frühjahr 1910 erſcheint das Buch im Carlonne

Verlag in Marſeille unter dem Titel „Der Bagno-
ſträfling“ Als Autor zeichnet ein wie Mau
rice Flilieagu Es wird ein Rieſenerfolg. Jnnerhalb
eines Monats beträgt die Auflage 400 000 Exemplare
Flilieau wandert nun von Frankreich nach Amerika
gaus, dann nach England, Japan, China, Agypten.
Sein Ruhm wächſt von Buch zu Buch, und auch ſein
materieller Erfolg ſteigt. Da, im Frühjahr dieſes
Jahres, packt ihn die Sehnſucht nach ſeiner Heimat.
Er fährt nach Paris. Beſcheiden ſitzt er auf der Place
Pigalle vor einem Café. Wie zufällig geht ein kleiner
Mann an ihm vorbei, der anſcheinend eine Zigarette
raucht. Es iſt der Polizeiinſpektor Millacienne, der
bei der ſeinerzeitigen Verhaftung Fleaudoux vor faſt
24 Jahren mit tätig war und alles aus der Lebens
geſchichte dieſes Mannes kennt. Den Finger um den
Abdruckshebel ſeines Revolvers geſpannt, bleibt er
vor ihm ſtehen und brüllt Hände hoch!“ und ver
haftet Fleaudoux. Jetzt ſoll der Präſident der Re
publik Fleaudoux die Strafe im Gnadenwege erlaſſen.

Eintreffen ſtellte ſich heraus, daß nur ein Auto, ein
KleinOpelwagen in Brand geraten war. Ein An
geſtellter des Wilhelm-MarxHauſes, der vom Fenſter
aus den Brand des Wagens beobachtet hakte, zog in
ſeiner Aufregung den lediglich für das Hochhaus be
ſtimmten Spezialfeuermelder, ſo daß die Feuerwehr
in kürzeſter Friſt ſich mit den vorgeſchriebenen drei
Löſchzügen bei dem in Bedrängnis geratenen Klein
Opel einfand. Das Schauſpiel hatte eine ſolche Menge
Schauluſtiger angelockt, daß es zu einer kurzen Ver
kehrsſtockung kam

Muttermörder Schoeß feſtgenommen

Der geiſteskranke Muttermörder Schoeß aus
Eutin, der, wie berichtet, am Montag das Paket in
der franzöſiſchen Botſchaft am Pariſer Platz abgegeben

hat und ſeitdem unauffindbar in Berlin umherirrte,
iſt im Rechtsanwaltsbüro von Juſtizrat Guttmann in
der Wallſtraße feſtgenommen worden. Schoeß
hatte bereits am Sonnabend dreimal im Büro von
Juſtizrat Guttmann vorgeſprochen; allerdings wußte
man damals noch nicht, daß es ſich bei dem Un
bekannten um den Muttermörder handelt. Als er wie
der erſchien, alarmierte man ſofort die Polizei. Schoeß

trat dem Beamten vor dem Anwaltsbüro auf der
Treppe entgegen und ſagte: „Ah, Sie erwarten
mich wohl?“ Er ließ ſich dann aber ohne Wider
ſtand feſtnehmen. Bei ſeiner Vernehmung
machte er ſehr verwirrte Angaben.

zeenrd mill in rinPiecard will in Zürich ſtarten
Letzte Vorbereitungen zum zweiten Flug.

Profeſſor Piceard hat ſich nunmehr endgültig
entſchloſſen, nicht in Augsburg, ſondern in Zürich
zum zweiten Stratoſphärenflug zu ſtarten. Die Be
mühungen der Stadtverwaltung Augsburg, ſowie der
Ballonfabrik Auguſt Riedinger und ſpezieller Augs-
burger Freunde des Gelehrten, daß die ſchwäbiſche
Hauptſtadt auch der Startort des zweiten Aufſtiegs
werde, ſind alſo leider erfolglos geblieben. Die in der
Ballonfabrik Riedinger guſbewahrte Ballonhülle des
erſten Fluges mit ſämtlichen Geräten und Zubehör iſt
von einer Abordnung des Züricher Aeroklubs abgeholt
und mit Laſtwagen nach Zürich unkerwegs. Die neue
Gondel wird ebenfalls bald in Zürich eintreffen. Die
Schweizer Kreiſe und Finanzleuke übten eine ſo ſtarke
Beeinfluſſung Piccards, eines geborenen Weſtſchweizers,
aus, daß alle anderweitigen Pläne vergeblich waren.
Profeſſor Piccard wird perſönlich mit dem Phyſiker
Max Evſhyns auch den zweiten Stratoſphärenflug
unternehmen. Der Aufſtieg ſoll in einigen Wochen
ſtattfinden.

Von ſeiner Frau erſtochen
Jn Bühl wurde der Bergmann Huck von ſeiner

Frau erſtochen. Der Mann, der angekrunken nach
Hauſe gekommen war, verlangke von ſeiner Frau eine
Flaſche Bier, die dieſe ihm jedoch verweigerte. Jn
dem ſich darauf enkſpinnenden Wortwechſel rannke der
Mann in ein Küchenmeſſer, das die Frau zur Abwehr
vor ſich hielt. Die Frau wurde verhaftet

Eiferſuchtsdramg auf der Donan

Sechs Todesopfer.
Die Frau eines Bauern aus einem n in der

Nähe von Orſova verließ bei Nacht das eheliche Haus
und fuhr mit 3 Hafenarbeitern auf die Donau hinaus.
Als der Bauer dahinter kam, nahm er mit einem
Freunde ein Boot und fuhr ſeiner Frau und deren
Begleitern nach. Mitten auf der Donau ſtellte er die
Frau und forderte ſie zur Rückkehr auf. Sie beſchwor
ihre Begleiker, ſie ihrem Gafkken nicht auszuliefern,
ſondern mit ihr zu fliehen. Es begann nun eine ver
zweifelte Jagd über die nächtliche Donau, bei der es
em Gakten mit ſeinem leichteren Booke gelang, die

Fliehenden einzuholen. Bewöhner von Orſova fuhren,
durch den Lärm aufmerkſam geworden, den beiden
Booken nach, konnken aber das kragiſche Ende nicht
verhindern. Der Bauer und ſein Freund kenterken
das Book der Fliehenden und verſuchten die Frau zu
ſich herüberzureißen. Während des wilden Hand
gemenges kenkerken beide Boote. Die Frau und ihre
drei Begleiter, ebenſo der Bauer und ſein Freund er
kranken, ehe man ihnen zu Hilfe kommen konnke.

Matuſchka will die Bundesbahnen
ſanieren.

Der Prozeß gegen den Eiſenbahnattentäter
vom 15. bis 18. Juni.

Nachdem der Prozeß gegen den Eiſenbahnattenkäter
Silveſter Matuſchka aus techniſchen Gründen
mehrmals verſchoben worden war, iſt er nunmehr end
gültig auf die Tage vom 15, bis 18. Juni feſtgeſetzt
worden. Die Verkeidiger hatten zwar zunächſt gegen
eine zu kurze Anberaumung der Verhandlung Einſpruch
erhoben, den ſie aber mit Rückſicht auf die bevorſtehen
den Sommerferien wieder zurückgezogen haben. Den
Vorſitz in der Verhandlung wird Oberlandesgerichtsrat
Dr. Zeidler führen, die Anklage wird von Staats
anwalt Dr. Freiinger vertreten. Nach dem von den
Profeſſoren Biſchof und Hövel erſtatteten gerichtsärzt
lichen Gutachten iſt Matuſchka geiſtig voll verantwort
lich. Seine Verteidiger, die Rechtsanwälte Dr.
Graugaug und Dr. Ettinger, haben aber die
Heranziehung eines Obergutachters und die Ladung des
bekannten Jndividualpſhchologen Profeſſor Adler be
antragt. Jn dem Prozeß wegen des Jüterboger Eiſen
bahnaktentats hat Matuſchka ſeine Verteidigung dem
Berliner Rechtsanwalt Herbert Fuchs übertragen.

Matuſchka hat die Zeit, die er bis jetzt in der Unter
ſuchungshaft verbracht hat, nicht nußlos verſtreichen
laſſen. Er hat ſeine Verteidiger gebeten, der Direktion
der öſterreichiſchen Bundesbahnen ein von ihm aus
gearbeitetes Projekt zur Sanierung dieſes Unter
nehmens zu unterbreiten. Er iſt bereit, der Bundes
bahn dieſes Projekt koſtenlos zu überlaſſen und will ſie
ſo für den „geringfügigen“ Schaden, den er angerichtet hat, „tuſen dfach“ entſchädigen.

Brand eines Petroleumzuges
bei Baku. 8 Perſonen vermißk.

Bei Baku geriet, wie erſt jetzt bekannt wird,
vor einiger Zeit ein Petroleumzug, der aus 40 Wagen
beſtand, in Brand 23 Wagen verbrannten voll
ſtändig. Feuerwehren und ein großes Truppenauf
gebot konnten den Brand löſchen. 8 Mann des Be
gleitperſonals werden vermißt. Die Strecke war auf
drei Tage für den geſamten Eiſenbahnverkehr geſperrt.

Kraftwagen gegen Güterzug
Jn Karwin bei Treppau ereignete ſich am

Dienskag früh ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem
Kraftwagen und einem Gükerzug. Der Zuſammenſtoß
hatte furchtbare Folgen. Anker dem zertrümmerken
Auko wurde die Gakkin des Wagenlenkers Groß und
ein Bergmann als Leiche hervorgezogen. Ebenſo er
litt die Tochter des Groß derart ſchwere Verletzungen,
daß ſie kurz u Einlieferung ins Krankenhaus ver
ſtarb. Groß ſelbſt wurde nur leicht verletzt. Die Schuld
an dem Anfall iſt bisher noch nicht geklärk.
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das jetzt so wenig Kostet!
Elida Shampoo war immer sodafrei, schon immer
bekannt und berühmt durch seine Milde, seine
Kaum glaubliche Schaumkraft seine Qualität über-
haupt. Jetzt ist es so billig und noch vollkommener
durch Perfekta Zitronenbad, das neue wirksame Schön-
heitemittel fär das Haar Perfekta Zitronenbad liegt jetzt

jeder Packung bei und macht Elida Shampoo zur spar-
samsten und vollkommensten Haarpflege dieser Zeit.

Ein vollkommenes Shampoo,
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Aus Mietelceutsenleno
Schneller Tod

eines Angeſtellten und ſeiner Wirtkſchafkerin.
F. Deſſau. Der Konſumvereinsangeſtellte Kaßler

wurde mit ſeiner 51 Jahre alten Wirtſchafterin Fricke
früh in der Wohnung tot aufgefunden. Die Polizei
nimmt einen Unglücksfall an, und zwar hat ſich
der Gasſchlauch um Mitternacht gelöſt, ſo daß die bei
den vom Tode im Schlafe überraſcht worden ſind.
Zu einem Selbſtmord lag keine Veranlaſſung vor.

Kerzen auf den Teerfäſſern
An einem Tage an zwei Drten

Brandſtiftung verübt.
Stkehla an der Elbe. Der Bauunternehmer

Blume aus Klitzſchen, der vor einigen Tagen
wegen der aufſehenerregenden Brandſtiftung in ſeinem
eigenen Hauſe in Haft genommen und in das Unter
ſuchungsgefängnis in Torgau gebracht worden war,
hat auch hier in Stehla ganz ähnliche Manipulationen
vorgenommen. Blume beſitzt in Stehla ein Gebäude,
in dem eine Schmiede und Stellmacherei eingerichtet
iſt. Früher hatte Blume das Gebäude verpachtet und
erſt in neuerer Zeit ſtand es vollkommen leer, er
hatte das Gebäude mit ſeiner Einrichtung ſehr hoch
verſichert. An dem gleichen Tage, an dem es in
Klitzſchen brannte, war Blume in der Morgenfrühe
in Stehla und hatte das Gebäude, das ihm ge
hörte, ſtark mit Teer behandelt. Es war
ſogar den Einwohnern aufgefallen, daß Blume trotz
ſtarken Regens das Dach, das Tor und die Türen des
Hauſes außergewöhnlich dick mit Teer beſtrich. Als die
Einwohner von Stehla jetzt durch die Zeitungsnotizen
von der Brandſtiftung in Klitzſchen hörten, tauchte der
Verdacht auf, daß Blume ähnliches an ſeinem Grund
ſtück auch in Stehla verſucht habe. Die Polizei er
brach jetzt gewaltſam die Tür und fand im Hauſe
zwei ſorgfältig vor gerichtete Brand
herde vor. Blume hatte auf Teerfäſſern
Kerzen geſtellt und dieſe angezündet, bevor er
an dem verhängnisvollen Tag Stehla wieder verließ.
Die Kerzen waren wohl heruntergebrannt, aber durch
einen Zufall gerieten die Teerfäſſer nicht in Brand.
Das Gebälk im Hauſe und ſogar die Dachfenſter hatte
Blume mit Teer beſchmiert. Wäre der Brand aus
ebrochen, ſo hätte er leicht verhängnisvolle Folgen

en können, denn das Blumeſche Gehöft grengzt
direkt an das Gemeindehaus.

Tödlicher Verkehrsunfall.
F Bad Lauſick. Jn Bad Lauſick ſtieß der Motor

vradfahrer Schmiedemeiſter Steinert aus Stockheim
mit dem Kraftwagen eines Arztes zuſammen. Steinert
ftürzte und zog ſich einen Schädelbruch zu, dem er
noch am Mittwoch im Krankenhaus in Leipzig erba g.
Steinert hinterläßt Frau und drei Kinder.

Die Geliebte und ſich ſelbſt erſchoſſen.
F ZellaMehlis. Hier trug ſich ein Liebesdrama

zu. Der 23 Jahre alte Kraftwagenführer Friedrich
Dobrinſky erſchoß ſeine Geliebte, die 20jährige Tele
phoniſtin Elfriede Barthelmes, mit dem Revolver und
nahm fich auf dieſelbe Weiſe das Leben. Das junge
Mädchen ſoll die Abſicht gehabt haben, ſich von Do
brinſky zu trennen. Darüber geriet der junge Mann
in ſolche Erregung, daß er die blutige Tat beging.
Den Angehörigen des Mädchens wird allgemeine An
teilnahme entgegengebracht.

Einer, der ſeine Hinrichtung wünſchk.
F. Dresden. Der wegen Mordes an dem Zigarren

händler Kriebel am 15. März vom Dresdner Schwur-
gericht Tode verurteilte landwirtſchaftliche Ar
beiter Pogacnik hat ſeinem Verteidiger mitgeteilt,
daß er ein Gnadengeſuch ablehne und daß er die
Vollſtreckung des Todesurteils wünſche.

Ein ähnlicher Fall, daß ein Mörder ſeine Hin
richtung wünſchte, ereignete ſich vor vielen Jahren
bei einem Mörder namens Zimmermann, der zum

Gerichtsvolſzſeher äberfallen
Zwangsränumung einer Wohnung verhindert.

f Leipzig. Jn der Lauge Straße in Leipzig
ſollte durch einen Gerichtsvollzieher die Räumung einer
Wohnung durchgeführt werden. Vor der feſtgeſetzten
Zeit iſt der mit der Durchführung beauftragte Beamte
in der Marienſtraße von einem Manne angeſprochen
und vor die Bruſt geftoßen worden. Dabei wurde ihm
mit Gewalt

die Aktentaſche mit 12 Aktenſtücken des Amtsgerichts
Leipzig, Siegelmarken und verſchiedene Effekten
von dem Unbekannten aus der Hand geriſſen.

Der Täter flüchtete nach der Kreuzſtraße zu Und ent
kam, da der Beamte von etwa ſechs unbekannten
Männern und zwei Frauen feſtgehalten wurde.

Ein Augenzeuge berichtet dazu:
Eine Anzahl Arbeiter in der Nachbarſchaft hatte er

fahren, daß in der Lange Straße die Wohnung eines
Arbeiters zwangsweiſe geräumt werden ſollte. Als der
Möbeltransportwagen vor dem Hauſe vorſuhr, redeten
verſchiedene Perſonen auf die Transportarbeiter ein.

Während der lebhaften Ausſprache ſpannten einige
Männer das Pferd aus und führten es nach dem
benachbarten Marienplatz; einige andere Männer
ſchoben den Wagen weg.

Als im nächſten Augenblick der Gerichtsvollzieher kam
wurde er von mindeſtens 10 Perſonen, darunter
mehrere Frauen, umringt. Von einem der Beteiligten
erhielt er einen heftigen Stoß vor die Bruſt, dann
wurde ihm trotz ſeiner Gegenwehr die Aktentaſche mit
dem Exmittierungsbefehl entriſſen.

Zweifellos hatte der Kberfall auf den Beamten nur
den Zweck, die Durchführung der zwangsweiſen Räu
mung der Wohnung imnmöglich zu machen. Nach Weg
nahme der Aktentaſche ergriffen die Täter die Flucht.

Die Räumung der Wohnung wäre übrigens auch
ohne den Aktenraub nicht glatt verlaufen, denn der Woh
nungsinhaber hatte von innen die Worten mit
Möbeln verbarrikadiert, hätte alſo die Wohnung nicht
freiwillig verlaſſen.

Tode verurteilt worden war und den gleichen Wunſch
geäußert hatte. Das ſächſiſche Geſamtminiſterium
hat damals den Mörder gegen ſeinen Willen begnadigt
und nicht hinrichten laſſen. Auch bei Pogacnik dürfte
nach ſächſiſchem Brauch ebenſo verfahren werden.

Ein Wohnhaus eingeäſcherk.
Oberwieſenkhal. Jn dem Wohnhaus der Witwe

Pöſchl in BöhmiſchWieſenthal, in dem ſich auch die
Wohnung und Werkſtatt eines Schneidermeiſters be
fand, bräch ein Feuer aus, das das ganze Gebäude
in kürzer Zeit bis auf die Grundmauern einäſcherte.

Das iſt der vierte Brand innerhalb weniger Wochen,
von dem Böhmiſch-Wieſenthal heimgeſucht wurde.
Jnsgeſamt ſind den Schadenfeuern bisher fünf Ge
bäude zum Opfer gefallen.

Berliner Deviſendieh verhaftet
und der Beſtohlene macht ſich der

Deviſenhinterziehung ſchuldig.

Leipzig. Die Berliner Kriminalpolizei verhört
einen gefährlichen Einbrecher, der von der Leipziger
Polizei feſtgenommen und nach Berlin übergeführt
worden iſt. Die Verhaftung erfolgte auf Umwegen.
Bei einer politiſchen Demonſtration in Leipzig wurde
ein Mann ſiſtiert, der eine Piſtole bei ſich trug. Er
gab an, die Waffe von einem gewiſſen Ale x gekauft
zu haben.

Die näheren Ermittlungen ergaben, daß die Piſtole
vor einiger Zeit einem Gaſtwirt in BerlinKöpenick bei
einem Einbruch entwendet worden war. Bei dieſem
Einbruch, der unter ſenſationellen Begleitumſtänden
ausgeführt wurde, fiel dem Dieb eine unter dem Bett
verſteckte eiſerne Kaſſette in die Hände, die für
10 000 Mark Deviſen, hauptſächlich holländiſche Gulden,
enthielt. Der Täter blieb indeſſen unentdeckt. Alle
Spuren waren verwiſcht, bis jetzt die Piſtole des
Demonſtranten auf eine neue Fährte wies.

Die Leipziger Polizei fahndete eifrig nach dem
Alex und konnte ſchließlich in Leipzig einen 22
jährigen Alexander Zinka verhaften, der zu
nächſt alles beſtritt. Jn Berlin legte er dann ein
Geſtändnis ab. Er war drei Tage vor dem erfolg
reichen Einbruch bei dem Gaſtwirt in Berlin-Köpenick

durch den dieſer nicht nur um ſeine ganzen Er
ſparniſſe gekommen iſt, ſondern ſich auch noch ein
Verfahren wegen Deviſenhinterziehung
zuzog aus der Strafanſtalt entlaſſen worden. Nach
dem Einbruch wandte ſich Zinka nach Hamburg, wo
er die Deviſen einwechſelte und gleich am erſten
Abend auf der Reeperbahn in St. Pauli 1000 Mark
in Geſellſchaft leichter Mädchen verjubelte.
Dann fuhr Zinka nach Leipzig, wo er einige Laden
diebſtähle beging

Drei Arbeiterverunglücken bei Vermeſſungsarbeiten.
f Zwickan. Am Mittwochvormikkag ſind drei

Arbeiter des ſtädtiſchen e en die oberhalb
des Muldenwehres in Bockwa Vermeſffungsarbeiken
von einem Kahn aus vornahmen, ertkrunken. Es
handelt ſich um den ledigen Arbeiter Fritz Apfler und
s er Arbeiter Rudolf Schmidt und Willy

eige
Die Verunglückten befanden ſich mitten auf der durch

die letzten Regenfälle ſtark angeſchwollenen Mulde.
Nach Augenzeugenberichten ſollen ſich alle drei auf
einer Seite des Bookles aufgehalken
haben. Das Book neigke k faßke Waſſer und ken
ierke. Zwei der Arbeiter verſuchten ſich durch Schwim
men zu rekken. Aber die ſtarke Strömung trieb ſie ſo
fort wieder ab. Die Freiwillige Feuerwehr wurde
alarmiert und verſuchte mit entſprechenden Geräken
die drei Leichen zu bergen. An der Anfallſtelle weilte
zur Exörkerung des Tatbeſtandes auch bereils die
Staatsanwaltſchaft.

RadioEcke
Freitag, 10. Juni.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
6.20 Uhr: Von Berlin Frühkonzert,
7.15 Uhr: Schallplaktenkonzerk.

10.10 Uhr: Von Frankfurt: Schulfunk.
12.00 Uhr: Kunkerbunk. (Schallplatten.
13.00 Uhr zirka: Mozark: „Figaros Hochzeit. (Quer

ſchnitt auf Schallplatten.)
14.00 Uhr: Kunſtberichte.
15.15 Uhr: Dienſt der Landfau. Erdbeerſorten, Ernte

und Haltbarmachung.
16.00 Uhr: Vegetationskalender für Juni.
16.30 Uhr: Orcheſterkonzert.
17.30 Uhr: Wiſſenſchaftliche Umſchau.
18.00 Uhr: e Jmpreſſionen von Max Tobby

rara.
18.25 Uhr: Sprachenfunk. Engliſch.
18.50 Uhr: Zum 100. Geburtstag von Dr. Nikolaus

Auguſt Otto, des Erfinders des Viertakt
motors

19.00 Uhr: Von Berlin Freih. von Rotenhan, General
ſekretär des Roten Kreuzes, ſpricht.

19.10 Uhr: Wie ſieht es in Südweſtafrika aus?
19.30 Uhr: Liederſtünde.
20.00 Uhr: a en Worüber man in Amerika

pri
20.15 Uhr: Von Breslau: Ein Walzer muß es ſein.

Welt und Mitteldeutſchland;

21.15 Uhr: Tagesfragen der Wirtſchaft.
21.225 Uhr: rn Geſchichte, Dichtung, Deutung,

ericht.
22.25 Uhr: Nachrichtendienſt.
Anſchließend bis 24.00 Uhr: Ankerhalkungskonzerkt.

Deutſche Weſle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

5.45 Uhr: Aus Hamburg: Wetterdienſt für Landwirte.
6.00 Uhr: Aus Berlin Funkgymnaſtik.
6.15 Uhr: Aus Hamburg: Wetterdienſt für Landwirte.

Anſchließ. bis 8.15 Uhr: Aus Berlin Frühkonzerk.
10.00 Uhr: Nachrichten.
10.10 Uhr: Aus Frankfurt: Schulfünk. Der Weſterwald.
12.00 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte.
Anſchließend Schallplakten. Nachträge zum Wunſch

progrämm.
e Wetterdienſt für Landwirte.
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13.35 Uhr: Nachrichten.
14.00 Uhr: Aus Berlin Konzerk.
15.00 Uhr: Jungmädchenſtunde. Was wir leſen.
15.30 Uhr: Wetkerdienſt, Börſe.
15.40 Uhr Jugendſtunde. Praktiſches Naturforſchen.
16.00 Uhr: Padagogiſcher Funk. Berufsausbildungs

problem der Fürſorgeerziehung.
16.30 Uhr: Aus Leipzig: h e17.30 Uhr Hochſchulfunk. Riſtko und Lebensverſiche

rung des Menſchen der Gegenwart (II).
18.00 Uhr: Das Mittelalter und die Einheit der abend

ländiſchen Kultur.
18.30 Uhr: Volkswirtſchaſtsfunk. Reparationen im Aus

lande vom Standpunkt des überſeekauf
mannes.

18.55 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte.
19.00 Uhr: Stimme zum Tag.
19.15 Uhr: Wiſſenſchaftlicher Vortrag für Zahnärzte.
19.35 Uhr: Stunde der Arbeit. Warum Bücher
Anſchließend: Wetterdienſt für Landwirte.
20.00 Uhr: Von Vaſhingkon: Worüber man in Amerika

ächt
20.15 Uhr: Aus Stuttgart: „Leichte Kavallerie“, komi

ſche Oper von Karl Coſta. Muſik von Franz
von Suppé.

21.15 Uhr: Wer Berlin: Edwin Fiſcher ſpielt und diri
gierk.

22.15 Uhr. Fünf Minuten: „Wegweiſer ins Wochen
e 44 Cnde.

22.20 Uhr: Wetterdienſt, Nachrichten.
Danach bis 00.30 Uhr Aus Berlin Tanzmuſik

Radiokechnik. Wege durch Theorie und Praxis.
Von Dipl.-Jng G. Lillge. Mit 124 Abbildungen.
3. Auflage. Reclams Univerſalbibliothek Nr. 6776/78.
Geheftet 1,05 RM., in Ganzleinen 1,45 RM. Die
Neubearbeitung des bekannten Werkes bietet unter
Berückſichtigung der letzten Ergebniſſe eine klare, über
ſichtliche Zuſammenfaſſung über das umfangreiche Ge
biet der Radiotechnik. Beſonderer Wert wurde auf
die Beſprechung der modernen Netzanſchluß

eräte gelegt. Ferner ſind die einzelnen Laut
precherſyſteme genügend beſchrieben, um die

jeweiligen Vorzüge kennenzulernen. Auch wurde der
Empfang kurzer Wellen geſtreift, wobei zu berück
ſichtigen iſt, daß wir hier noch im Anfang einer Ent
wicklung von weittragender Bedeutung ſtehen. Das
Werk wird die Freundſchaft zwiſchen Rundfunkhörern
und Radiotechnik vertiefen und gibt auf jede aktuelle
Frage erſchöpfende Antwort.

Leitung: Franz Rößner.
Hauptſchriftleiter: Dr. Hanns Thormann.

Verantwortlich: Dr. rer. pol. Hanns Thormann für
Politik Volkswirtſchaft und i. V. für Sport; Fran z Rößner
für Feuilleton und Unterhaltung; Fran z Gomm für Kom
munalpolitik und Verkehrsfragen; Paul Kundt für Kreis
nachrichten und Gerichtsſaal; Hell mar Klug i. V. ars er

Paul Keh litz für deng nseigen
und Reklameteil; ſämtlich in Merſeburg. e

Einſendungen nur an die Schriftleitung, atcht an Perſonen
Rückporto iſt beizufügen; für ünverlangt eingeſandtes Manuſkripikeine Gewähr Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg
Hruck und Verlag der Firma Th. Rößn er in Merſeburg.
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Madame ausgezeichnet“, ſagte der letztere

erwürfig.Seht du eine, die dir beſſer gefällt?“
Sie ſuchte vergeblich Bobbys Blick zu erhaſchen.

Er ſchien ſich um ihr ſtummes Flehen nicht im ge
ringſten zu kümmern.

Plötzlich fand er das erlöſende Wort. Er flüſterte
es ihr zu:„Denk dran, Kind, alles Märchenk“

Sie blickte zu ihm auf. Er war unverbeſſerlich,
aber ſie konnte ihm nicht widerſtehen. Halb ängſtlich,
halb glücklich ſah ſie das blitzende Ding an ihrem
Arme funkeln.

Bobby wandte ſich ſchnell zum Juwelier, und ſein
Scheckbuch herausholend, fragte er leife:

„Wieviel?“
Der Juwelier nannte ſeine Summe und nahm dann

den ausgefüllten Scheck in Empfang.
Ehe Harriett ſich s verſehen konnte, wurde ſie und

Bobby vom Juwelier unter vielen Bücklingen zur
Tür begleitet.

„Bikte, empfehlen Sie mich auch Herrn Harland“,
konitte ſich dieſer aber nicht verſagen, ihm noch
ſchmunzelnd nachzurufen.

Bobby ſchob ſeinen Arm unter den ihrigen und ſah
väterlich zu ihr hinunter.

Ich danke dir ſchön, daß du ſo artig warſt.“
Ach, Bobby!“ ſagte ſie nur und preßte ſeinen

Arm feſt an ihre Seite.
„Sehe ich dich heute abend?“ fragte er, als ſie

wieder im Wagen ſaßen, „ſonſt fahre ich dich jetzt
nicht nach Hauſe.“

Sie ſah ihn glücklich an.
„Ach, Bobby, ich möchte ſchon, aber ich verſtehe

immer nicht, wirſt du denn gar nicht gebraucht
„Findeſt du nicht, daß die zwei Stunden von fünf

bis ſieben meinerſeits eine ausreichende Gegenleiſtung
darſtellen? Ich habe doch augenblicklich Ferien, und
die will ich auskoſten. Morgen iſt ein herrlicher Tag,
aber du darfſt mir keinen Strich durch die Rechnung
machen! Schwörſt du mir?“

Sie ſchmiegte ſich an ihn, und das war eigentlich
eine ausreichende Antwort.

„Wenn ich es aber nicht tue?“
„Denke an die Ehrenpforten!“
Das gilt nicht! Das iſt doch hiermit abgegolten!“
Und damit hielt ſie ihm ihr Handgelenk mit der

Uhr unter die Augen. JOhne Rückſicht auf den Verkehr griff er mit ſeiner
Linken nach der Hand und drückte ſie an ſeine Lippen.

„Danke ſchön!“ ſagte er dann.

Als Harriett die Halle ihres Hotels betrat, erhob
ſich die Geſtalt des Herrn Otto Rüdiger aus dem
gleichen Seſſel, in dem Bobby ſie neulich erwartet
hatte

„Wo warſt du denn den ganzen Tag?“ war ſeine
erſte, nicht ſehr freundliche Frage.

Sie war zu glücklich, um ihm die Antwort zu geben,
die ihm eigentlich darauf gebührte.

„Jch war mit ein paar Engländern in Cannes.“
„Wie kommſt du zu denen
Jetzt war es ihr aber doch zuviel.
„Bin ich Jhnen Rechenſchaft ſchuldig? Was iſt

denn paſſiert? Sie ſehen doch ſo verſtört aus.
„Ach, mir nichts weiter. Aber lies mal das.
Er hielt ihr eine deutſche Zeitung entgegen, die er

anſcheinend nur zu dieſem Zwecke mitgebracht hatte.
Sie las, und die Farbe wich aus ihrem Geſicht.
Deshalb war das Geld ausgeblieben! Die Diana

Werke zahlungsunfähig. Sie ſah Herrn Rüdiger einen
Augenblick ratlos an. Dann ſagte ſie

„Ja, da wird mir wohl nichts anderes übrig
bleiben ich werde nach Hauſe fahren müſſen!“

Siebentes Kapitel.
Sie war nicht abgereiſt.
Nachdem der erſte Schreck überſtanden war, hatte

ſie ſich der Fragerei ihres Nennonkels ſehr ſchnell ent
zogen und war in ihr Zimmer hinaufgeſchlüpft. Da
empfingen ſie, noch immer friſch, Vobbys Roſen und
ſeine Orchideen, die ſie haushälteriſch, wie ſie war,
nur abends zum Eſſen angeſteckt hatte. Die Gardenien
allein waren verwelkt, und das war auch ganz gut,
denn ihr ſcharfer Geruch war für das kleine Zimmer

zu ſtark geweſen. nBobbys Roſen weckten die Erinnerung an die mit
ihm in Cannes verlebten Stunden wieder. Unwill
kürlich fiel ihr Blick auf das Armband, das ihr eben
ſoviel Freude gemacht hätte, wenn es nicht ſo koſt

bar geweſen wäre. Ja, vielleicht ſogar ein wenig
mehr Freude, denn mit ihr miſchte ſich immer wieder
ungausgeſprochene Angſt vor der Unklarheit ſeiner
Verhältniſſe.

Sie hatte die kleine Brieftaſche aus ihrem Neceſſaire
genommen und die Scheine darin nachgezählt. Jn
einem beſonderen Umſchlage lag das Geld, das ſie zur
Rückreiſe brauchte. Das durfte keinesfalls angegriffen
werden. Aber was darüber hinaus noch übrigblieb,
war herzlich wenig. Wenn ſie nachrechnete, wieviel
ſie noch an Trinkgeldern zu geben hatte, genügte es
gerade, um die Penſion für zwei Tage noch zu be
zahlen. Abends zum Eſſen würde ſie allerdi nicht
da ſein und ebenſowenig morgen mittag adurch
würden ſich die Ausgaben ein klein wenig vermindern,
denn man bewilligte ihr großmütig einen Abzug.

i ſie an Onkel Georg nach Hauſe telegraphieren
ollte

Ausgeſchloſſen. Sie wußte ſo genau wie er, welche
Schwierigkeiten er hatte, die Löhne für die Arbeiter
jeden Freitag bereit zu halten. Und der Monatserſte
ſtand nahe bevor, an dem auch das Büro entlohnt
werden mußte.

Ein Vorſchuß auf ihr Gehalt?
Das verbot ihr der Anſtand. Gerade, weil ſie als

Prokuriſtin den anderen Angeſtellten ſehr ſelten einen
Vorſchuß bewilligte, und weil ſie die Nichte des Chefs
war.

Merkwürdig, in dieſem Augenblick dachte ſie wieder
unter dieſer verwandtſchaftlichen Bezeichnung an ihn,
trotzdem ſie ihm erſt vor wenigen Tagen die Ver
wandtſchaſt gekündigt hatte.

Aber ſich dieſem Manne zu verpflichten, und ſei
es auch nur für den Betrag von ein paar hundert
Mark, für den ſie ja ſpäter hätte aufkommen können,
häte ihm wieder Rechte gegeben, die ihm einzuräumen
ſie jetzt weniger geſonnen war als je

Ein heimliches Teufelchen vaunte ihr noch einen
Namen zu. Aber die Schamröte ſtieg ihr ins Geſicht,
als ſie an ihn dachte. Der gute Junge hatte ihrer
Anſicht nach ſchon viel mehr für ſie ausgegeben, als
ſie hätte zulaſſen dürfen. Aber abgeſehen davon
in welchem Licht wäre ſie ihm erſchienen, wenn ſie
ſie konnte den Satz nicht zu Ende denken.

Eins hatte aber bei ihr geſtanden: die zwei Tage,
die ihr noch blieben, wollte ſie auskoſten, das Zu
ſammenſein mit Bobby, der reizenden Crombie und
ihrem Manne ſich nicht entgehen laſſen.
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Der geſtrige mit Bobby verlebte Abend hatte ſte
in ihrem Beſchluß noch beſtärkt und jetzt, wo ſie in
einem bequemen Korbſeſſel zurückgelehnt unter dem
Sonnendach dieſer herrlichen Jacht in die blauen
Fluten ſtarrte, die das Schiff ſchäumend zerteilte, war
ſie von Herzen froh, nicht voreilig ihrem erſten Jm
puls nachgegeben zu haben.

Mrs. Crombie und Bobby waren nach der Kom
mandobrücke hinaufgegangen, um CErombie am Steuer
Geſellſchaft zu leiſten. Sie hatte das Gefühl gehabt,
ſie müſſe den dreien auch einmal die Möglichkeit laſſen,
ſich ohne ſie zu unterhälten, da ſie ſich ſolange nicht
geſehen hatten, und hatte erklärt, ſie wäre zu träge,
um aufzuſtehen.

Sie war ganz glücklich, eine Weile allein zu bleiben,
nur um zur Beſinnung zu kommen, nach all dem,
was ſich am geſtrigen Abend abgeſpielt hatte. Sie
konnte es nicht faſſen, daß ſie noch derſelbe Menſch
ſein ſollte, der noch vor kurzer Zeit ein wenig gelang
weilt in Nizza herumgeirrt war, um auch nichts von
den Sehens würdigkeiten zu verſäumen, die ihr der
Reiſeführer vorgeſchrieben hatte. Damals waren die
Landſchaft, das Meer, der Himmel, die Sonne, die
Luft die Hauptſache geweſen und ſie ein verſchwinden
en Punkt in dieſem Zuſammenſtrömen von Schön

iten.
Jetzt war auf einmal alles verwandelt. Die Schön

heiten ſchienen Hintergrund geworden zu ſein, Kuliſſen
ſie war in den Vordergrund gerückt und agierte

als Hauptperſon in dem Märchenſpiel, das ſich vor
dieſen Küliſſen abſpielte.

Bobby war mit einer Stunde Verſpätung und zu
Fuß im Hotel erſchienen, um ſie abzuholen. Er wäre
leider auf gehalten worden, ſein Chef, Mrs. Parker
und ſchließlich Miß Parker krügen die Schuld. Als
er gerade das Hotel hätte verlaſſen wollen, wäre der
Arzk wieder erſchienen und hätte nach längerer Unter
ſuchung bei Miß Parker eine Rippenfellreizung feſt
geſtellt. Offenbar ſei ſie bei den Wiederbelebungs
verſuchen nicht genügend warm gehalten worden.
Mrs. Parker hätte ſich zudem nicht beruhigen können,
daß man immer noch nicht wiſſe, wer ihrer Tochter
das Leben gerettet hätte. Miß Parker hätte die Dame
eben nur in dem roſa Trikot und der ſchwarzen Kappe
gekannt, aber bisher niemals angekleidet geſehen.
Selbſt ihren Vornamen hätte ſie nicht gewußt.

(Fortſetzung folgt.
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Mit Unterſtützung des Reichswehr
miniſteriums iſt vor kurzem ein Wochen
kalender 19582 Heer und Flotte“ heraus
gegeben worden, bearbeitet von Dr. Friedrich
Stuhlmann, Oberſtleutnant a. D., Bibliothekar an
der deutſchen Heeresbücherei. Das Büchlein, dem
wir den nachſtehenden Abſatz entnehmen, iſt ein
vortrefflicher Führer durch alle Fragen der
deutſchen Wehrmacht und geeignet, das Intereſſe
an Deutſchlands Heer und Flotte wach zu halten.
Vertrieb Dr. Riegler, Berlin NW. 21.)

Dem deutſchen Reichsheer ſind in ſeiner Bewaff
nung durch den Verſailler Vertrag feſte Grenzen ge
Etzt worden. Bei den Jnfanteriewaffen werden
leichte und ſchwere unterſchieden. Zu den erſteren
gehören Gewehr, Karabiner, leichtes Maſchinengewehr,
Piſtole, Handgranate und blanke Waffe Die
ſchweren IJnfanteriewaffen umfaſſen das ſchwere
Maſchinengewehr, den leichten und mittleren Minen
werfer und das IJnfanteriegeſchütz (wird zur Zeit durch
Holzgeſchütze dargeſtellt). Gewehr und Karabiner
haben ein Kaliber von 7,9 Millimeter, ſind 4,1 Kilo
gramm ſchwer und haben eine größte Viſierſchußwette
von 2000 Meter. Dieſelbe Schußweite und dasſelbe
Kaliber hat das leichte Maſchinengewehr iſt aber
19 Kilogramm ſchwer und hat eine Feuergeſchwindig
keit bis 500 Schuß in der Minute.

Die Beförderung erfolgt auf Handwagen, bei
den Hochgebirgs-JägerKompagnien auf Tragtieren,
Auch kann dieſe Waffe von einem Mann getragen
werden. Die Piſtole, mit einem Kaliber von 9 Milli
meter und einem Gewicht von etwa 900 Gramm, iſt
eine für den Nahkampf ſehr brauchbare Waffe. Die
Handgranate iſt ein Nahkampfmittel, die bis 40 Meter
a en n n e oder zuſammengebunden
zur Zerſtörung widerſtandsfähiger Ziele verwendetwerden kann. e

Unser beliebter

K.-Taschentahrplan

Igt ergchlenen!
Am Schalter erhältlich!

Das ſchwere Maſchinengewehr, mit einem Kaliber
von 7,9 Millimeter, hat etwa die gleiche Viſierſchuß
weite und hann mit Hilfe der indirekten Richtmittel
aus verdeckten Stellungen bis 3500 Meter ſchießen.
Es wird zweiſpännig gefahren, bei den Hochgebirgs
JägerKompagnien auf Tragtieren befördert und kann
von zwei Soldaten getragen werden.

Der leichte Minenwerfer hat eine Rohrweite von
7,6 Zentimeter, kann im Flach- und Steilfeuer bis
1300 Meter weit ſchießen mit einer Feuergeſchwindig
keit von 100 Schuß in der Stunde. Der mittlere
Minenwerfer, mit einer Rohrweite von 17 Zentimeter,
ſchießt nur im Steilfeuer und hat eine größte Schuß
weite von 1450 Meter und kann in der Stunde 25
bis 30 Schuß abgeben. Beide Waffen können auch
zerlegt getragen werden, aber nur auf kürzere Ent
ſernungen. Die Minenwerfer ergänzen das Feuer
der Gewehre und Maſchinengewehre, beſonders gegen
offene und verdeckte Ziele
Die Zahl der der Infanterie zur Verfügung ſtehen

den Waffen hat ſich alſo gegen früher ſehr vergrößert.
Deshalb müſſen ſich die Jnfanterie, zumal die Führer,
über die Wirkung der einzelnen Waffen genau unter
richten, um ihre Verwendung in den verſchiedenen
Gefechtsarten und abſchnitten überwachen und regeln
zu können.
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Die Rangklaſſen in der Reichsmarine
In der Reichsmarine ſind folgende Hauptklaſſen ge

ſchaffen worden Mannſchaften, Unteroffiziere, Deck
offiziere und Offiziere. Die erſten drei gehören ent
weder den ſeemänniſchen oder den techniſchen
Dienſtzweigen an, und innerhalb dieſer beiden Haupt
ruppen den einzelnen Laufbahnen mit ihren ver
chiedenen Dienſtbezeichnungen.

Die Mannſchaften bilden eine Rangklaſſe, zu
ihr gehören die Dienſtgrade: Matroſe (Heizer), Ober
matroſe (Obexheizer), Gefreiter, Obergefreiter und
Stabsgefreiter, auch die Kadetten zählen zu dieſer
Rangklaſſe.

Die Klaſſe der Unteroffiziere umfaßt den
Maat, Obermaat, Feldwebel und Oberfeldwebel; ihr
ſind auch der Fähnrich und Oberfähnrich zugeteilt. Bei
den einzelnen Laäufbahnen der Unteroffiziere ſind die
Dienſtbezeichnungen eingeführt, die den Stellungen in
den Laufbahnen entſprechen

Die Deckoffiziere, die im Sinne des Militär
ſtraf. und Diſziplinarrechts zur Hauptklaſſe der Unter
offiziere rechnen, bilden eine Rangklaſſe und gliedern
ſich in Deckoffiziere und Oberdeckoffiziere; daneben

Der Polizeihaupftmann als Räuberhaupkmann.
Es geht zwar überall ein wenig kunterbunt zu;

aber daß der Chef der Geheimpoligei im Nebenberuf
als Anführer der berüchtigten Räuberbande amtiert,
das dürfte außer in einem Balkanſtaat in
keinem europäiſchen Lande denkbar ſein. Der Chef der
rumäniſchen Geheimpolizei, Marian Eraconescu, ſoll

ſo wird aus Bukareſt berichtet verhaftet und ins
Gerichtsgefängnis eingeliefert worden ſein. Man
konnte den Beweis erbringen, daß Eraconescu als
Chef einer weitverzweigten und überaus tätigen
Räuberbande unzählige Uberfälle und Raubzüge ſelbſt
organiſiert und geleiket hatte. Das Doppelleben des
Polizeichefs wurde von ſeinen Bandengefährten ver-
raten; aus Rache darüber, daß ihr Führer einen Teil
ſeiner Genoſſen der Polizei ausgeliefert hatte.

Angekurbelt wurde die ganze Affäre durch jenen
roßen Raubüberfall auf den Prinzen BVibesco, beiden der Prinz, ein amerikaniſcher Finanzmann und

die Gattin des polniſchen Botſchäfters auf einer Auto
tkour ausgiebig beraubt wurden. Den Räubern waren
ziemlich erhebliche Werte in die Hände gefallen. Gleich
nach Bekanntwerden des Uberfalls bat der Chef der
rumäniſchen Geheimpolizei um möglichſte Geheim-
haltung der Angelegenheit er ſelbſt werde voraus

lich in der Lage ſein, alles aufzuklären. Es gelang
dem Polizeichef tatſächlich, acht Banditen feſtzunehmen,
deren Mittäterſchaft an dem Raubüberfall außer
Zweifel ſtand, um ſo beſſer, als man bei ihnen einen
erheblichen Teil der geraubten Wertſachen fand.

Das Anſehen Cräconescus ſtieg von dieſem Tag
an ins Rieſenhafte; er erhielt einen hohen Orden vom
König Earol und man raunte ſich gegenſeitig zu, daß
ſich für ihn wohl bald ein Miniſterpoſten finden würde.
Bis dann die Nachricht von der Verhaftung des

er deutschen nfeanterſe
haben ſie noch eine Laufbahnbezeichnung.nicht mehr ergänzt, da e äter fortfallen.

Die Offlziere der Reichsmarine gliedern ſich
ihrer Ausbildung na in die drei Gruppen der See
offiziere, e ziere der Marine und Marine
ſanitätsoffiziere. ie bilden folgende vier Rang
klaſſen. Leutnante, Kapitänleutnante, Stabsofſigiere
und Flaggoffiziere. Der erſten gehören an der Leut-
nant und Oberleutnant zur See, Leutnant (Jngenieur),
Dberleutnant (Ingenieur), Marineaſſiſtenzarzt, Marine
Oberaſſiſtenzarzk, der zweiten der Kapilanleutnant,
Kapitänleutnant (Ingenieur), Marineſtabsarzt. Die
Klaſſe der Stabsoffigziere umfaßt den Korvettenkapitän
(Major), Fregattenkapitän (Oberſtleutnant) und Kapitän

Sie werden

ne es LandGas zerrt werden mar
Die vorſtehende veröffentlichte Skizze iſt eine Nach

zeichnung einer Karte, die in Nr. 2 des Jahrganges
1932 der polniſchen Zeitſchrift Mlody Mocarſtwowiec
(Der Junge Machtträger) erſchienen iſt. Die Zeitſchrift
wird von der „Liga zur Machterweiterung Polens“
herausgegeben, die unter der Fürſorge der höchſten
Stellen des polniſchen Staates erſcheint. Die Auf
gabe dieſer Organiſation iſt es, beſonders unter der
Jugend, die Jdee eines Großpolens und den
Gedanken für die Erweiterung der polniſchen Macht
ſtellung in Europa nach Kräften zu wecken und zu
pflegen.

Die Organiſation iſt auf militäriſcher Grundlage
aufgebaut. An der Spitze dieſer Liga ſteht eine Reihe
hervorragender Vertreter des Regierungslagers, u. a.
der bekannte Anhänger Pilſudſkis, Waclaw Siero
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ſzewſki. Militäriſcher Führer der Organiſation iſt ein
Verwandter des Marſchalls mit Namen Rowmund
Pilſudſki. Die Zeitſchrift „Mlody Mocarſtwowiec“ iſt
eine Beilage der Hauptzeitſchrift der Organiſation,
„Mocarſtwowiec“ (Der Machtträger). Nach Angabe
des Blattes ſoll der „Mlody Mocarſtwowiec“ eine
Schule für ſtaatsbürgerliche Erziehung der Jugend im
noch nicht geſtellungspflichtigen Alter ſein. Jn dieſem
Sinne werden in der genannten Beilage für die Leſer
und Mitglieder der Organiſagtion beſondere Aufgaben
militäriſcher, erzieheriſcher und ſonſtiger Natur ver
öffentlicht, für deren Löſung Preiſe und Belohnungen
ausgeſetzt werden. In einer der letzten Ausgaben des
„Mlody Mocarſtwowiec“ befindet ſich eine Aufgabe
nachſtehenden Jnhalts:

„Welche von den Provinzen Polens, die ſich
auf beiliegender Landkarke noch unker ſeindlicher
Okkupakion befinden, müſſen von uns zum Zwecke

Die geheimnſsveoſſe 73
Von Hanns Marſchall.

Die unbeliebteſte Zahl iſt zweifellos die „13“, und
doch hat es Völker und Zeiten gegeben, in denen dieſe
Ziffer heilig war oder wenigſtens eine große Rolle
ſpielte. Die alten Mexikaner Und Mayas hatten das
Jahr in 13 zwanzigtägige Wochen eingeteilt, in der
„Edda“ kennt man 13 Götterbürgen und 13 Prin
zipien, und im alten nordiſchen Kalender rechnete man
das Vierteljahr zu 13 Wochen. Merkwürdig iſt, daß
die Zahl „13“ irgendwie an Amerika gekettet zu ſein
ſcheint: Die Neue Welt wurde nämlich ausgerechnet

eaſkean-Geschiechten
Polizeichefs wie eine Bombe in Bukareſt einſchlug.
Die Belaſtung Craconescus durch ſeine ehemaligen
Kameraden iſt ſo gravierend, ſo unabweisbar, daß an
ſeiner Schuld kaum mehr zu zweifeln iſt. Es heißt
übrigens, daß er auch den Uberfall auf den Prinzen
Bibesco ſelbſt organiſiert hatte. t

Eiferſucht in Serbien.

Ein Bauer aus e h hatte eine ſehr hübſche,
junge Frau. Sie war ſo hübſch, daß der Bauer gar
nicht aus der Eiferſucht herauskam. Jmmer war er
auf der Lauer und immer behauptete er, ſeine Frau
ließe ſich die Huldigungen ihrer vielen jungen Ver
ehrer allzu gern gefallen und höre viel zu häufig auf
die Komplimente, die man ihr in die ſchönen Ohren
flüſterte. Oft genug kam es zu Streitigkeiten zwiſchen
den e ohne daß der Mann viel ausrichten
konnte.

Eines Tages war wieder einmal ein heftiger Streit
ausgebrochen, in deſſen Verlauf ſich die Wut des
Mannes bis zur Raſerei ſteigerte. Plötzlich ergriff
er ſeine ſchöne Frau bei den Haaren, nahm ein Raſier
meſſer und ſchnitt ihr mit zwei feſten Zügen beide
Ohren ab. Sie ſei zu hübſch geweſen, ſchrie er ihr
zu, und habe zu gern auf Schmeicheleien gehört. Jetzt
könne ſie es nicht mehr hören, wenn einer ihr
e e jetzt gehöre ihre Schönheit nur noch ihm
allein.

Er raſte noch, als die junge Frau in ein Kranken
haus gebracht worden war und als die Gendarmen
kamen, ihn zu verhaften. Es hielt ſchwer, ihn feſt
zunehmen. Und jetzt ſitzt er in ſeiner Gefängniszelle
und begreift immer noch nicht, wie der Staat dazu

zur See (Oberſt), Korvettenkapitän (Jngenieur), Jren
gattenkapitän (Jngenieur) Kapitän zur See (IJngenieur),
Marineoberſtabsarzt, Marinegeneraloberarzt, Marine
generalarzt, die Klaſſe der Flaggoffiziere den Konter
admiral (Generalmajor), Vizeadmiral (Generalleut
nant) und Admiral (General der IJnfanterie, Kavallerie
oder Artillerie), Konteradmiral (JIngenieurſ, Marine
generalſtabsarzt.

Die Seeoffiziere, welche zur Führung des
Kommandoreſtander berechtigt ſind, haben für die Zeit
des Kommandos die Dienſtbezeichnung „Kommodore“,
wodurch an der Zugehörigkeit zu ihrer bisherigen
Rangklaſſe nicht geändert wird.

Die Marinezahlmeiſter ſind Reichsbeamte
mit beſtimmten militäriſchem Rang. Es haben den
Rang der Leutnante zur See die Marinezahlmeiſter,
den der Oberleutnante zur See die Marineoberzahl
meiſter, den der Kapitänleutnante die Marineſtabszahl

e und den der Korkapitäne die Marineoberſtabs
zahlmeiſter.

der Aufrechkerhaltung der politiſchen Ungabhängig
keit zurückerobert werden und warum?“

Die auf dieſer Karte gezeigten Provinzen, die „zurück
erobert werden müſſen“, ſind (die hier aufgeführten
Bezeichnungen ſind Überſetzungen der polniſchen Be
zeichnungen auf der Kartenſtkizze):

1. „Polniſches Land, das germaniſiert wird“ (ganz
Weſtpreußen, Pommern, die Neutmark und ein Teil
der Mark mit dem ganzen Lauf der Oder und den
Städten Frankfurt a. d. O., Küſtrin, Stettin uſw.).

2. „Polniſches Land unter deutſchem Joch“ (Oſt
preußen).

3. „Ein Teil Litauens, das vom Mutterland der
Republik abgetrennt iſt“ (das gegenwärtige Litauen).

4. „Der gegenwärtige lettiſche Stagt.“
5. „Der gegenwärtige eſtniſche Staat.“
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6. „Ein Teil Litauens unker dem Joch der roten
Eroberer (ein Teil des heutigen Weſt Rußlands mit
Polozk, Smolenſk uſw.).

7. „Ein Teil des Kronlandes unter dem Joch der
roten Eroberer“ (die geſamte Ukraine mit Kiew,
Charkow und Poltawa, im Süden bis zum Schwarzen
und im Südoſten bis zum Aſowſchen Meer und dem
Vorderkaukaſus)

8. „Früher zu Polen gehörendes Land“ (ein Teil
des heutigen tſchechiſchen Schleſiens und Mährens).

Nur unter Punkt 9 bringt die Karte „den Teil
der im Jahre 1918 befreiken Republik (heutiges
Polen)“.

Die Takſache, daß eine dergrkige Auf-
gabe der polniſchen Jugend geſtellt
wird, ſpricht für ſich, verdient jedoch,
in breikeſter Weltköffenktlichkeit bekannt
zu werden.

an einem 13. entdeckt, und die 13 Sterne der nord
amerikaniſchen Flagge ſind das Sinnbild von 13 ge
einten Staaten.

Außerſt ſeltſam berührt folgende, wenig bekannte
Tatſache: Die Samenzelle beim Menſchen enthält,
ebenſo wie das Ovulum, je 12 kleine, ſymmetriſch ge
ordnete Kerne, die ſich bei der Konzeption wiederum
zu 12 neuen Kernen verbinden. Die letzten Unter
ſuchungen aber haben ergeben, daß die männliche Zelle

ein 13. Kernchen enthält, das bei der Befruchtung
ſpurlos verſchwindet.

Wer klärt die geheimnisvollen Zuſammenhänge
auf? Mögen wir uns noch ſo dagegen ſträuben: Der
Dreizehnte an der Tafelrunde iſt kein beliebter Gaſt.
Loki war der Dreizehnte, der in der Reihe der Aſen
einbricht, und er muß ſterben. Judas, der den Herrn
verriet, war der Dreizehnte, ünd der dreizehnte Gott
der Agypter, Oſiris, mußte ermordet werden. Roland
war ebenfalls der dreizehnte Gaſt an der Tafelrunde
Karls des Großen, und er büßte ſein Leben ein, wie
Lanzelot, der als Dreizehnter am Tiſch des Königs
Artur ſaß. Eine arabiſche Sage berichtet von Adam,
daß er dreizehn Söhne hatte, und der dreizehnte
war Abel, der durch Brudermord fiel, und noch
heutzutage ſtellen die Zigeuner bei Totenfeiern
13 Kerzen auf. Selbſt in China kennt man im Haus
halt zwölf gute Götter, der dreigehnte Gott aber iſt
die Figur einer armen, alten und dürren Frau: Sorge,
Not und Tod.

Das Jahr 1932 begann mit einem Freitag, der
bekanntlich auch nicht als Glückstag gilt. (Max Rein
hardt hat dagegen von jeher alle Premieren, ſoweit

es ihm möglich war, auf den Freitag fallen laſſen und
war überglücklich, wenn der Dreizehnte obendrein noch
auf einen Freitag fiel.) Am 23. Auguſt 1930 ſtürzte
ein tſchechiſches Großflugzeug bei Jglau ab: es be
fanden ſich genau 13 Perſonen an Bord. Als der
engliſche Dampfer „Mauretania“ im vergangenen
Jahre am Freitag, dem 13. Februar, fahrplanmäßig
ſeine Rückreiſe nach England antreten ſollte, verzögerte
der Kapitän auf die vielen Bitten nahezu aller Paſſa
giere die Abfahrt bis fünf Minuten nach zwölf Uhr,
ſo daß das Schiff weder am Dreizehnten, noch am

Freitag in See ging. SMerkwürdig iſt es, daß es Perſonen gibt, die die
Kette zu unterbrechen ſcheinen und für die die Zahl
„13“ wie bei Max Reinhardt zur Glücksziffer
wird. Cäcilie Wagner, die Schweſter des Tondichters,
berichtet, daß Richard Wagner ſich bereits als Kind
mit der geheimnisvollen Zahl beſchäftigt habe. Sein

kommt, ſich in ſeine Privatangelegenheiten zu miſchen Name hat dreizehn Buchſtaben. Er iſt 1813 geboren.

Die Querſumme dieſer Jahreszahl ergibt wieder 13.
Am 13. April 1845 hat er die Inſtrumentation des
„Tannhäuſer“ beendet. Am 13. März 1861 findet in
Paris die Uraufführung ſtatt. Jm gleichen Jahre
findet auf der Altenburg bei Weimar ein Feſt ſtatt,
und Richard Wagner iſt der Dreizehnte. Er ſtarb
am 13. Februar 1883

Die Zahl „2* ſpielt merkwürdigerweiſe in allen
Herrſcherhäuſern gleichfalls eine ſchwerwiegende Rolle:
Pruſius II. von Bithynien wurde ermordet. Juba II.
von Numidien entleibte ſich ſelbſt, als er den Waffen
Cäſars erlag. Alarich II. fand den Tod auf dem
Schlachtfeld, und Childerich II. wurde 673 ermordet.
Am 6. Oktober 877 ſtarb einen unrühmlichen Tod auf
dem Rückzug in einer Alpenhütte Karl II., römiſcher
Kaiſer. Harald II. von Norwegen wurde ermordet.
Röbert II. ſtarb durch Gift 1035, und 1327 wurde
Eduard II. von England der Krone beraubt.
Richard II. erlebte das gleiche Schickſal und ſtarb im
Exil. Jakob II. wurde durch Zerſpringen einer
Kanone getötet. Ferdinand II., König von Neapel,
ſtarb ebenfalls im Exil, und Ludwig T. von Ungarn
ertrank auf der Flucht vor dem Feind. Chriſtian II.
von Dänemark und Norwegen ſtarb ebenfalls in Ver
bannung, und Osman II. wurde von den Janitſcharen
ermordet, während der abeſſiniſche Kaiſer Theodor II.
durch Selbſtmord endete. Der ruſſiſche Zar Alexander II.
fiel einem Attentat zum Opfer. Der Bahyernkönig
Ludwig II. ſetzte ſeinem Leben im Starnberger See
ein Ziel vom Schickſal Wilhelms I. ganz zu
ſchweigen.

Milder Winter Mückenſommer
Werden uns in dieſem Sommer auch noch die Mücken

pieſacken?

Haben wir in dieſem Jahre eine Fliegen und
Mückenplage zu erwarten Der milde Winter iſt nachSaienauſfeſung an die Urſache eines Mücken
ſommers. Wir ha die Frage einem bekannten
Zoologen vorgelegt.

Die populäre Auffaſſung, daß auf einen warmen
Winter ein inſektenreicher Sommer folgt, iſt nicht ohne
weiteres von der Hand zu weiſen. Herrſcht ſtarker
Froſt, der Bäche und kleine Gewäſſer bis auf den
Grund zufrieren läßt, ſo pflegt dies die Entwicklung
der Jnſekten ſchwer zu beeinkrächtigen, deren Larven
im Waſſer leben. Die Lebensbedingungen der IJnſekten
ſind n och ſo verſchieden, daß ſich allgemeingültige
Regeln ſchwer aufſtellen laſſen. So hatte man auch mit
einem ſtarken Maikäferjahr gerechnet; es kam
aber anders; es gab lange nicht ſo viele Maikäfer, wie
im vergangenen Jahre. Das war eine Folge des kalten
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In den letzten heißen Tagen tauchten in der ganzen
Stadt große Mückenſchwärme auf. Es handelte ſich um
die kleinen, ſog. Büſchelmücken, hellgrüne Jnſekten.
Jetzt ſind wieder verſchwunden, der Kälterüdſchlag
hat ihnen den Lebensodem ausgeblaſen. Die Fliegenund Mücken werden deshalb leidet zur Landplage, weil

ſie ſich ungeheuer ſchnell verbreiten. Ein Stubenfliegen
weibchen legt in unſerem Klima 120 bis 140 Eier, bis
weilen ſogar bis 600, und in tropiſchen Gegenden ſogar
2400. Bei Temperaturen von 25 bis 30 Grad ſchlüpfen
die Larven ſchon nach 8 bis 12 Stunden aus, bei
kühlerem Wetter dauert es bis zu drei Tagen.

Heißes Wetter beſchleunigt alſo die
Vermehrung. Schlüpft zum Beiſpiel die Mehl-
motte im März aus, ſo kann die zweite Brut bereits
im Juni, die dritte im Auguſt ausſchlüpfen. Eine der
artige Motte kann alſo in einem Jahre eine Nach
kommenſchaft von über 10000 Jnſekten erzielen. Man
ſieht, die Nachkommenſchaft der Jnſekten iſt ſo ſehr vom
Wetter abhängig, daß eine langfriſtige Mückenſprophe-
Zeiung ohne die entſprechende Wetterprophezeiung nicht
möglich iſt.

Deutſche oder lateiniſche Schrift?
Es iſt ein alter Streit, ob man den deutſchen oder

den lateiniſchen Lettern den Vorzug geben ſoll. Beide
haben ihre Vor und Nachteile. Die deutſche Schrift
iſt charaktervoller, die lateiniſche aber für einen größeren
Kreis von Menſchen lesbar. Dazu kommt, daß gerade
die lateiniſchen S ſich durch ihre ausgeſprochene
Schlichtheit empfehlen, während umgekehrt deutſcheDruckbuchſtaben leicht die Neigung e ſich ins
Schnörkelhafte und Künſtliche zu verlieren. So wird
man alſo auch heute keine klare Entſcheidung treffen
können. Es kommt immer auf den Zweck an, für den
eine Schrift gebraucht werden ſoll. In manchen Fällen
iſt die lateiniſche Schrift das Richtige, in der großen
Mehrzahl dagegen die deutſche. Schließlich kommt es
vor allem darauf an, daß eine Schrift an ſich einheit
lich durchgeſtaltet iſt und den Anforderungen entſpricht
die man an ſie ſtellen darf. Stümper können die Sache
hier wie dort verderben. Menſchen mit Charakter und
einem feſten Willen werden dagegen in beiden Fällen
das Richtige treffen.

Gerichtsverhandlungen
Amtsgericht Freyburg.

Schwerer Diebſtahl
wird dem Schuhmacher Kurt M., jetzt auf Grube „Gute
Hoffnung“ Roßbach beſchäftigt, wohnhaft in Mark
röhlis, zur Laſt gelegt. Er iſt, wie er vhne weitereszügibt, es in die Wohnſtube des Gaſtwirts Barth

in Markröhlitz eingedrungen und hat einen Geldſpiel-
automaten geſtohlen, den er erbräch und ſeines Jn
haltes beraubt. Er behauptet, an jenem Abend ſein
ganzes Geld an dem Automaten verſpielt zu haben
und hätte dies nur wieder holen wollen. Zwar hat er
zuerſt die Tat geleugnet, rückte aber dann die Beute
heraus und bat jetzt um mildernde Umſtände. Diekonnten ihm ſedes nicht zugebilligt werden, da er be

reits vorbeſtraft iſt, und das Gericht verurteilte ihn
koſtenpflichtig zu 5 Monaten Gefängnis.

Wegen übertretung der Fahrordwung
für Kraftfahrzeuge hatte der Kraftwagenführer Georg
H. aus Frey burg einen Strafbefehl über 20 RM.
erhalten, gegen den er Einſpruch erhob, mit der Be
gründung, daß der Unfall dadurch paſſiert ſei, daß ein
Fuhrwerk, das er auf der Straße nach Zeuchfeld über
holte, nicht genügend rechts fuhr Zur Klärung der
Sachlage wurde ein Ortskermin abgehalten, der ergibt,
daß H. noch genügend Platz hatte. Das Urteil lautete
auf 10 RM. Geldſtrafe evtl. 2 Tage Haft, zuzüglich
der Koſten des Verfahrens.

Reklameteil.
Sterne gehören an den Himmel und nicht ins Ge

ſicht! Warum alſo Sommerſproſſen, mit denen die
Geſichter vieler Menſchen beſät ſind wie ein geſtirnter
Himmel? Wie oft hat man den Ausſpruch gehört:
„Hundert Mark und mehr würde ich geben, wenn ich
keine Sommerſproſſen hätte!“ Dieſes Ziel iſt ja leicht
u erreichen, da Frucht's Schwanenweißß Sommer-preſen mell und ſicher beſeitigt. Von allen Menſchen

wird bei allen Gelegenheiten der bevorzugt, der ein
gutes und gepflegtes Außeres hat. Frucht's Schönheits
waſſer Aphrodite iſt eines der älteſten und bekannteſten
deutſchen Geſichtswäſſer. Es beſitzt die wunderbare
Eigenſchaft, aus einer ſchlechten Haut eine ſchöne Haut
zu machen.

r
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Schaffen cffe Preußen
Gie healischen Borussen?

Freitagabend auf dem Preußenplatz: der große Privatkampf.
Schaffen alſo ſtiegen wollen die Preußen über

die halliſchen Schwarzhemden; iſt dieſes Ziel zu hoch
geſtellt? Boruſſia Halle zählt (trotz der letzten deut
lichen Mißerfolge) immer noch zu der Saalegau
prominenzl! Gewiß, Preußens Wunſch nach dieſem
Sieg iſt verſtändlich und zum Teil auch berechtigt.
Denn wer erinnert ſich nicht noch des Vorſpielreſultats,
als vor wenigen Wochen unſer neugebackener Liga
Benjamin von ſeiner „Premiere“ in Halle gegen die
Boruſſen mit einem 4 4- Unentſchieden zurückkehrte
und man hören müußte, daß die Elf des Gaſtgebers
noch froh war, in letzter Minute den Ausgleich ge
ſchafft zu haben? Und nun morgen auf eigenem
Platze und vor heimiſchem Publikum!

Aber die Boruſſen wiſſen, was ſie ſich und ihrem
Namen ſchuldig ſind; gerade die letzten Fehlſchläge
dürften Veranlaſſung geweſen ſein, ſie zu beſtimmen,

daß morgen gegen die Preußen von ihrer Seite
das ſtärkſte Rüſtzeug in Gang geſetzt wird.

Der Muldegaumeiſter

VfL. Bitterfeld in Merſeburg
Dieſelbe Mannſchaft, die ſich im vorigen Jahre

bis zur Vorſchlußrunde in den Pokalſpielen durch
kämpfte, u. a. die Leipziger Mannſchaften TuB. und
Wacker mit 5: 1 und 3 2 aus dem Wettbewerb warf
und im Vorſchlußſpiel den Leipziger Sportfreunden
erſt in der Verlängerung knapp mit 32 unterlag,
wird ſich am Sonntag den Merſeburger Spork
anhängern vorſtellen. Vor 14 Tagen mußten ſie auf
eigenem Platze eine knappe Niederlage von unſeren
99ern einſtecken.

Revanche heißt daher die Parole der Bitter
felder, und bereits am Sonntag, dem 12. Juni, ſoll
der Revanchekampf in Merſeburg auf dem 99er Platze
ſtattſinden, deſſen Ausgang offen ſein dürfte, wenn
die 9Her auch wirklich ſpielen

Verein ehem. Mittelſch. T Eiſenhändler u. Drogiſten I.
Am Sonntagvormittag, 10 Uhr, ſtehen ſich auf dem

Kaſernenhof die beiden J. Fußballmannſchaften vom

Aen Sonnabend

Wie wird er enden?
Ein Blick auf die gemeldete Aufſtellung mit: Kapſer;
Lochmann, Aſt; Wetterling, Hennig, Krampe; Arlt,
Schubert, Große, Hupffeld, Kaltenborn zeigt, daß
(obwohl der verletzte Meißner fehlt) dieſe Aufſtellung
gut iſt. Vor allem Halles beſter Torwart Kapſer iſt
mit von der Partie; auch Schubert erſcheint wieder im
Sturme, deſſen Dirigentenpoſten jetzt Hupffeld (früher
Wacker) einnimmt, auch er bedeutet gegen damals
eine Verſtärkung. Läuferreihe und Schlußtrio ſind
das alte zuverläſſige Bollwerk. Es iſt klar, daß da
der Merſeburger Angriff in deſſen Mitte morgen
zum erſten Male wieder der von früher bekannte
Weiſe ſteht eine ganz große Leiſtung an Kom
binations- und Flügelſpiel bieten muß, um ſich er
folgreich durchſeßen zu können. Andererſeits hat
ſelbſtverſtändlich Preußens Läuferreihe und Schluß
dreieck morgen erneute Gelegenheit, zu zeigen, welcher
Leiſtungsſteigerung ſie fähig iſt.

Als Schiedsrichter fungiert Jahr (Beung).

Verein ehem. Mittelſchüler und Eiſenhändler und
Drogiſten gegenüber. Das letzte Spiel gewannen die
Eifenhändler und Drogiſten mit 3-2.

Die nächſten Spiele des VfL.
Wie wir erfahren, wird im Rahmen der Veran

ſtaltungen aus Anlaß des 20jährigen Beſtehens des VfL.
Merſeburg am Sonntag, dem 19. Juni, die Liga gegen

Deſſau 98
und am Sonntag, dem 26. Juni, gegen

VfB. Leipzig
ſpielen

Außer dieſen Spielen findet in der Jubtläumswoche
vom 19. bis 26. Juni ein

Handballturnier
und Fußball- und Handballſpiele aller unteren Mann
ſchaften ſtatt.

Großveranstalteng fern eigen
Mannſchaftskämpfe um den „Kaſino“Pokal zwiſchen MTV. Merſeburg, TuSpV. Röſſen und TV. 1361
Weißenfels. Schedler, Halle, und Hertzog, h hen beſte Ringer, meſſen ſich in einem Ver

glei ampf.
Die Austragung der Mannſchaftskämpfe zwiſchen

den Mannſchaften der beim MTV. zu Gaſte weilenden
Vereine hat in dieſem Jahre einen ganz beſonderen
Reiz. Der „Kaſino“ Wanderpokal, der von der MTV.
Mannſchaft verteidigt werden muß, ſteht allen drei
Mannſchaften zum Erkämpfen für 1982 frei. Es iſt
ungewiß, zu ſagen, wer in dieſem Jahre den Pokal er
ringen wird. Röſſen, mit faſt unerſchöpflichem Ringer
material, kann eine ſehr fähige Mannſchaft ſtellen.
Bringt Röſſen ſeine alten Kämpen Seyfert, Knopf I,
Rupp, Hoffmann, Hags, Scheurer uſw. auf die Matte,
ſo iſt man geneigt, Röſſen als den Pokalſieger anzuſprechen. Aber auch Weißenfels iſt nicht zu ver

achten und man kann von dieſer Seite eine über
raſchung erwarten. Eine Mannſchaft mit Jobel,
Klöppel, Fränkel, Böhlitz, Wagenknecht, Biſchoff und
Amelung iſt nicht ſo leicht überwunden. Stellt man
dem die MTV. Mannſchaft mit Ball, Strüber,
Kramer I, Mertner, Pötzſch, Kramer II und Mettin
egenüber, ſo muß man ſich fragen, ob es der MTV.

annſchaft gelingt, den Pokal zu verteidigen. Das
Dunkel des Kampfausganges erhöht den Reiz des
Treffens. h

Bieten ſchon die einzelnen Paarungen der Mannſchaftskämpfe die Gewähr ſchöner Kampfe ſo wird man

mit größter Spannung den Verlauf des Kampfes der
Meiſterringer

Schedler (Halle)—Hertzog (Leipzig)
erwarten.

Schedler, Halle, iſt internativnale Klaſſe und
erſt ſeit Dezember 1981 Mitglied des DASV. Er rang
in dieſem Jahre um die Deutſche Meiſterſchaft
und ging ohne Niederlage aus der ſchweren Konkurrenz
hervor und wurde Olympiakandidat für Los
Angeles. Schedler iſt zur Zeit wohl der am meiſten
angeforderte Ringer zu großen Turnieren und darum
ſollte es für das Merſebürger ſchwerathletiſche Sport
publikum eine Freude ſein, ihn auch hier kämpfen zu
ſehen.

Keinen Geringeren als den mehrfachen Sachſen
meiſter Hertzog, Leipzig, hat man als Gegner für
Schedler gewonnen. Man ſah beide Ringer in einem
Kainpfe in der Walhalla (Halle), und das vollbeſetzte
Haus war mitgenommen von ihren guten Leiſtungen.
In dieſem Kampfe ſiegte Schedler mit etwas Glück.
Schedler ringt mit Kraft und Schönheit, während
Hertzog ſich ſeinem Gegner glänzend anzupaſſen vermag.
Seine katzenartige Geſchwindigkeit und ſein Talent
eines Schlangenmenſchen gibt die Berechtigung, zu
glauben, daß der herrlich gebaute und befähigte
Ringer Herßog die Gegenquiktung von Halle dem
internationalen Schedler geben kann.

Die Veranſtaltung bietet die ſeltene Gelegenheit,
einen faſt Unbezwinglichen ſeiner Sportart zu zeigen.
Alle ſchwerathlekiſchen Sportsfreunde ſollten es nicht
verſäumen, dieſe Veranſtaltung zu beſuchen. Der Abend
wird durch die MTV. Kapelle verſchönt.

Hanaban DsB.

SpV. 99 IV. Jahn Neumark I 85 (6:1)
Am Mittwochabend lieferten ſich beide Mann

ſchaften in Neumark vor einer ſtattlichen Anzahl von
Zuſchauern einen fairen, flotten Kampf. Die 9Her
ſchoſſen kurz nach Anpfiff den Führungstreffer; doch
konnte Neumark ſofort gleichziehen. Jetzt legte aber
der er Sturm los und konnte durch ſelbſtloſes Spiel
des Jnnenſturmes ein Halbzeitreſultat von 6:1 hergausholen. Nach der Halbzeit war der 99er Sturm
noch zweimal erfolgreich, während die Neumärker in
einem ſchönen Endſpurt noch viermal den guten 99er
Torhüter überwinden ten. Der Schiedsrichter
pfiff bei allzeit fairem Spiel zu aller Zufriedenheit.

VfL. verliert 7 12 gegen MDV.
Jm Felde waren ſich beide Mannſchaften völlig

gleichwertig. Die Niederlage iſt lediglich dem
Erſatztormann zuzuſchreiben, der ſelbſt leichte Bälle
durchließ. Dieſe Schwäche hatten die Turner bald er
kannt und ſchoſſen deshalb aus allen Lagen. Da mußten
die VfL.er ſchon ganz anders arbeiten, um zu Erfolgen
zu kommen, denn die Hintermanüſſchaft des Gegners
war in Form, namentlich der Torwart hielt ſehr gut.
Trotzdem ließen die BlauWeißen nicht nach
arbeiteten unverdroſſen, ohne die Niederlage abwenden
zu können. Erfreulicherweiſe war das Spiel ſehr fair,
ſo daß der gute Schiri aus Halle leichtes Amtieren hatte.

Preußen verliert
gegen MTV. Reſerve 5: 10 (3 6).

In flottem Spiel vermochten ſich die Turner weit
beſſer durchzuſetzen als erwartet. Sie waren bis zum
Seitenwechſel ſchon mit 6: 3 im Vorteil; auch Preußens
Sturm war dieſes Mal erfolgreicher als ſonſt mit
ſeinen Torwürfen, wie die erzielten fünf Treffer zeigen,
doch gaben ihre Schlußleute den Gäſten dann willkom
mene Gelegenheiten, hauptſächlich in Form von ver
wandelten Strafwürfen den 10 5-Endſtand zu er

veichen.

Reformrealgymnaſium- Lehrlingsſchule Großkayng.
Auf dem Platze der Turneriſchen Vereinigung an

der Friedrichſtraße ſtehen ſich am Freitagnachmittag
Reformrealghmnäſium und eine Mannſchaft der Lehr
lingsſchule Großkayna im Freundſchaftsſpiel gegen
über. Beide Mannſchaften ſind faſt gleichſtark. Auch
diesmal ſteht noch nicht feſt, wer Sieger ſein wird,
denn beide Schulen haben hervorragende Kräfte in
ihren Reihen. In puncto Körperkraft werden die
Lehrlinge dem Reformreälgymnaſium gegenüber doch
ein UÜbergewicht haben, das die Reformleute aber
durch ihre Schnelligkeit wieder wettmachen ſollen.

Radsport

„Die 100
Zum Start von Sawall, Krewer, Schindler,
Hille, Wißbröcker auf der Radrennbahn in

Halle am 12. Juni 1932.
Die Rangliſte der deutſchen Extraklaſſe weiſt fünf

Namen auf. Die Reihenfolge lautete bisher. Sawall,
Krewer, Möller, Hille und Schindler. Inzwiſchen hat
ſich dieſe Rangliſte durch den fabelhaften Sieg von
Schindler am letzten Freitag weſentlich verſchoben.
Schindler ſchlug einwandfrei die internationale Extra
klaſſe und ſtegte ganz überlegen. Hille dagegen rettete
durch ſeine ganz große Fahrweiſe am letzten Sonntag
auf der Berliner Olympiabahn das Rennen Deutſch
land gegen Ausland. Uber Krewer und Sawall Worte
zu verlieren, iſt überflüſſig, da beide anerkannterweiſe
die Stützen der internationalen Extraklaſſe ſind. Trotz
dem gelang es dem fünften Teilnehmer der nächſten
Rennveranſtaltung in Halle, nämlich Mißbröcker, Sawall
und Krewer im Frühfahrspreis von Köln einwandfrei
im erſten Lauf zu ſchlagen. Der Radrennbahn Halle iſt
es vorbehalten geblieben, dieſe fünf Teilnehmer erſtmalig
an einem Renntag zuſammenzubringen. Es iſt möglich,
daß bereits der eine oder der andere der eben genannten
Dauerfahrer bei dent am Mittwoch, dem 8. Juni 1932,
wieder um 6.30 Uhr, ſtattfindenden Abendrennen auf
dem halliſchen Holzoval zum Training ſchon anweſend iſt.

Trotz ganz enormer Unkoſten infolge des Starts der
fünf beſten deutſchen Dauerfahrer ſind, wie uns der
Verein Radrennbahn Halle mitteilt, die Eintrittspreiſe
nicht erhöht worden und findet auch der Vorverkauf zum
12. Juni zu den bekannten ermäßigten Preiſen ſtatt.

Metze ſiegt in Dortmund.

Jn großer Form zeigte ſich der Dortmunder Dauer
fahrer Erich Metze bei der Veranſtaltung auf der
Bahn in Dortmund. Er gewann alle drei Läufe über
20, 30 und 40 Kilometer und beſetzte im Geſamt
klaſſement mit 90 Kilometer den erſten Platz vor Franz
Dülberg.

Schwimmſeſt im Waldbad Leung
Am 26. Juni d. J. findet auf der Wettkampfbahn

des Waldbades Leung das Gauſchwimmfeſt, Gau 1,
Kreis VIII (Thüringen), des Deutſchen Schwimmver
bandes ſtatt. Die Durchführung der Veranſtaltung
liegt in den Händen des im vorigen Jahr gegründeten
Schwimmvereins Leung 1931, wozu die Leunger laut
Gautagsbeſchluß beauftragt worden ſind. Das Pro
gramm umfaßt Rennen in den drei Schwimmlagen:
Bruſt, Rücken und Kraul, beſtritten von den Jüngſten,
Knaben und Mädchen, angefangen bis zu den älteren
Damen und Herren, die auch heiß um die Siegespalme
kämpfen werden, wie das Altherrenſchwimmfeſt voriges
Jahr in Bremen bewieſen hat. Selbſtverſtändlich ſind
Springkonkurrenzen vom federnden Brett für Herren
Klaſſe 1 und 3, für Damen Klaſſe 8 ausgeſchrieben
Auch die Anhänger des Waſſerballſpieles kommen auf
ihre Genüſſe. Es werden Schwimmerinnen und
Schwimmer aus Merſeburg, Weißenfels, Erfurt, Naum
burg, Jena, Weimar, Apolda, Sangerhauſen uſw. er
warket. Wenn das Meldeergebnis vorliegt (Melde-
ſchluß und Meldeeröffnung Mittwoch, den 15. Juni)
kommen wir noch auf die Veranſtaltung näher zurück.

Kayng und die Gaumeiſterſchaften
Vom Obmann der Leichtathletik- Abteilung im

Sportverein 22 Großkayna wird uns geſchrieben:
Für uns kamen die Meiſterſchaften zu früh. Der

größte Teil der Kaynger Mannſchaft hatte dieſe Saiſon
überhaupt noch keinen Bahnſtart hinter ſich.
Lediglich der Staffellauf Goſeck-Weißenfels
war die erſte Bekätigung für Krüger, Schumann,
Eisholz uſw. Auch waren wir infolge des
ſchlechten Wetters gezwüngen, unſer Training einzu

ſchränben.
Als wir 1931 zu den Meiſterſchaften fuhren, hatten

wir erſtens ein gutes Training hinter uns, und
zweitens waren unſere Staffelleute bereits mehrere
ſcharfe Rennen in Weißenfels anläßlich des „TuR.
Nationalen“ gelaufen. Daß die am vergangenen
Sonnabend und Sonntag außerordentlich ſchwere 98er
Bahn körperlich ſo kräftigen Leuten wie Krüger und
Eisholz nicht zuſagte, ſei nur nebenbei bemerkt. Die
angeführten Entſchuldigungsgründe ſollen natürlich in
keiner Weiſe die prächtige Leiſtung der 96er 42400-
MeterStaffel ſchmälern. Nur in allerbeſter Form
und nach ſchärfſtem Kampfe hätten wir Ausſicht ge
habt, unſere Meiſterſchaft erfolgreich zu verteidigen.

ghaube, wir werden dieſes Jahr noch öfterIch
Gelegenheit haben, mit den Hallenſern zuſammenzu
treffen. Und wenn dann die Geiſeltaler wieder ganz
auffällig verſagen, wollen wir glauben, daß der Rück
gang auf üÜberalterung der beſten Kräfte der Kaynger
zurückzuführen iſt. Vorläufig waren für uns mangelndes Training, ſowie die hen Bahn die Haupt
urſachen unſeres ſchlechten Abſchneidens.
Erwin Schumann, Obmann der LeichtathletikAbelg.

im Sportverein 22 Großkayna.

25 Jahre Schäſerrucderahbteflung
er Mersebarger Rucergesellschaft

Die Schülerruderabteilung der Merſeburger
Ruder geſellſchaft begeht am 24. Juni 1932 das
Feſt des 25jährigen Beſtehens. Das vergangene
Vierteljahrhundert iſt eine Zeit des ſteten Schaffens
e Bei einem Rückblick ſollen wir nicht in der

ergangenheit froh ſchwelgen, ſondern den Antrieb zu
neuer Arbeit ſuchen. Daß die Schülerruderabteilung
eine ſtolze Vergängenheit hat, beweiſt uns ihre Ge
ſchichte.

Ruderſport macht Körper und Geiſt friſch und ge
fund, ſtählt Muskeln und Willenskraft, pflegt
Kameradſchaft und deutſchen Geiſt.

Dies wußten auch die Männer, die am 6. Februar 1906
die Merſeburger Rudergeſellſchaft gründeten. Durch
dieſe Tat wurde das Ruderintereſſe in Merſeburgs
Mauern wachgerufen und die damalige Jugend nahm
es begeiſtert auf. Von den Zielen und Jdealen des
Ruderſports beſeelt, gründeten am 24. Juni 1907
14 Schüler des damaligen königlichen
Domgyhmnaſiums unter dem Protektorat des
Herrn Schöning den Gymnaſial-Ruder-
verein (GRV.). Ein Verein war da, aber kein
Boot! Man ſchloß mit der Merſeburger Rudergeſell

ſchaft einen Vertrag ab, wonach der GRV. das Boots
material der MRG. benutzen durfte. Das Jahr 1908
ſchenkte dem Verein auch eine Fahne, und zwar weißzes
Feld mit Merſeburger Raben und in zwei Ecken grüne
Sterne. Jm Laufe des Jahres 1908 trat zum erſtenmal
eine Mannſchaft des GRV. als „Regattawanzen“ in
die Hffentlichkeit und knüpfte die erſten Siegeslorbeeren
an die noch ſo junge Fahne. Dieſe erſte ſiegreiche
Mannſchaft war: Günkher, Dittmar, Hülße,
Ulrich 1, Ulrich II. Jm Juli desſelben Jahres
wurde das erſte Boot auf den klaſſiſchen Namen
„Argo“ getauft. Die nächſten Jahre brachten dem
Verein noch manche ſchöne Erfolge.

Ein bedeutender Tag für den GRV. war der
26. Juni 1910. An dieſem a beteiligte ſich der Ver
ein mit der MRG. an einer Auffahrt vor dem Kron
prinzen in Schkopau. Während ſich bis zum Jahre
1910 das Leben und Treiben des GRV. oberhalb von
Merſeburg abſpielte, zog der Verein mit der MRG.
in das neue Heim am Stadtpark. Bis zum Jahre
1914 ging die Entwicklung des GRV. gleichmäßig von
ſtatten.

Als im Auguſt des Jahres 1914 Deutſchland in denWeltkrieg geren wurde, folgten von 15 Mitgliedern 9

dem Ruf des Vaterlandes. Von den in das Feld ge
zogenen Mitgliedern blieben 8 auf dem Felde der Ehre
Günther Füßlein, Gero von Gersdorff, Ger-
hard Hemprich, Kurt Kirchner Fritz
Klappenbach, Werner Martin G. Ulrich,
Joachim Wer necke. Ehre ihrem Andenken!

Von den ſchlechten Umſtänden der Zeit. wurde auch
der GRV. betroffen. Die Mitgliederzahl ſchwankte ſo,
daß oft nur 2 die verantwortungsvolle Aufgabe hatten,
durch alle Gefahren die Fahne zu ſchützen. Wie wir
heute ſehen, iſt es ihnen gelungen

Das Jahr 1920 lenkte den GRV. in andere Bahnen
Nach 11jährigem Beſtehen wurde der GRV. aufgelöſt
und die Mitglieder ſchloſſen ſich als

Schüler und Jugendabteilung der Merſeburger
Kudergeſellſchaft

an. Von jetzt an galt es, alle Kraft zuſammenzu
nehmen, um die ſporklichen Errungenſchaften der Vor
kriegszeit wieder einzuholen.

Eine größere Bedeutung für die Schüler und
Jugendabteilung brachte das Jahr 1928 mit ſich; denn
zum erſtenmal wurde zur Klubregatta ein Schüler
rennen ausgetragen. Jm Jahre 1929 ſtellte ſich eine
Mannſchaft der damaligen Realſchule dem Dom
gymnaſtum zum Kampfe Den Sieg trug das Dom
gymnaſtum davon.
Rößner vom „Merſebürger Korreſpondent“, für die
nächſten Jahre einen Wanderpreis für beide Schulen
zu ſtiften. Dieſen geſtifteten Wanderpreis gewann
1930 das Domgymnaſium nach hartem Kampfe
1931 war es ihm Unmöglich, ihn zu verteidigen

Das Jahr 1931 hat für die Schüler und Jugend-
abkeilung der Merſeburger Rudergeſellſchaft eine be
ſondere Bedeukung. Durch ein harkes Training wurde
durch Herrn Gleisbergs ſichere Hand eine Schüler
mannſchaft herangebildek die auf den beſüchten
Regakten gefürchtek war. Die letzte ſiegreiche Mann
ſchaft der vergangenen 25 Jahre im Gegenſatz zu der
t Glaß, Hechk, Taitza, Kube, Steuermann

eske.
Jn dieſem Jahre ſind wir nicht in der Lage,

Regatten mit einer Schülermannſchaft zu beſchicken.
Heute, in dieſer troſtloſen Zeit. können wir der

Schüler und Jugendabteilung der Merſeburger Ruder
geſellſchaft nur wünſchen, daß ſie an der Tradition feſt
hält. Möge ſie daher wachſen, blühen und gedeihen!

en
TBVg. I Lehrlingsſchule Großkayng T. Anſchließend

an das Handballſpiel findet am Freitagabend im
Heim der Turneriſchen Vereinigung ein Tiſchtennis
türnier zwiſchen der J. Mannſchaft der Tiſchtennis
vereinigung Lehrlingsſchule Großkaynag und der
Turneriſchen Vereinigung ſtatt. Es werden 6 Einzel
und 3 Doppelſpiele ausgetragen

Verbinädl. Naehr.

Sagolegaut.

Jugendpflege. J
Neuanſetzungen und Anderungen für Sonntag, den

12. Juni 1932: Abt. 1, Spiel Nr. 548, 10 Uhr Bo
ruſſia-Sportfreunde (Gäbelein, 98); Abt. 10, Spiel
Nr. 719, 9 Uhr: Landsberg--96 J (Jahn, Landsberg);
Abt. 11, Spiel Nr. 571, 11 Uhr: Böllberg-- Reichsbahn
(Boruſſia). Die angeſetzten Spiele Nr. 348a und 573
fallen aus.

Die Wimpel vom Jugendtag ſind eingegangen. Die
felben können am Montag, dem 13. Juni, in der Zeit
von 19 bis 20 Uhr, in Empfang genommen werden.

Scherf. Wolff.
Betr. Ordenklicher Gaujugendleiterkag. Der dies

jährige ordentliche Gaujugendleitertag findet am Sonn
abend, dem 2. Juli 1932, 20 Uhr, im Reſtaurant „St.
Nikolaus“ ſtatt. Tagesordnung: 1. Feſtſtellung der An
weſenden; 2. letzte Niederſchrift; 3. Jahresbericht;
4. Entlaſtung und Neuwahl; 5. Klaſſeneinteilung; 6.
freiwilliger Arbeitsdienſt; 7. allgemeine Jugendfragen.

Scherf. Thiele.
AlkhletikAusſchuß.

Zum Vierſtädtekampf am Sonntag, dem 12. Juni,
in Jena vertreten folgende Wettkämpfer den Saalegau:
Biebach, Schmidt (PSV.); Dr. Storz, Stöck, Stein,
Schneegaß, Siska (Halle 96); Henning, R. Baars, G.
Schröder (98); Graßhoff (Univerſität); Linde (HRC.).
Abfahrt 10.45 Uhr; Treffpunkt 10.30 Uhr bei Füll
graf, GAA., Hauptbahnhof, Vorhalle.

Hoffmann. Füllgraf
Saale Elſter Gau im VMBV.

Amtliche Bekannkmachung Nr. 25 vom 3. Juni 1932.
1. Entſcheidungsſpiel um die Meiſter

ſchaft der 2. Klaſſe. Der Gauvorſtand hat in
ſeiner Sitzung am 3. Juni beſchloſſen, daß das Ent
ſcheidungsſpiel zwiſchen Polizei II und Neptun II am
Freitag, dem 10. Juni, 19 Uhr, auf dem SchwarzGelb
Platze (Schiedsrichter Liebſchner, Schwarz-Gelb) ſtatt
findet. Jede Mannſchaft hat einen Vall mitzubringen.
Linienrichter ſtellt TuR., 4 Herren.
2. Jahrestagung für Deutſche SpieleDie Jahrestagung für die Deutſchen Spiele, die vor

dem Gautag ſtattfinden muß, findet am Mittwoch, dem
22. Juni 1932, abends 19.30 Uhr, im Stadttheater
Weißenfels ſtatt. Tagesordnung: Jahresbericht, Neu
wahl des Ausſchuſſes für die Deutſchen Spiele,
Klaſſeneinteilung, Fauſtball und Verſchiedenes. Die
Gauvereine, die Handball betreiben, werden gebeten,
auf der Tagung vertreten zu ſein. Anträge ſind bis
zum 18. Juni an den Obmann Neumann, Weißenfels,
LuiſeBrachmann Straße 50, einzureichen.

3. Um eine Überſicht zu haben, wie im kommenden
Jahre die Klaſſen eingeteilt werden ſollen, werden die
Gauvereine erſucht, unverbindlich mitzuteilen, mit wie
viel und welchen Mannſchaften ſich die Vereine an den
Punktſpielen beteiligen. Es wird darauf hingewieſen,
daß in Bezirken geſpielt wird, um den Vereinen die
Reiſekoſten zu verringern.

4. Meldungen zu den FauſtballMeiſterſchaftsſpielen
werden ebenfalls noch bis zum 18. Juni angenommen.
Die Spiele werden dann ſofort angeſetzt

5. Am Donnerstag, dem 23. Juni, abends 20 Uhr,
findet in der Schloßkantine ein Handballſchiedsrichter
Belehrungs und Weiterbildungsabend ſtatt. Wegen
der Wichtigkeit betr. dem Gauſchiedsrichtertag am
3. Juli in Zeitz iſt das Erſcheinen aller Handballſchieds
(Vereinenaehrienten

A Freitag, den 10. d. M., 20 Uhr, Beſprechung
im Turnerheim betreffs der Gauveran

1872 ſtaltung am kommenden Sonnkag. Alle Mit
glieder (auch die der Geſellſchaftsriege) müſſen unßedingt erſcheinen. Der Vorſtand.

Dieſes Rennen veranlaßte Herrn
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Mitteldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Donnerstag, den 9. Juni 1932.

Lage am Arbeitsmarkt
Noch immer 5,5 Millionen.

Nach dem Bericht der Reichsanstalt für die Zeit
vom 16. bis 31, Mai 1932 hat die Erleichterung auf
dem Arbeitsmarkt von Mitte bis Ende Mai sich mit
etwas gröherer Beschleunigung fort-gesetzt. Während im vorigen Berichtsabschnitt die
Zahl der Arbeitslosen nur um rund 64 000 abge-
nommen hatte, war sie Ende Mai um rund 92 000
geringer als am 15, d. M. Der damit erreichte Stand
von rund 5583 000 Arbeitslosen liegt jedoch um
etwa 1,5 Millionen über dem Stande zur gleichen
Zeit des Vorjahres, Seit dem winterlichen Höchst-
stand (Mitte März) ist die Zahl der Arbeitslosen um
rund 546 000 zurückgegangen. Träger der Entlastung
sinch weiterhin fast ausschlieblich die Saison-
außenberufe, auf die 75 Prozent des Räck-
gangs in der Berichtszeit entfallen, während in den
übrigen Berufsgrüppen, bei lebhafter Bewegung im
einzelnen, keine wesentliche Entlastung im ganzen
eingetreten ist. In der Versicherung war die Ab-
nahme der Zahl der Hauptunterstützungs-
empfkfänger mit rund 64 000 geringer als in der
ersten Hälfte des Monats (rund 92 000). Die Ab-
nahme in der Krisenfürsorge war mit rund 52 000
verhältnismähig größer als man annehmen Lonnte,
In beiden Einrichtungen zusammen wurden am
31. Mai rund 2 658 000 Arbeitslose unterstützt, und
zwar rund 1 076 000 in der Arbeitslosenversicherung,1582 000 in der Krisenfürsorge, Die Zahl der wen
fahrtserwerbslosen betrug Ende Mai rund 2 086 000
gegenüber rund 2019000 Ende April, Sie hat also
entgegen der allgemeinen Bewegung zugenommen,

Wanderer- Werke
legen 21 auf 7,82 Mill. RM. Stammaktten

zusammen
Die Generalversammlung der Wanderer-

Werke vorm, Winklhofer Jaenicke AG, in
Chemnitz am 29. Juni in Chemnitz wird eine
Kapitalherabsetzung in erleichterter
Form von bisher 15,734 auf 7,860 Mill, RM. derart
vorgeschlagen, daß 14000 RM. eigene Stamm
akKtien eingezogen und die noch verbleiben-
den 15,636 Mill. RM, Stammalctien im Verhältnis
von 2-1 auf 7,818 Mill. RM, und 84 000 RM, Vor-
zugsaktien ebenfalls im Verhältnis von 2:1 auf
42 000 RM. zusammengelegt werden, Ferner
soll der Reservefonds von bisher 2,470 Mill, RM. aut
786 000 RM. herabgesetzt werden, Die Herabsetzung
soll zum Ausgleich von Wertminderung am Ver-
mögen der Gesellschaft und zum Zwecke der
Deckung von Verlusten erfolgen. In der General-
versammlung wird auch ein ausführlicher
Bericht über die Abtretung der Kuto-
mobilinteressen an die gegräündete Auto-
Union in Chemnitz erstattet werden,

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Aus dem Burbach-Konzern. Am Mittwoch fand

beim Burbach-Konzern eine Aufsichtsratssitzung
statt. Sie beschäftigte sich nochmals mit der be
kannten Transaktion, über die bereits ausführlich
berichtet worden ist, und genehmigte sie einstimmig
in der damals bekanntgemachten Form. Der Auf
sichtsrat befaßte sich ferner mit der Aufstellung der
Bilanz und der Gewinn- und Verlustrechnung,
Einzelheiten werden von der Verwaltung zur Zeit
noch nicht mitgeteilt, doch soll die Veröffent.
lichung des Geschaäftsberfehts in Kur-
zer Zeit erfolgen,

Concordia, Chemische Fabrik a. A. n Leopolds-
hall. Vngünstiger Abschluß. Bei dem VWVoter-
nehmen, dessen Aktienkapital von 2,63 Mill. RM.
sich zum größeren Teil im Besitz der Preubag
befinclet, erhöhte sich in 1931 der Verlust um rund
115 000 (290 312) KM, auf rund 405 000 RM., die
wieder auf neue Rechnung vorgetragen werden
sollen. In der Bilanz ist insofern eine Anderung
eingetreten, als die im Vorjahre ausgewiesene Bätg-
sehaft über 1,687 Mill. RM. in Wegfall gekommen
ist. Die Anlagen des Werkes liegen still, mit Aus
nahme der Chlormagnesiumfabrik, die auch im
laufenden Jahre weiterbeschäftigt ist,

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 8. Juni.

Tendenz: Lustlos.
Auch zu Beginn der heutigen Börse beschränkte

sich die Umsatztätigkeit aut ein Minimum. Die
Tendenz war als lustlos und eher schwächer zu be-
zeichnen, obwohl nur relativ Angebot vorhanden
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Sie Handelslollen d Schiffonrimechle 1016-37
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In den Weltkriegsjakren hatten die neutralen Mächte in Ausnützung der günstigen Fracht-Konjunktur
ihre Handelsflotfe auf das Mehrfache vergrößert, Um die Konkurrenz mit dem neuen Schiffspark auf
zunehmen, mußten die anderen Mächte in der Nachkriegszeit ebenfalls zu umfangreichen Neubauten
schreiten, Dadurch stieg die Welthandels-Tonnage von 49 Millionen Tonnen im Jahre 1914 auf 70 Mil-
lionen Tonnen im Jahre 1931. Das vergröherte Angebot an Tonnage bei gleichgeitiger Sehrumpfung des

Weltverkehrs hat jetzt zu der katastrophalen Lage des internationalen Schiffahrtswesens geführt

der gestrigen Neuyorker Börse bekundete die Speku-
lation nut geringe Unternehmungslust, zumal die
Unsicherheit hinsichtlich der Weiterentwicklung der
inneren Politik, besonders betreffs der Schwierig-
keiten bei der Regierungsbild in Preußen und
der ungeklärten Finanzlage des Reichs, zur Zurück-
haltung mahnten. Andererseits waren allerdings die
Aussiohten für Lausanne nach der gestrigen Regie-
rungserklärung Herriots etwas gebessert. Mit Inter-
esse werden die Vorgänge in OChile, die vorläußtg
als vVerworren zu bezeichnen sind, vertolgt, ebenso
fand die inzwischen dementierte Meldung eines
hiesigen Mittagsblattes, daß eine Abwertung des
österreichischen Schillings in Aussicht stehe, einige
Beachtung. Im allgemeinen zeigten die ersten
Notierungen heute Kleine Rückgänge bis zu 1 Pro-
Zzent. Etwas stärker gedrückt waren SchlesischeB-Gas 3 Prozent einige 2 Prozent, Kali
Chemie 2 Prozent und Ise 3 Prozent. Bei

seits waren Montanwerte als recht widerstandsfähig
zu bezeichnen, Kunstseideaktien im Zusammenhang
mit den Ausführungen auf der Generalversammlungkester, Rütgerswerke um 2 Prozent gebessert ung
Schubert C Salzer auf die beschlossene Kapital-
zusammenlegung und die beabsichtigte Rückzahblung
der Hälfte des Aktienkapitals plus 13 Prozent, der
Umsatz zum ersten Kurs Wird auf 50 bis 60 Mille ge-
schätzt. Die im Verlaufe anhaltende Pestigkeit der
Rütgerswerke (der Kurs 20g um weitere 2 Prozent
bis auf 29 Prozent an) brachte man mit einer ähn-
lichen Transaktion in Zusammenhang, die angeblich
seitens der Gesellschaft geplant sei, und zwar sprach
man von einer Räückzahlung von ca. 2 Prozent auf
das Aktienkapital. Sonst War es im Verlaufe sehr
ruhig und Kaum verändert. Bei Kleinen Umsätzen
setzten sich vereinzelt Erholungen um Bruchteile
eines Prozentes durch. Am Pfandbriefmarkt war
die Tendenz uneinbeitlich, aber eber nachgebend.

letzteren lag ein Angebot von 3 Mille vor. Anderer- Deutsche Anleihen neigten zur Schwäche, Reichs-

Allgemelne Deutsche Credſt-Anstalt, Leſpzig

Bilanz per 31. Dezember 1931

Dürrenberg
Annahme v. Jnſeraten,
Druckſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden bei
Bernhard Weber,
Zigärrenhandlung,
Telef. 270, Ortsver

S SAktiva
Gegenwert für begebene Aktien
Kasse i. Guthaben bei Notenbanken
Schecks, Wechselu. uny. Schatzanw.
Nostroguth. bei Banken u. Bankfirm.
Reports und Lombards
Vorschüsse auf Waren
Eigene Wertpapiere
Konsortialbeteiligungen.
Dauernde Beteiligungen bei Banken
Debitoren in laufender Rechnung
Aval- und Bürgschafts Debitoren:

R 6258 593.15
Bankgebäude
Sonstige Immobilien

liar e

S 8 88

s AkzepteS
S

Se

S S

r

288 477 544.27

Gewinn- und Verlust- Rechnung per 31. Dezember 1931

Passiva
Aktienkapital
Reserven

Kreditoren

Aktiendividende, noch nicht erhob.
Außerdem:

Eigene Indossementsverbindlichkeit.
a) aus weiterbegebenen Bankakz.

b) aus sonst. Re
diskontierungen

tretung, Einzelverkauf
Lorberg, Buüchhandlg.
Matkt, Einzelverkauf

Rudo
9S u ehe e e Schkeuditzer Str. 10,6258 508. Trägerbezirk 1.Marie Buhl, Am Bahn

Trägerbezirk2.
Lydia Flatter, Str. 19,
Blocks, Trägerbezirk 3.

28 325. 80

32875 000.
31 097 601. 48

Re 63972 601. 48

288 477 544.27
e

Polizeiverordunng

Soll
Steuern und ene Abgaben
Wohlfahrtseinricht. eamtenabfind.

Gehalte und Handlungsunkosten
Abschreibungen u. Ruc] tellungen

R.
1171 587.86
1348 957.20

12 343 089.23
25 079 806. 81

Haben
Vortrag aus 1930Zinsen, Wechsel und Hevisen
Provisionen
Dauernde Beteiligungen

Re
197 461. 62

9037 551.33
74142091.81

294 136. 34

für Friſenre
als Aushang vorrätig

Buchdr. Th. Rößner
Merſeburg

Inanspruchnahme aus Reserven und
Kl. Ritterſtraße 3.23 000 000.

schuldbuchforderungen waren bis zu Prozent
höher, Industrieobligationen und Reichsbahnvorzugs-
aktien Konnten sich etwa behaupten. Von Ausland-
renten machte sich für Türken Interesse bemerkbar
Am Berliner Geldmarkt blieb Tagesgeld mit 534 Pro-
zent in der unteren Grenze unverändert, Monatsgeld
war 6 bis 8 Prozent nominell.

Berliner Produktenbertcht vom 8. Juni.
An den heute sehr ruhig veranlagten Getreide-

märkten machte die Preisangleichung zwischen alter
und neuer Ernte weitere PVortschritte, Weizen
und Roggen alter Ernte finden nur in märkischer
Waggonware, Weizen auch nur in geringeren Men-
gen, Unterkunft. In anderen Provenienzen ver-
mochte sich reguläres Geschäft kaum zu ent-
wickeln, da die Mühlen mit altem Weizen bew, mit
Auslandroggen ausreichend versorgt sind und nur
gelegentlich etwas zusätzlichen Bedarf bekunden,
Die Preise bröckelten unter diesen Umständen leicht
ab, In Neugetreide hat das Angebot nachgelassen,
vereinzelte Kauforders bewirkten, daß die Preise im
Einklang mit den Lieferungsmärkten für Weizen und
Roggen um vereinzelt 1,50 Mark anzogen, Weizen-
mehl zur baldigen Lieferung war 25 bis 50 P
billiger zu haben. Herbstlieferung blieb bei kleinem
Geschaft im Preise unverändert. Alt-Roggenmehle
hatten schleppendes Konsumgeschäft, Neu-Roggen-
mehl lag weiter sehr still. Hafer blieb bei
stagnierendem Geschäft im Preise unverändert.
Gerste lag ruhig und unverändert.

Amtliche Devisenkurse,
Ohne Ge währe. v Reichsmark) Obve Gewlhe.

8 6 7. 6. 8. 6. 7. 8.
Buenos 1 Peso o. 948 948 Jugosl. 100 D. 7.243 7.289
Japan 1 Jen 1.369 1.369 Kopenh. 100 K. 84.37 84.72
Konst. 1 t. Pfd Liesab. 100 Ese, 14.09 14.14
Lond. 1 Pfd. St. 15.43 15.50 Oslo 100 K 76.97 T7.27
Neuyork 1 Doll. 4.209 4.209 Paris 100 Frk. 16.61 16.61
Rio 1 MAllr. 9.824 0. 324 Schweiz 100 Frl. 62.394 82.41
Amsterd. 100 G. 170. 78 170.68 Sofia 100 Lewa 319057 3.0857
Ath. 100 Drehm 2.797 2.797 Span, 100 Pes. 34.72 34.77
Bräss. 100 Belg. 53.79 658.84 Stockh. 100 Kr] 79,17 79.82
Danz. 100 Guld. 82.52 32.57Budapest 100 P.
Hels, 100 k. M. 7.143 7. 169 Wien 100 Schill. 51.95 51.95
Italien 100 Lirel 21.61 21.63

Berliner Produktenbörse.

(Für 100 kg) 8. 6 Für 100 Kg) 8. 6.
Weizen, wärk. 259.0--261.0 Kl. Speiseerbsen 21.00-24. 00
e märk. 192-194 Futtererbsen 15.00 17.00Reauhbgerste Beluschlren 16.00 18. 00
Industrie und Ackerbohnes 15.00 17.00Futtergerste 172 Wieken 16. 00-18.
Neue Winterg. S Blaue Lupinen 10.900-11. 00Hafer märk. 161.00--2665. 00 Gelbe Lupinen 14.00-16.
Mais lok. Berl. S Serradells, alteFür 100 Kg) Serradella SWeizenmehl 31.75—35.50 Rapskuchen
Roggenmehl 26.75—27. 75 Leinkuchen 10. 20-10. 40
Weigenkleie 10.60--11. 10 Trockenschnitz. 8.70
Roggenkleie 9.80--10.30 Soſa-Schrot 10.10-10. 20
Raps, 1000 kg Torfmelasse SLeinsaat, 1000 kg KartotfelflockenViktoriaerbsen l 17. 00--28. 00 I Räben e

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RA 8. 6. 7. 8.
Elektrolytkupfer (180 kg) 650.75 80. 75Originalhäüttenrohzink (fr. V.)

Remelted-Plattenzink eOrig.-Hüttenalumin. 8-99 160. o 160.00do. i. Wal-z u. Drahtbarr. 99 164. 00 164.00
Reinnickel, 983--99 350.00 350.00Antimon-Regulus 86.00-38. 00 36.00-38. 00Silb. i. Barr. ca. 900 fein 1 ka) 39.00—42. 25 39.00-42. 25

Vorausſſchtliche Witterung
bis Freikag abend

Das große Tieſ über Skandinavien führt im Zu
ſammenwirken mit dem Hoch über Südweſteuropa
noch immer Polarluft mit nord weſtlichen Winden in
Deutſchland ein. Die Temperaturen liegen daher ſehr
tief, ſie entſprechen etwa Durchſchnittswerten, die zu
Anfang Mai normal wären. Sktarke Wolkenbildung
ließ am Mittwoch keine nennenswerte Miktags
erwärmung aufkommen; die Höchſttemperaturen er
reichten daher kaum 15 Grad. Auf dem Brocken iſt
es allerdings etwas wärmer geworden; er meldete
am Mittwochabend 4 Grad. Die allgemeine Wetter
entwicklung zieht zunächſt das weſtliche Hoch oſtwärts
auf das Feſtland, es tritt damit eine Wetterbeſſerung
ein, die aber wahrſcheinlich nicht von ſehr langer
Dauer ſein wird, da das Zuſammentreffen von Polar
luft mit warmer Aklantikluft immer wieder zu
Stkörungen Veranlaſſung ibt.

Ausſichten: Zunächſt aufheiternd und ſteigende
Tempergkuren, ſpäter aber wieder Einkrikt veränder

39943 441. 10
Kapitalherabsetzung

39 943 441. 10 licher Wikterung mit le
rakur aber noch nicht wieder ſinkend.

ichken Niederſchlägen, Tempe

War. Unter dem Bindruck der Kursrückgänge an Wetterdienſtſtelle Magdeburg
Reichsbankdiskont 5 Prozent. Kurszettel

s 76, s 6. 6 s s 7.8,r 5 JI B 72 Pr. Lapkdbr, I. G. Farbenindustr. 89. 89.75 Freiverkehr, Kabel Rheydt Se yen er s e Berliner Börse Kr MFfabr. 69.75 69,76 oben Zucker Acher Kali Hpechfreguens
0 8 J ſ Slaue Zucker 46. 465. Halle Kali Rhein Moetall Wm S. um vom Vortage Verkehrsvwrerte, Sie Burbaen Kali 2 n Vftereben o(Drahtbericht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) (Mitgeteilt von der Commera- ung e abe. e 27.75 2760

Erste Kassakursse. Erivatbank Mersebarg.) e et eeeere er eHamburg Säd 4277 Holzmann Ph, 33. 33.12e 8. 6. 8. 6. T. 6. Mord Ioyd. 12.63] 13.12 I en Se 129. Leipziger Börse Vor S. um
se Genul 91.75Bankaktien Kyffhäuser Hätte 38. (Drahtbericht der Commerz- und Privatbank Filiale Merseburg.)Hamb, Palcett. 12. 13. Harpener Bergbau 43.50 43. 12 Deutscke Anleibes. Adoa 23.251 23.265 Lahmeyer Co 78. 179.25

Nordd. Tloyd 13. 18.75 le Bergbau et h Conmer- Bank I. S el Bann ge 8.6. 7. 6. g 6. 7. 6Adeca do Genub Zvioennge S Hedi Bank 32.50 Grube 18.25l J Mansfeld 14.25Berl. Handelsgesell. F. 7 t er e 87. 87.26 Nr. 10 900 38.10 38.20 Hall. Bankverein 32 32 en e 14.28 15 Mtenbe, ander el Lnoner, G. S
Lomm. u. Privatb. d n Dtsch. Ablösungs- Indastrieaktien, Miag Mühlenb, 1850 16.50 Cassel Jutesp Nansct. Bergbau 14. 14.Darmstädt, u. Nat, annesmannröhren 38.50 37.37 schuld okne Aus 116. eder Kohlenw. 124. 125.63 Chromo Najork 32. 92. Mech. Web., Zittau 20.75 20.75Dedi Bank e e re le losungsschein 3.20 e e 4937 47. Norddeutsch. Kabel Sein n 15. 15. Naumann-Br. 39.501 40.Dresdner Bank erschl. Koks 32.50 8 BHroy, Sachs J ß Oberschles, Eisenb. 6.25 6.50 Cröllwitz Pap, 12.87 12.87 Peniger Masch,Deren an s 120 Orenstein Koppel Blandbriefe 70.25 70. geh eher T n Phönix Braun 16.50 Dermatoid W. 20. Pittler Masch.
khumulatoren Phönix Bergbau 19.50 19.25 8 Berlin. e Heton u Monierb 2250 22162 Rh. Braun 165. 165.75 Dtsch. Eisenhd. 12. 13. Polyphon 31. 33.n 3575 22.12Polyphon S a Goldpkdbr. Braunle, u. Brilett 124.75 127—— h. Sprengstoff T Falkenst Gard 46. 48. Prehlitz Braun SJul. Berger 115. 116. Rhein Stahlwerke 39. 39.25 u t Li 70. 70.50 Zraunsehw, Kohblen 147180 re er 55.50 665.75 Fritesche Buchb. 7.50 7.50 Rauchw Walter e
er Elext Riebeck NMontas Scla o qu Buderus Eisenw. 25.371 er Zucker Glauzig Zucker 45. 46. Kiohter, J. C. 10. 10.ergmann Ele I Kutgerswerke e n e 80. 80. Charl. Wasser 58.62 58.37 JZangerhäus. Masek. 7 T SGnächtel i Riquet Co. 48.50 50.e e a en e e c o Se Be e e h W ehberg Quer So Betten ZuckerDtsch. Conti Gas ye hie Jehubert Salzer 122 109. e a ne anter n See S NHaiske 118137 i rtee San ch er

Em. 5 raftw. Sa.- rbe l a0 s Tebuekeet 5750 67.50 Preuß Centr. 60.-- Baimler Motores e h n eder Tee Sehubert Salzer, 12350 110.sch. Erdöl Schultheib Boa Dtsch, Atl. Tel. T. 77.50 St eiseh inol s260 Hals od. Kr. Liqu. Ptsci Conti Gas Ver. Thür Metall Leipz: Baumwolle 61. 61. iemens-Glasr r eke 118. 118.75 Holapk 75.90 75,80 78.50 80. Wandererwerke 2 27.176 Leipz. B. -Kiebeck 25180 sh. Co. 33.25 33.25El Lich K 65. 65. t Dessau pet Leht u Er ler e Nordd. Gr. 24 69.75 70. Die Eras 61.75 60.67 Wegelin Hübner I. Ia. Teipe heuer V i. i Thür Gas 87. 638.50Earbeninduetrie 89.25 89.67 Thür. Gas Leipzig Ado. Liqu. tsch. Kabel 15.75 Werschen- Weibent Leipe Landkraft 60. 65. Thür Wollg. 88.75Feldmühle Pap. 45.751 Verein, Stahlwerke 16.62 16.62 h 77.751 77.75 Eilenburg Kattun MNrede Mälzerei Leipz. Malzt Sch Vezel Naumann 29.Gelsenkirchen 39.97 39 75 Westeregeln Alkali] 98.75 95.75 8 7 r. Ladpfdbr. Elektra Her 112. Zeitzer Masch., h Leipz. Hupf. -Zimm L Zuckerraffi. Halle 8. 25 16.25
Ges. f. elektr, Unt, 51.75 51.87 Zellstoftf Waldhot 24.75 k G. Pfdbr. vo o0 n ehe 63. Wo Leipz, Spitzen 19.751 20.
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Für die herzliche Anteilnahme bei dem Heim-
gang unseres Vaters, Schwieger- und Großvaters

Frieckrich Westphal
sprechen wir hierdurch unseren Dank aus.

Al ma Schöppenthau geb. Westphal
Paul Schöppenthau
Erich und Heinz Scheibe
Familie Wiide

Merseb u r g, den 8. Juni 1932.

Anzeigen.
Für die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt

Familien
Vachrichten

(Aus anderen Blättern
entnommen.)

Geſtorben:
Freyburg:

Wilhelm Rühlemann,
86 J.

Schkeuditz

u n verw.eichardt geb. teneld, 86 S 9
tzen:

Frau verw. Bertha
Haupt, 66 J.

Bad Lauchſtädt:

Frau Marie Zelbia
Auch Krahl, 51 J.

icheln:
Frau EmmarThen geb.
Gepler, 74 J.

Krumpa:
Frau Eliſe Gräfin v.
Pückler geb. Uhl, 69J.

Weißenfels
Fr. Friederike Welda
gebor. Weidenbecher,

73 J.
chlaftellen frei

Zuerfr. in der Gſt. d. Bl.

3 und 4 Zimmer mit
Küche u. e nen
an Werksfr., Gagfah,Blanckeſtr. 10, n
zeit 3-5 Uhr nachmittags

Fernruf 2842.

Gute Kapitalanlage!
Sich. Hypothek
noch einige Jahre un
kündbar, wegen Geld
mangel ſof. ſtatt 3000
für 2500 RM. zu verk.
Adreſſ. unter „S P an
„Oſterfelder Zeitung

Oſterfeld Thür.

mitWohnhaus St
8000 Anz. zu verk.
Näh. in d. Geſchſt. d. Bl.

Das Konkursverfahren über den Nachlaß
des am 3. September 1931 verſtorbenen
Tankverwalters Richard Hermann Braune
aus Merſeburg wird nach Abhaltung des
Schlußtermins aufgehoben. Merſeburg, den
8. Juni 1932. Das Amtsgericht.

Zwangsvollſtreckung. Verſteigert wird
am 21. Juni 1932, 10 Uhr, das im Grundbuche
von Keuſchberg-Baldiß Band 6 Blatt Nr.
218 A eingetragene Grundſtück: Gemarkung e
Keuſchberg-Balditz, Ktbl. 3 Parzelle 632/108,
Grundſteuermutterrolle Art. 633, Gebäude
ſteuerrolle 715, Wohnhaus mit Hof und Haus
garten, 4,16 a groß, 410 Mk. Gebäudeſteuer
nuützungswert. Eigentümer Maler Paul
Rudolph in Tollwitz. Amtsgericht Merſeburg,
den 7. Juni 1932.

krelwlll. und Nachlas-Huktlon
Sonnabend, 11. Juni 1932, ab vormittags

10 Uhr, verſteigere ich im Gaſthans Grüne
Linde“, hier, öffentlich meiſtbietend gegen bar
RußbanmBüfett, Spiegelſchränkchen, Spiegel,
Serviertiſch, Schankelſtuhl, Wanduhr, kombi
mierte Kochmaſchine, mehrere neue Phanola“
Zerſtäuber und Edelpolitur, 60 Bde. Ent
ſcheid. der oberſten Gerichte“, verſch. andere;
Damenkleidungsſtücke; aus Nachlaß Münch
verſch. Anzüge, Mäntel dir Herrenwüſche Tr
Paar Schuhe, Strümpfe, ſonſtige Gegenſtände,
Armbanduhr, ſilb. Taſchenuhr, mehrere Bücher
für Rechnung, wen es angeht 1 Reklametafel.

Franke e ehe0 Merſeburg, Lindenſtraße 11

Obſtanhang Scopan Collenbey
Die für Sonnabend, den 11. d. M., an
geſetzte Verpachtung föllt ars
Rittergut Seopau.

zu ver
Kl. Ente kaufen.

Leipziger Straße 78 a.

Lenng

500 cm Standard

W Get. Rindfl. Preis 202

im „Ratskeller“.

Jeden Freitag
Schlachteſeſt
Wchesl WBoahk,

Clobicauer Straße 9.

Sreitag
Schlachtefeſt

Gust. Müller
Oelgrube 3.

Jeden Treitag
Schlachtefeſt

Burkhardt,
Vor dem Klauſentor 5.

JedenFreitag chlachtelegt

M. Damm Lindenſtr. 17.

Morgen
S FreikagShlahteſeſ

R.Schäfer, Leunger Str. 6

„Preuß Adler

S

Morgen Freitag
Schlachtefest

Wellfleiſch ab 10 Uhr.
Friſche Wurſt

auch außer dem Hauſe.

Sonnabend, d. 11.d. M.

Gchleachtefeſt
Schweinefleiſch 60 Pf.,
Würſt 70 Pf. das Pfd.
Beſtellg. ſchon Freitag.
A. Teuſcher, Venenien 2.

Freitag von 8—11 Uhr

klelschverkaut

Ködſecher Ahlachinet

Motorrad ngefahr.
zu verkaufen.

LeunaRöſſen,
Spergauer Straße 21.

Lützen
Annahme v. Jnſeraten
Druckſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden bei

Kaufmann Stein,
Wilhelmſtr. 39, Orts
vertretung. Einzelver
kauf,

Friedg Vienert,
Friedrichſtr. 31
Zeitungsbotin.

Menſchan

5 kleine Enten
zu verkaufen.

Meuſchau 15
Eine hochtragende

Zug-Kuh
zu verkaufen. Lunſtedt
bei Weißenfels Nr. 35

Aufpolgtern
Harniſch, Dlgrube 1

bGrobgemeinde len

Annahme v. Jnſeraten,

Wir lief
Funk-
Zeſtse

werden alle

jede Funk- Literatur
S Kußerhalb Merseburg Leuna

Zeitungen durch unsere M. K.-
Träger pünktlich 2zugestellt.Th. Rößner

Zweſgstelle Leuna
Industrietor 1 EKernruf 3088

Druckſachenaufträgen,
ZeitungsBeſtellungen,
Beſchwerden uſw., bei:
I. Zweigſtelle Leung,

Jnduſtrietor 1, Tel.
3088:
Gertrud Sander,
Schillerſtraße 22,

e WFrieda Hoffann,
Pfalzſtr.38,Träger
bezirk 2;
Lina Kalock, Leung
Aueſtraße 6, Trä
Kune 9 3;

Marie Gandes,

Werkſtr. 4, Träger
bezirk 45
Minng Winkelhaus,
Bunſenſtraße 18,

ern sämtliche

hriften
wöchentlichen Funk-

massiv t 800 ges
weiterhin Bestecke mit
100er Silberauflage, z. B.
komplette 72 teilige

Garnitur M. 115.
Vornehmste Ausführun

50 Jahre schriftl. Garanti
Langfristig. Ratenzahlung

direkt an Private

Sesseck-Fange

Es G C GSGLIN GEM 67

el Klberesfeche
e

Kataleg u. Ral, solort Kostentos.

Trägerbezirk 5
Anng Richter,

Trägerbezirk 6;
elene Scheffler,
ung Ghhlitzſch

Nr. 10 b Träger-
bezirk 7;

Ebertſtraße 111, I,

Gewandt. Schneider

(Kkeine Weißnäherin) f.
Heimarb. verlangt. Jn
Frage kommen nur ge
übte Arbeiterinnen.
Vorſtellg. Freitagvorm.

H. Taißa, Gotthardſtr.

Merfeburger Korreſpondenk. Donnerstag, den 9. Juni 1932.

Um die sich in großer
Massen ansammelnd. Reste

schnellstens zu räumen,
werden wir allwöchentlich
dieselben

Freitags
übersichtlich auf Tischen
geordnet zu

ha enorm
herabgeetzten Prefsen

zum Verkauf auslegen.

Merseburg
c

Wir laden zur Besfchigung

wöchentlich

ein

jeden

Kauft bei unſeren IJnſerenten

NatjesHeringe,

35 29
Ge Doſe 38

W 3
Vierfrucht- Marmelade
Fettheringe in Tomatenſoße Doſe 4

Große Doſe 2

ſchön, fett,

extra groß. Stch. 16 Pfg.
Delitate Gewürzgurken. 37

Futterhirſe
W. Bohnen G

Wein Weier

e

Schmale Str. 8

mmer
prossen

Wo nichts half
hilft immer

Frucht's
Fchwunenweſß

1.60 und 3.15.
Geg. Mitess., Pickel u.
alle Hautunreinheiten
Schönheitswasser

Aphrodite
1.60 und 3.15.

Ritt.-Drog. W. Mahlfeldt
Parf. Wirth, Roßmarlct

Koareererlüchtfſtele
Ab Freitag! Fortſetzung und Schluß des größten Abenteurerſilms
aller Zeiten, des OriginalJndianer-Tonfilms. Buffalo Bill in

De bgegegede Wräörse
Spannung, Tempo, Senſation ſind die Hauptfaktoren dieſes unerreich
ten Wild WeſtSchauſpieles. Jn einem gigantiſchen Furioſo jagt ein
Ereignis das andere! Laſſo ſchwirren, Revolver knallen, Geheul der
Jndianermaſſen, Jlucht, Tod, Verderben, und als Höhepunkt des
ganzen das unheimliche Wagenrennen durch die brennende Prärie in
ſchaurigſchönen Bildern die durch ihre Großartigkeit fedem für immer
im Gedächtnis haften bleiben. Hieſer Film iſt in ſich abgeſchloſſen.
Für Beſucher, welche den 1. Teil nicht geſehen haben, geht eine kurze
Erklärung des 1. Teils voraus.
gramm. Die erſte Vorſtellung ſichert
öffnung 6 Uhr, Anfang .7 Uhr und 9 U

azu ein gutes Beipro
d Plätze. Kaſſen

t

Sonnabend, den 11. Juni, zur 12. Gründungsfeler

Oder unter Mhend nd Ha

Anfang 8 Uhr. Ende 5 Uhr.
Ein Großstadt-Kabarett- Programm nur berühmter Künstler

60 Mitwirkende sorgen für Stimmung und Humor
e

Achtungkrauenhilten!

Abfahrt Freitag abDomplatz 8 Uhr dicht

9 Uhr) nach Lützen
Kramm.

fre

Das Kommando.

Willig. Feuerwehr

MerseBburg-
z Montag, d.
We 13. d. M.,

d 20 Uhr

Korps
übung am

Geräte
haus

SelbstrollFengt.-Ronleaus

erhalt. Sie immerbill. b.

Eml! Schütze
Jnh. Alexander Gieſeler
Merſebg. Bahnhofſtr. 17

Gartengchirme
llegestünle
Klappstünle
Kluppsersel

Veraudu- Höhe

Cetfenl Evenbahner errang

am Sonntag, dem 12. Juni 1932
9. 15 Ahr, im Reſtaurant Preußiſcher
Adler“ in Merſeburg.

Hans Jahn
vom Hauptvorſtand Berlin, Mitglied
des Reichswirtſchaſtsrates, ſpricht über

Schicksalskrugen des Peichehahnpersonals

Alle dienſtfreien Kollegen ſowie deren
Frauen werden hierzu dringend ein
geladen

kinheſtsverbant i kienhahner Deutschlands

ie Ortsverwaltung.
Willſt du einen guten Anzug kaufen,
Mußt du ſchnell zu E. Rogge laufen;
Lauf aber trapp, ſonſt werden die guten

Sachen knapp!
Einen Mabanzug schon von 90 I. an
mit Stoff und guten Zutaten liefert

E. Rogge, llabechneideret, Aherichstr. 12

Fabrik kür Fusshodenpflegemittel
ſucht redegewandte

Reise Vertretern
die bei Großverbrauchern (wie Behörden, Ge
meinden, Schulen in Stadt und Land) gut
eingeführt ſind, gegen Proviſion und Speſen
zuſchuß Evtl. wird Motorrad oder Auto
geſtellt. Gefl. Angeb. unt. 4232 a. d. Gſt. d. Bl.

31 er Edenkobener

31 er Gaubickelheimer
31er Palzemer
30 er Obermoſeler

Wilhelm Horn

e

Tarragong, rot, ſüß, 189 Alk.,
Deutſcher Wermutwein II.
Malaga golden Origin.Jmportware 1.30

G alles Fer Liter loſe vom Faß G
Weine zur Vowle

31er Horrweilerer

31er Dürkheimer Jeuerberg.
Alle Preiſe einſchl. Flaſche

Reichhaltigſte Auswahl in ſämtl. Weinen

Weingroßhdlg., Leipzig S 3, Arndtſtr. 33

e e h n en 5ZentralMarkthalle, Jnh. Willy Rönnau
Bahnhofſtraße

per Ltr.
3,50 Be 0.95

0.75

9.55
0.65
0.75
0.55

085
0.75

Branntwein und
Likörfabrik

Friſche Margarine
Schweineſchmalz
Ger. Speck

NMarg. Schümichen,
Leuna Cröllwitz
Trägerbezirk 8.

Einzelverkauf:
Zweigſtelle Leuna, Jn
duſtrietor 1, Tel. 3088

Bahnhof Lenna.

Ab heute ſtehen wie immer
wieder ein großer Transport e
allerbeſter nur junger,
tragender und friſchmelk

oſtpr. Raſſe, ganz beſonders preiswert z. Verkauf.

Speſer Dannenbers
Wer

Tapeten

r LinsieumStragula
Haargarn- Plüsch

Teppiche
LäuferHahn“, Telefon 2600.

e h finden Sie immer inEine gichere Kupſtalganage

bleibt ſtets eine wertbeſtändige
1. Hypothek durch
Wilhelm Stucdders

ligſt bei
Snh. Aler.Ewmilſchütre Gieſeler,

Sangerhauſen, Eis

neueſten Muſtern bil

Büro für Hypothek u. Grundbeſitz.
Merſeburg Gottharbſtraße 38, Telefon 2864.

Merſebg, Bahnhofſtr. 17

Salatöl
Himbeerſirny
Fettheringe
Matjesheringe
Vollreis
Eierſchnittnudel
Pflaumenmus

Gr aSonderangebot an Joiletten u. Kern
ſeifen! Toilettenſeife, ein großes Stück
nach Wahl, (Roſen, Flieder, Kölniſch-
waſſer oder Jichtennadeln nur
eae Ral ca. 2 e Friſchgew. 45

eife, Ral. ca. e ſe Friſchgw. 35Kern

Bhaborberadße schen
Neber meler

e

J S

10

ein parfümiert!

aarwuchsmittel
v. Hofapoth. Schaefer ohne teure Verp.

Echtes Brennesselhaarwasser ir. 0.75
e Echt. Birkenhaarwass. Maiengold Etr. T.

leben, Aſchersleben. gegen Schuppen, Haarausfall, Kopffeken.

All.-Verk.: Adier-Drogerte, Gotthardstr.
hlaschen mitbringen

änner

für M

Sonn

Famil

wachſ
zeit fü

S5

32.

t der

er

1 Uhr,

n 10-1

eitag,

r

9

Montag, M

Die H
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